
u

d Preis
b 20 Uhr

Wirt.

d. 7. Juli
ndet das

iten

anz!
eiter.

epflegte

Garten
Preiſe

ag von
Uhr ab

der Virt

inn!
s El BS's

en. Denr
haut be
eſonders
gewöhn
toffe nur

man da
ut, löſen
utz voll
„Waſch-

utz- und
überall

Merſeburger zettung

deutschland
Merſeburger Tageblalt

Kreisblott merſeburger Kurier
Schriftitg Verlag u. Druckerei: Merſeburg, Hälter
Er. 4. Ferur. 2101 u. 2102. Telegr. -Adr.: Tageblatt.
Jm Falle döh. Gewalt (Betriebsſtörung) beſteht
kein Anſpruch auf Lieferung od. Rückvergütung

175. Jahrgang Nr. 155 Merſeburg, Sonnabend Sonntag, den 6. Juli 1935
Se ſch ä

Amerikaniſche Antwort an Abeſſinien
UsA hält ſich von dem Streitfall fern Ein KReuterbericht über die Lage

Wie wir geſtern bereits mitteilten, hatte
ſich der Kaiſer von Abeſſinien an die
amerikaniſche Regierung gewendet, um den
Kellogg-Pakt als Mittel zur Beilegung
des Streites mit Jtalien heranzuziehen. Die
amerikaniſche Regierung hat nun ihren Ge-
ſchäftsträger in Addis Abeba angewieſen, das
Erſuchen des Kaiſers von Abeſſinien um An-
wendung des Kellogg-Paktes im Streitfall mit
Jtalien dahingehend zu beantworten, daß
der Völkerbund ſich bemühe, in dem Streit zu
vermitteln und daß man hoffen müſſe, es
werde dieſer Organiſation gelingen, eine für
beide Teile befriedigende Entſcheidung zu tref
fen. Die amerikaniſche Regierung könne nicht
glauben, daß entweder Jtalien oder Abeſſinien,
die beide den Kellogg-Pakt unterzeichnet hätten,
zu Mitteln greifen werden, die mit ihren ver-
traglichen Verpflichtungen im Widerſpruch
ſtehen würden.

7

Reuter veröffentlicht einen längeren Bericht
aus Paris, der ſich mit der abeſſiniſchen
Frage und ihren Rückwirkungen auf Eu-
ropa befaßt. Zunächſt erklärt die Meldung, es
gebe keinen Geheimvertrag zwiſchen Frankreich
und Italien hinſichtlich Abeſſiniens. Jedoch ſei
es Tatſache, daß Laval im letzten Januar in
Rom Muſſolini mitgeteilt habe, Frankreich
werde ſich in Zukunft wirtſchaftlich an Abeſ-
ſtnien desintereſſieren mit Ausnahme der

v

Eiſenbahn Djibuti--Addis-Abeba und der
dazu gehörigen Zone. Was die Berichte über
die fieberhafte Befeſtigung der Jnſel Du-
meira im Roten Meer durch die Italiener
angehe, ſo ſei hierzu feſtzuſtellen, daß dieſe
Jnſel vor den Beſprechungen in Rom Nie-
mandsland geweſen ſei. Die Jnſel liege un-
mittelbar vor der franzöſiſch italieniſchen
Grenze zwiſchen Eritrea und Franzöſitſch-So-
maliland. Nachdem man im Januar dieſe
Grenze 15 Meilen ſüdwärts verlegt habe, ſei
Dumeira jipso facto italieniſch geworden, da
es ſich nunmehr in italieniſchen Hoheitsgewäſ-
ſern befinde. Jn Paris halte man es für aus-
geſchloſſen, daß die Jtaliener dieſe Jnſel be-
feſtigen.

Ferner ſeien Behauptungen über ein
franzöſiſch-italieniſches Militär-abkommen aufgetaucht. Hierfür ſprächen
gewiſſe Tatſachen. Es ſei einleuchtend, daß
angeſichts der zunehmenden Wärme der fran-
zöſiſch-italieniſchen Beziehungen ſeit dem Be-
ſuche Lavals in Rom Frankreich und Jtalien
ihre gemeinſame Grenze nicht mehr mit ſtar-
ken Garniſonen zu belegen brauchten. Der
franzöſiſche General ſei in Rom geweſen, und
zwar zweifellos nicht, um archäologiſche For-
ſchungen anzuſtellen. Man könne ſicher an-
nehmen, daß er mit General Badoglio die
Frage der Grenzgarniſonen beſprochen habe,
Jm übrigen berichtet Reuter aus Paris, daß
die diplomatiſchen Beſprechungen Englands
mit den Franzoſen noch keinen greifbaren

Vorſchlag der Franzoſen ergeben hätten. Die
Franzoſen ſeien bemüht, Muſſolini möglichſt
nicht zu verletzen. Daher ſei der franzöſiſche
Regierung für eine Löſung auf diplomatiſchem
Wege und nicht für eine Anrufung des Völ-
kerbundes.

Schließung des Suez- Kanals unmöglich

Die rechtlichen Gefſichtspunkte einer mög-
lichen Schließung des Suez- Kanals
als Druckmittel gegen Italien ſind, einer
Reuter- Meldung zufolge, durch internationale
Juriſten in Genf geprüft worden. Hierbei ſei
die Anſicht vertreten worden, daß die Statuten
der Suez-Kanal- Geſellſchaft eine Schließung
des Kanals gegen irgendeinen kriegführenden
Staat nicht geſtatteten. Man habe aber an-
erkannt, daß der Völkerbundsrat, falls er die
Waffenausfuhr nach Somaliland und Erytrea
verbieten würde, die Befugnis hätte, eine Un-
terſuchung aller durch den Suez-Kanal fahren-
den Schiffe und die Beſchlagnahme aller durch
das Verbot betroffenen Ladungen anzuordnen.
Römiſche Admiralstagung abgeſchloſſen

Der Oberſte Ausſchuß der italieniſchen
Admirale hat ſeine außerordentliche Tagung
unter dem Vorſitz. Muſſolinis geſtern abge-
ſchloſſen. Die Beratungen betrafen nach
einer amtlichen Mitteilung verſchiedene
Maßnahmen zur Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit der italieniſchen Seeſtreitkräfte.

Schutz der Wehrkraft, der Parkei, des Verkehrs
Die neuen Ergänzungen des Strafgeſetzbuches Todesſtrafe für ſchwere Verkehrsgefährdung

Das jetzt im Wortlaut amtlich bekannt-
gegebene Geſetz zur Aenderung des Straf-
geſetzbuches, das mit dem 1. September 1935
in Kraft tritt, enthält eine Reihe ſehr wich-
tiger Beſtimmungen. Vor allem werden die
Strafbeſtimmungen für die Verletzung der
Wehrpflicht und der Wehrkraft nen gefaßt.

Wehrpflichtige, die vor Erfüllung der
aktiven Dienſtpflicht oder im Beurlaubten-
ſtande, nach Erfüllung der aktiven Dienſt-
pflicht, ohne Erlaubnis das Reichsgebiet ver
laſſen, werden mit Gefängnis von einem bis
zu ſechs Monaten beſtraft. Ehrenſtrafen und
Geldſtrafen ſind daneben möglich. Auch der
Verſuch iſt ſtrafbar. Wer einen deutſchen
Soldaten zur Fahnenflucht verleitet
oder ihm die Fahnenflucht erleichtert, wird
mit Gefängnis nicht unter drei Monaten, in
beſonders ſchweren Fällen mit Zuchthaus bis
zu zehn Jahren beſtraft. Die gleiche Strafe
droht demfenigen, der einen Deutſchen zum
Heeresdienſt einer ausländiſchen Macht an-
wirbt voer ihren Werbern zuführt. Wer ſich
vorſätzlich durch Selbſtverſtümmelung
uſw. zur Erfüllung der Wehrpflicht untaug-
lich macht, wird mit Gefängnis nicht unter
einem Jahr beſtraft.

Bei Neufaſſung der Beſtimmungen des
Strafgeſetzbuchs gegen die Gefährdung des
Eiſenbahnverkehrs, der Schiffahrt oder Luft-
fahrt bringt das Geſetz als neues Strafdelikt
den Begriff der Gemeingefahr in An-
wendung. Gemeingefahr bedeutet eine Ge-
fahr für Leib und Leben, ſei es auch nur
eines einzelnen Menſchen oder für bedeu
tende Sachwerte, die in fremdem Eigentum
ſtehen vder deren Vernichtung gegen das
Gemeinwohl verſtößt. Wer eine Gemein-
gefahr dadurch herheiführt, 3aß er die
Sicherheit des Betrieees einer Eiſenbahn,
Schwebebahn, der Schiffahrt oder Luftfahrt
gefährdet, wird mit Zuchthaus bis zu zehn
Jahren, in beſonders ſchweren Fällen mit
bis zu lebenslangem Zuchthaus oder
Todes ſtrafe beſtraft.

Wer öffentlich die NSDAP., ihre Gliede-
rungen, Hoheitszeichen, Standarten oder
Fahnen, ihre Abzeichen odex Auszeichnungen
keſchimpft oder böswillig und mit Ueber-

legung verächtlich macht, wird mit Ge-
fängnis beſtraft. Die Tat wird nur auf An-
ordnung des Reichsjuſtizminiſters verfolgt,
der die Anordnung im Einvernehmen mit
dem Stellvertreter des Führers trifft.

Neu eingefügt wird in das Strafgeſetzbuch
eine Beſtimmung über den Schutz vor
Waldbränden. Danach wird mit Ge-
fängnis bis zu drei Monaten und Neben-
ſtrafen bedroht, wer Wald-, Heide- oder
Movorflächen durch verbotenes Rauchen,
Fortwerfen brennender oder glimmender
Gegenſtände uſw. in Brandgefahr bringt.

Neu iſt weiter die Beörohung des Auto-
matenmißbrauchs mit Gefängnis bis
zu einem Jahr. Die Strafbeſtimmungen
gegen Unzucht zwiſchen Männern
ſind erheblich bis zu Zuchthaus bis zu
zehn Jahren verſchärft worden.

Schließlich iſt von beſonderer Bedeutung
der neue Paragraph 330 c, wonach derjenige
mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder
Geldſtrafe bedroht wird, der bei Unglücks-
fällen oder gemeiner Gefahr oder Not nicht
Hilfe leiſtet, obwohl dies nach geſundem
Volksempfinden ſeine Pflicht iſt.

Corps Saxo-Boruſſig Heidelberg
wurde auf vier Semeſter ſuspendiert.

Wie die Preſſeſtelle der Univerſität
Heidelberg mitteilt, hat das akademiſche
Diſziplinargericht, beſtehend aus dem Rektor
Prof. Dr. Dr. Groh, dem Führer der Dozenten-
ſchaft Dr. Schlueter und dem Führer der
Studentenſchaft Dr. Scheel gemäß dem Antrag
des akademiſchen Diſziplinarbeamten, Erſten
Staatsanwalts Haas, einſtimmig das Corps
Saxo Boruſſia Heidelberg wegen gröblicher
Verletzung der einer ſtudentiſchen Vereinigung
gegen Volk, Staat und Hochſchule obliegenden
Pflichten mit Wirkung vom Winterſemeſter
1935 bis 1936 auf vier Semeſter
ſuspendiert.

Der angeſchuldigte Student v. Witzz-
leben wurde mit der Entfernung von der
Hochſchule, verbunden mit Nichtanrechnung
des Semeſters, beſtraft, die Studierenden
v. Arnim v. Koerber, v. De witz und
Menger wurden mit einem ſchriftlichen
Verweis beſtraft. Der hauptverantwortliche
erſte Chargierte v. Quaſt konnte nicht be-
ſtraft werden, da er kein eingeſchriebener
Student war und deshalb nicht der Gerichts-
barkeit der Univerſität unterſtand.

Dem Urteil lag folgender Tatbeſtand zu-
grunde: 1. am Dienstag, dem 21. Mai 1935,
hatten die Mitglieder des Corps Saxo-
Boruſſia kurz vor Beginn der großen außen-
politiſchen Rede des Führers die Rezeption
eines Fuchſes mit Wein und Sekt gefeiert.

Während der Rede verließen ſie das Corps-

haus und begaben ſich, teils im Auto und
teils im Laufſchritt im Frack oder Smoking
in ein Heidelberger Lokal. Obwohl der
Führer ſprach, betraten ſie ziemlich geräuſch-
voll die Wirtsſtube, wobei v. Quaſt auf einer
Sektflaſche blies; 2. am 26. Mai 1935 wurde
beim Spargeleſſen in einem anderen Heidel
berger Gaſthaus von Angehörigen des Corps
im lauten Tiſchgeſpräch die Frage erörtert,
wie man richtig Spargel äße, insbeſondere,
wie wohl der Führer äße; 3. das Corps
Saxo- Boruſſia hat entgegen beſtehender Vor-
ſchriften drei Angehörige als aktive Mit-
glieder geführt, die nicht immatrikuliert
waren, von denen auch zwei keine Reife-
prüfung abgelegt hatten. Einem dieſer Nicht-
immarrikulierten war die erſte Charge, einem
anderen die Funktion eines Fuchsmajors
übertragen.

Hitzewelle über New Vork
Hochwaſſerſchäden in Columbia.

Jm Columbia (Ohio) richteten Wol-
kenbrüche großen Schaden an. Ganze Stadt-
viertel, darunter der Markt, wurden über-
ſchwemmt. Jn der Umgegend der Stadt ſteht
das Land meilenweit unter Waſſer. Der
Ernte- und Gebäudeſchaden wird auf 1 Mil-
lion Dollar geſchätzt. Neuyork verzeichnete
geſtern den höchſten Thermometerſtand dieſes
Sommers. Bei 32 Grad Celſins machte ſich
die außergewöhnliche Luftſeuchtigkeit beſon
ders unangenehm bemerkbar. Zahlreiche Per-
ſonen erlitten Hitzſchläge.
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Rolizen zum Tage
Habsburg auf dem

Wege nach Wien.
Schon die vor einiger

Zeit erfolgte Rückkehr des
Erzherzogs Eugen, des

Hoch- und Deutſchmeiſters unter der früheren
Herrſchaft der Habsburger, nach Wien, konnte
von Anfang an kaum anders gewertet werden
denn als Vorbereitung einer endgültigen Rück-
kehr auch der übrigen Mitglieder des Hauſes
Habsburg. Dieſe Vermutung konnte mehr
und mehr zur Gewißheit werden, nachdem
Bundeskanzler Schuſchnigg die Regierung in
Oeſterreich übernommen hatte, der ebenſo wie
ſeine Mitarbeiter nicht nur als Monarchiſt
ſchlechthin, ſondern auch gerade als Anhänger
des Gedankens einer Wiederherſtellung der
Habsburg- Monarchie bekannt iſt.

Der greiſe Erzherzog Eugen ſpielt zwar
politiſch keine Rolle, ſondern lebt zurückge-
zogen in einem Ordensſchloß der Deutſch-
meiſter in der Umgebung von Wien. Aber
er iſt wenigſtens da, wird gelegentlich der
Oeffentlichkeit präſentiert und gerade dieſe
Zurückhaltung von der eigentlichen politiſchen
Bühne iſt offenbar dazu beſtimmt geweſen, in
der Bevölkerung erſt einmal die Stimmung
zu ſondieren und dann weiter die Zuſtim-
mung zu einer Rückkehr beſonders der ehr-
geizigen Zita und ihres älteſten Sohnes, des
Erzherzogs Otto, vorzubereiten. Dennoch
ſtehen im Augenblick der Rückberufung Zitas
und Ottos noch immer Hinderniſſe im Wege,
die allerdings vorwiegend außenpolitiſch be
ſtimmt ſind. Vor allen Dingen ſind hier es
die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten inner-
halb der Kleinen Entente, deren Gegnerſchaft
gegen eine Rückkehr der Habsburger ſich bei
jeder Aufrollung dieſer Frage bis zur
Kriegsdrohung ſteigert, während die Ein-
ſtellung Muſſolinis noch nicht ganz klar er-
kennbar iſt. Umſö mehr geht jedoch Bundes-
kanzler Schuſchnigg einſtweilen an die Weg-
bereitung für die Habsburger im Jnnern
heran. Nach der Rückberufung Eugens be-
deuter der Regierungsbeſchluß, den Mit-
gliedern des Hauſes Habsburg zunächſt
weſentliche Teile ihres Eigentums zurückzu-
geben und grundſätzlich auch ihre Rückkehr zu
geſtatten, den zweiten größeren Schritt auf
dieſem Wege.

Jn einer Note an die Re-
gierung der Vereinigten

Amerika hat Abeſſinien jetzt
durch die kriegeriſchen

gezwungen ſei, den
Kelloggpakt anzurufen. Was hat es mit dem
Kelloggpakt auf ſich? Dieſer Vertrag, der
einer der kürzeſten internationalen Verträge
iſt, wurde am 27. Auguſt 1928 in Paris durch
folgende Mächte unterzeichnet: USA., Frank
reich, Belgien, Tſchechoſlowakei, England,
Deutſchland, Jtalien, Japan und Polen. Der

Der Kelloggpakt.

Staaten von
mitgeteilt, daß es
Abſichten“ Ftaliens

Kriegs-Aechtungspakt, der in der inter
nationalen Diskuſſion meiſtens nach ſeinem
Urheber, dem damaligen amerikaniſchen
Staatsſekretär für Auswärtiges, Kellogg, be
nannt wird, enthält nur drei Artikel. Jm
erſten Artikel erklären die vertragſchließen-
den Mächte feierlich im Namen ihrer Völker,
daß ſie den Krieg als Mittel für die Löſung
internationaler Streitfälle verurteilen und
auf ihn als Werkzeug nationaler Politik in
ihren gegenſeitigen Beziehungen verzichten.
Jm zweiten Artikel vereinbaren ſie, daß die
Regelung und Entſcheidung aller Streitig-
keiten oder Konflikte, die zwiſchen ihnen ent-
ſtehen könnten, niemals anders als durch
friedliche Mittel angeſtrebt werden ſoll. Der
dritte Artikel enthält Beſtimmungen über
die Ratifizierung des Paktes und erklärt,
daß er ſo lange als notwendig für den Bei-
tritt aller anderen Mächte der Welt offen
ſtehen ſoll.

Bei dem Zuſtandekommen des Kellogg-
paktes haben nicht nur ideale, uneigennützige
Motive mitgeſpielt, wie es ſeinem endgül-
tigen Texte nach den Anſchein haben könnte,
und ſein praktiſcher Wert iſt von vielen
Seiten beſtritten worden. Von amerikaniſcher
Seite iſt bereits zu verſtehen gegeben wor-
den, daß ſich die USA. in einem Kolonial-
konflikt europäiſcher Mächte nicht einzu-
miſchen wünſchten.

muſſolinis älteſte Söhne

als Freiwillige für Oſtafrika.
Wie die „LNN.“ melden, haben ſich die bei-
den älteſten Söhne Muſſolinis, Bruno und
Vittorio, die kürzlich das Pilotenexamen ab-
legten, als Freiwillige für Oſtafrika gemeldet.
Sie werden trotz ihrer Jugend angenommen
den
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Erläukerung der gkrafrechtsnovellen

Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürlkner und 5taatsſekretär Dr. Freisler vor der Preſſe

Reichsjuſtizminiſter D. Gürtner und
Staatsſekretär D. Freisler erläuterten
geſtern im Rahmen eines Preſſeempfangs die
Geſichtspunkte, die zur Einbringung der vom
Reichskabinett in ſeiner letzten Sitzung ver
abſchiedeten zwei Strafrechtsnovellen
führten. Die beiden Geſetzesvorlagen, die
der Initiative des Reichsjuſtizminiſters ent
ſprungen und im Reichsjuſtizminiſterium
ausgearbeitet worden ſind, verwirklichen in
einer Reihe grundſätzlicher Fragen national
ſozialiſtiſche Forderungen.,

Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner ging in
ſeinen Darlegungen zunächſt auf das Geſetz
zur Aenderung des Strafgeſetzbuchs vom
96. Juni 1935 ein und führte hierbei u. a.
folgendes aus: „Die Strafgeſetznovelle vom
26. Juni 1935 ſoll in vorſichtiger Vorweg-
nahme einiger Gedanken der künftigen Ge-
ſamtreform, die ſchon heute als geklärt und
geſichert gelten können, die Umſtellung des
Strafrechtes auf den Geiſt des neuen Staates
um ein weiteres Stück vorwärts treiben. Das
neue Geſetz gibt dem Richter die Möglichkeit,
bei der Aburteilung einer Tat über die Gren-
zen der' geſetzlichen Tatbeſtände hinauszu-
gehen. Entſcheidend für die Anwendung
dieſer Möglichkeit darf aber nicht die Willkür
des Richters ſein, ſondern die völkiſche Rechts-
und Friedensordnung, die aus den in dem
geſchriebenen Strafgeſetz niedergelegten
Rechtsgedanken und aus dem geſunden Volks-
empfinden erkennbar iſt. Dieſe zweite Rechts-
quelle ſtellt das neue Geſetz dem Richter als
Grundlage für die Beſtrafung neben den
einzelnen Strafgeſetzen zur Verfügung. Jm
Zuſammenhang mit der Einführung derA nalogie im Strafrecht wird auch die
Vorſchrift über die zeitliche Geltung der Ge-
ſetze neu geordnet. Die Rückwirkung des
mildernden Strafgeſetzes iſt künftig in das
pflichtgemäße Ermeſſen des Richters geſtellt.

Die Skrafprozeßnovelle

Die zweite grundſätzliche Neuerung er-
ſtrebt die Verhütung ungerechter Frei-
ſprechungen durch Zulaſſung der Wahlfeſt-
ſte l lung. Der Täter ſoll künftig aus den
mildeſten der in Betracht kommenden Straf-
geſetze verurteilt werden. Reichsjuſtizminiſter
Dr. Gürtner ging dann noch kurz auf die Vor
ſchrift über die Einſchränkung der kurzen Ver-
jährung bei Preſſedelikten ein. Die mit den
Anſchauungen des neuen Staats unverein-
hare Erſtreckung der kurzen Preſſeverjährung
auf Verbrechen, z. B. auf das Verbreiten hoch-
oder landesverräteriſcher Propagandaſchriften,
ſei beſeitigt und im übrigen die allgemein als
zu kurz empfundene Verjährungsfriſt für
Preſſedelikte von 6 Monaten auf 1 Jahr ver-
längert. „Sodann wandte ſich der Reichs
miniſter der Erläuterung der Straf-
Krozeßnovelle zu. Neben die unmittel-
bare Geſetzesanwendung tritt die Rechts-
ſchöpfung durch den Richter. Die Staats-
führung hat ſich dadurch den notwendigen
Einfluß auf die Entwicklung der Recht-
ſprechung geſichert, daß die Staatsanwalt-
ſchaft zur Prüfung der Frage, ob der Richter
ein Strafgeſetz zu Recht entſprechend ange-
wendet oder nicht angewendet hat, in weite-
rem Umfange als gewöhnlich Reviſion ein-
legen und in jedem Falle das Reichsgericht
anrufen kann.

Die weiteren Neuerungen betreffen
Behandlung vönſ Beweisanträgen, die
Beſeitigung der einſeitigen Bindung des
Rechtsmittelgerichtes, die Befreiung des
Reichsgerichtes von der Bindung an frühere
Urteile, die fkeiere Stellung der Staatsan-
waltſchaft und die Zulaſſung der Hauptver-
handlung gegen einen Flüchtigen. Gemeinſam
iſt allen djeſen Vorſchriften, daß ſie dem Rich-

Nach Holz Torf ſtatt Benzin
Bon der Königsberger Chemikertagung.
Holz als Treibſtoff für Kraftfahrzeuge iſt

haute bereits ein allgemeinbekannter Begriff
Dex deutſche Chemiker hat jedoch unentwegt
ander Aufgabe weitergearbeitet, der gegen-
wärtigen Lage unſeres Volkes durch neue
Forſchungen Rechnungen zu tragen. Die
Ausnutzung der heimiſchen Torfmoore war
ſo zein vielbeachtetes Thema, das auf der Ta
gung der deutſchen Chemiker in Königsberg
zahlreiche Zuhörer fand. Der Referent,
Dr. Wielandt, Oldenburg, ging aus von drei
Vorausſetzüngen: der Notwendigkeit, die
laud wirtſchaftlich nutzbare Bodenfläche zu er-
weitern, die Bodenſchätze möglichſt weit-
gehend zu erfaſſen und Jnduſtrien und Men-
ſchen tunlichſt auf dem Lande unterzubringen.
Nach ſeiner Angabe ſind 3,5 Prozent der
Oberfläche Deutſchlands heute noch Oedland
und Torfmoore, und der Vorrat an luft-
träckenem Torf in den 17000 Quadratkilo-
metern unkultivierten Torfmooren wird
auf ſieben Milliarden Tonnen geſchätzt. Eine
rationelle Torfinduſtrie könnte hier Werte
von über 20 Milliarden Goldmark heben, ſie
würde Jnduſtriearbeiter aufs Land ver-
pflanzen und ſie dort zu Siedlern machen
können,

Die induſtrielle Ausnutzung der Torf-
moore iſt die Torfſverkokung. Neuere Ver-
ſuche haben ergeben, daß 1 bis 1,25 Kilogramm
Torfkoks etwa einem Liter Benzin ent-
ſprechen, wobei allerdings die Motore rund
20 Prözent weniger leiſten. Steigert man
jedoch das Verdichtungsverhältnis, ſo läßt
ſich ein gewiſſer Ausgleich ſchaffen Der Ver-
wendung von Torfkoks als Treibmittel für
Laſtkraftwagen ſteht alſo praktiſch nichts mehr
im Wege.

Ein weſentlicher Teil des deutſchen Be
darfes an. Kolophonium und Terpentinöl
kann, wie Profeſſor Heſſenland, Königsberg,
berichtete, auf Grund der Forſchungsergeb-
nie in der Förſterei Bärwalde in den

die

ter und Staatsanwalt die Möglichkeit geben
wollen, beſſer als bisher der inneren Gerech-
tigkeit zum Siege zu verhelfen. Zu dem
Rechtsmittelgericht iſt zu ſagen, daß es bisher,
falls nur der Verurteilte ein Rechtsmittel ein-
gelegt hatte, das angeſochtene Urteil nicht zu
Ungunſten des Beſchwerdeführers ändern
konnte. War nach der neuen Verhandlung
eine ſchwerere Verurteilung des Angeklagten
nötig, ſo durfte das Rechtsmittelgericht gleich
wohl keine höhere Strafe verhängen. Dieſe
Regelung widerſpricht der veränderten Auf-
faſſung von der Strafrechtspflege. Sie ſchwächt
die Bedeutung des richterlichen Urteils, da ſie
den Richter zwingt, ſeine Ueberzeugung vor
der einſeitig zum Schutze des Verurteilten ge
gebenen Beſtimmung zu beugen. Der Richter
des höheren Gerichtes kann in Zukunft die
Entſcheidung ſo fällen, wie es dem Ergebnis
der neuen Verhandlung und ſeiner Ueberzeu-
gung entſpricht.

Beſchleunigung der Strafverfahren

Auch dem Ziel einer Beſchleunigung der
Strafverfahren kommt die Novelle einen
Schritt näher. Größere Strafſachen ſind
häufig durch die geſetzlich vorgeſchriebene
Vorunterſuchung unnötig verzögert worden.
Die Novelle führt die bisherige Entwicklung,
die den Zwang zur Vorunterſuchung durch
den Richter auf Teilgebieten gelockert hatte,
weiter. Die Vorunterſuchung findet in Zu-
kunft nur noch auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft ſtatt, wenn beſondere Umſtände es ge-
bieten. Eine wichtige Neuerung bringt das
Geſetz im Kampf gegen das Verbrechertum.
Häufig haben die Erpreßten nicht den
Mut zur Anzeige des Erpreſſers, weil ſie ſich
dadurch ſelbſt der Strafverfolgung ausliefern.
Gerade die gefährlichſten Erpreſſer entgingen
ſo ihrer verdienten Strafe. Dieſer Uebel-
ſtand wird jetzt abgeſtellt. Jn Zukunft kann
die Staatsanwaltſchaft von der Verfolgung
der Tat, deren Offenbarung der Erpreſſer
androht, abſehen. Dem Opfer des Erpreſſers
wird dadurch der Entſchluß zur Anzeige er-
leichtert. Grundlegend ſind ferner die Vor-
ſchriften über das Verfahren gegen
Abweſende geändert worden. Das Ge-
ſetz läßt nunmehr unter beſtimmten Voraus-

ſetzungen die Hauptverhandlung auch gegen
einen Flüchtigen zu.

Zur Wahrung der Einheit der Recht
ſprechung iſt das Reich s gericht berufen.
Die Wahrung der Einheit der Rechtsſprechung
iſt jetzt großen Senaten übertragen worden,
die eine ſchnelle Entſcheidung gewährleiſten.
re iſt das Reichsgericht von der ge
ſetzlichen Bindung an frühere, unter ganz an-
deren weltanſchaulichen, politiſchen und wirt
ſchaftlichen Vorausſetzungen gefällte Urteile
befreit worden.
die Großen Senake des Keichsgerichts

Jm Anſchluß hieran berichtete Staats
ſekretär Dr. Freisler über die im Reichs
juſtizminiſterium geleiſteten Vorarbeiten zu
den Gefetzen und leitete dann auf die welt
anſchaulichen Grundlagen der neuen Straf-
rechtsnopellen über. Er führte u. a. aus:
Wenn der nationalſozialiſtiſche Geſetzgeber
durch die neuen Strafnovellen den Richter
großzügig von den Feſſeln der Formalgeſetz-
lichkeit befreit hat, ſo lag es nahe, daß er zu
gleich ihn aus der verfahrensrechtlichen Bin-
dung an Vor- Entſcheidungen löſte. Um der
kraſtvollen und ungehemmten Rechtsentwick-
lung Raum zu ſchaffen, haben daher die No-
vellen auch dieſe Feſſel gelöſt. Und zugleich
haben ſie für die Zukunft einen wendigeren
Apparat geſchaffen, der in der Weiterentwick-
lung des Rechtes die Rechtseinheit im ganzen
Reiche ſichert: Die beiden für Straf bzw. Zivil-
ſachen errichteten, einſchließlich des Reichs
gerichtspräſidenten und des Vizepräſidenten
des Reichsgerichtes aus neun Mitgliedern be-
ſtehenden Großen Senate des Reichs-
gerichtes, die bei Meinungsverſchieden-
heiten untereinander zuſammentreten und ge-
meinſchaftlich entſcheiden. Dieſe Großen
Senate, deren Mitglieder in zweijährigem
Wechſel vom Reichsfjuſtizminiſter, natürlich
nach ihrer Eignung, ernannt werden, ſind zu
wahren Verbündeten des Geſetzgebers ge-
macht worden, da ſie auch ohne Entſcheidung
des gerade am Reichsgericht ſchwebenden
Rechtsſtreites in einem ſolchen Rechtsſtreit
auftauchende Rechtsfraggen auf Wunſch des
zuſtändigen Senats oder des Oberreichs-
anwalts autoritativ bearbeiten und entſchei-
den können.

Die fetzt erſchienenen Novellen wollen nicht
bereits die Vollendung des neuen Straf-
rechtes darſtellen. Sie wollen aber bereits
die Richtung aufzeigen, in der ſich die Ent-
wicklung vollziehen wird.

Militärbündnis Frankreich-Jtalien?
Paris dementiert engliſche Meldungen über weitreichende milifäriſche Vereinbarungen

Der Pariſer Vertreter des „Daily Ex-
preß“ behauptet, aus vorzüglicher Quelle er-
fahren zu haben, daß Frankreich weitreichende
militäriſche Vereinbarungen mit Italien ab-
geſchloſſen habe. Dieſe Vereinbarungen ſtellen
eine Verteidigungslinie her, die ſich vom Rhein
bis zum Brenner erſtrecke, und ließen die
franzöſiſch- italieniſche Grenze reichlich entblößt
von Truppen. Sie ſeien in der letzten Woche
in Rom in aller Stille von Generalſtaßschef
General Gamelin und dem italieniſchen
Generalſtabschef Marſchall Badogliny ab-
geſchloſſen worden. Unter den Zugeſtändniſſen
Frankreichs befinde ſich auch die Anerkennung
der jtalieniſchen Souveränität über die kleine
Felſeinſel Dumeira in der Meerenge von
Bab el Mandeb. Die Italiener arbeiteten
Tag, und Nacht daran, um die Jnſel in ein
Gibraltar des Oſtens zu verwandeln.

Von zuüſtändiger Stelle wird das Gerücht
dementiert, daß in Röm anläßlich des
Beſuches des franzöſiſchen Generalſtabschefs
Gamelin ein Militärabkommen abgeſchloſſen
worden ſei. Von zuſtändiger franzöſiſcher

heimiſchen Wäldern gedeckt werden. Es gilt
dabei, den trägen Harzfluß, der beim An-
reißen lebendiger Bäume entſteht, anzuregen.
Bei Benetzen der Wunde mit beſtimmten
Chemikalien kann die Ausbeute faſt auf das
Doppelte geſteigert werden.

Seife aus Kartoffeln.
Es beſteht in Deutſchland ſeit längerem

eine Anweiſung des Reichsbeauftragten für
induſtrielle Fettverſorgung, daß die Seifen-
fabriken den bisher üblichen Fettſäuregehalt
der nicht zur Körperpflege benutzten Seifen
im Intereſſe der Deviſenbewirtſchaftung zu
verringern haben. Nun hat die deutſche
Stärkeforſchung gerade jetzt eine Verſuchs-
reihe abgeſchloſſen, die die ſichere Gewähr da-
für bietet, daß unſere Seife durch Zuſatz einer
beſonderen Art von Kartoffelſtärke wieder
verbeſſert werden kann. Wie Profeſſor Dr.
A. Lottermoſer, Dresden, mitteilte, ſetzte die
bisher gebräuchliche Benutzung von Waſſer-
glas zur Deckung des Fettſäuredefizits die
Verwendung von enthärtetem Waſchwaſſer
voraus, da die Wäſche ſonſt durch ſcharfkantige
Kriſtalle geſchädigt wird. Die chemiſchen
Weichmachungsmittel verhindern nicht, daß.
beſonders bei kalten Temperaturen, leicht
diſpergierte Kalkſeifen auftreten, die keine
ſehr hohen Schmutzlöſungsfähigkeiten be-
ſitzen und praktiſch das Schutzmittel dem
Waſchprozeß entziehen.

Durch einen neu gefundenen Veredelungs-
prozeß des Kartoffelmehls, das man im
Kriege lediglich zur Streckung der Seife ohne
Leiſtungsſteigerung benützte, iſt es nun heute,
nach einer Mitteilung von Dr. G. Steinhoff,
Berlin, möglich, verbeſſerte Waſchwirkungen
und Schaumbildung zu erzeugen. Da wir in
Deutſchland jährlich 45 Millionen Tonnen
Kartoffeln ernten, von denen 18 Millionen zu
Ernährungszwecken dienen, müßten ge
nügende Mengen Kartoffelſtärke frei ſein, die
Fettwirtſchaft des Reiches zu entlaſten.

Goethe-Medaille für Heinrich Stalling. Der
Führer und Reichskanzler hat dem Geheimen

Stelle wird weiter daran erinnert, daß die
Abtretung der Jnſel Dumeira bereits im
römiſchen Abkommen vom 7. Januar d. J.
ausgeſprochen worden ſei.

Neue italieniſche Bolſchafter

für Berlin, Paris und Moskan.
Nach einer amtlichen Mitteilung der

„Agenzia Stefani“ ſteht ein Wechſel in der
Leitung der italieniſchen Botſchaften von
Bewlin, Paris und Moskau bevor. Es tritt
an die Stelle des Botſchafters in Berlin
Cerutti, der nach Paris verſetzt wird, der
gegenwärtige Botſchafter in Mosk Akt
lic o. Botſchafter Pignatti verläßt Paris
und übernimmt den ſeit Monaten vakanten
Botſchafterpoſten beim Heiligen Stuhl. Der
Botſchafter von Madrid, Raffaelo Guariglia,
wird in das Miniſterium berufen und durch
Pedrazzi erſetzt werden. Die Leitung der
italieniſchen Botſchaft in Moskau geht an
Baron Pietro Arone di Valentino über.

Kommerzienrat Heinrich Stalling in Olden-
burg zu ſeinem 70. Geburtstag ſeinen herz-
lichſten Glückwunſch übermittelt und ihm aus
dieſem Anlaß in Anerkennung ſeiner Ver-
dienſte als Verlagsbuchhändler die Goethe-
Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen.

Krankheit vnd Vererbung
Vererbungswiſſenſchaftler tagen in Jenag.

Auf der Jenager Tagung der Deurſchen
Geſellſchaft für Vererbungswiſſenſchaft, über
deren Beginn wir bereits berichteten, ſprach
als Gaſt Profeſſor Dr. P. J. Waardenburg,
Utrecht, über Vererbungsfragen am menſch-
lichen Auge. Er zeigte anhand eines reichen
Stammbaummaterials u, a. den Erbgang des
rhythmiſchen Augenzwinkerns oder den der
Leberſchen Optikusatrophie, der bei jungen
Männern zwiſchen 18 und 20 Jahren zur
völligen Erblindung führen kann. Hierbei
zeigen ſich nun ſtarke, raſſiſch bedingte Unter-
ſchiede. Beiſpielsweiſe werden in Japan
unter den Frauen, die heterozygobe Erbträger
dieeſr Krankheit ſind, 2 bis 4mal mehr
Frauen ſelbſt davon befallen, wie bei uns,
Ebenſo iſt dort das Anusbruchsalter gegen-
über den europäiſchen Männern dentlich ver-
früht. Der Redner verſuchte nachzuweiſen,
daß bei dieſer Krankheit nicht der Kern, ſon-
dern gerade das Plasma der Etizelle eine
weſentliche Rolle bei der Vererbung ſpiele,
was von wejiftragender Bedeutung flür die
ganze Erbforſchung ſein würde. Jntereſſant
waren ferner ſeine Feſtſtellungen, daß häufig
verſchiedene ſchwere Krankheiten zuſammen-
treffen, z. B. der Star und gewiſſe Haui-
leiden, eine Tatſache, die ſich zwanglos als
Störung im ganz frühen Entwicklungsſtadium
erklären läßt.

Die Frage der Bedeutung der Geſchlecht-
lichkeit für die Erßoltung der Art rief eine
fehhafte Ausſprache hernny ins tartfer
Hinblick auf die vere dentſche e t
(Erbkrankengeſetz). Das Problem der Be
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„Gegenwärkig unangebracht“

rankreich und Kleine Entente zur
ufhebung der Habsburger Geſetze

Miniſterpräſident und Außenminiſter
Laval hatte geſtern vormittag eine Unter
redung mit dem ſüdſlawiſchen Geſandten in
Paris, Spalaikowitſch. Jn gutunterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß die Auf-
hebung der Habsburger Geſetze in Oeſterreich
Gegenſtand der Unterredung geweſen ſei.
Man erinnert in dieſem Zuſammenhang an
die Erklärung des franzöſiſchen Außenmini-
ſters vom 15. März vor den Parlamentsaus-
ſchüſſen. Damals betonte Laval, daß ſich in
der Frage der Wiedereinſetzung der Habs-
burger die Politik Frankreichs mit der dergleknen Entente decke. Dieſe Haltung der
franzöſiſchen Regierung, ſo hebt man inPariſer politiſchen Kreiſen hervor, habe ſich
nicht geändert. Jn Paris ſowohl wie in
Prag ſei man der Anſicht, daß die Rückgabe
des Ver:nögens an die Habsburger und die
Erlaubnis zur Rückkehr nach Oeſterreich ſich
aus Oeſterreichs Jnnenpolitik ergebe. Für
den Augenblick fei die Frage nicht Gegenſtand
irgendeiner diplomatiſchen Aktion. Jmmer-
hin ſei man der Auffaſſung, daß eine ſolche
Maßnahme unter den gegenwärtigen inter
nationalen Umſtänden un angebracht ſei.
Sie könnte geeignet ſein, in Mitteleuropa
eine Atmofphäre zu ſchaffen, die das Zu
ſtandekommen eines Donaupaktes nicht er
leichtere.

Eine „inopportune Maßnahme“ nennt der
halbamtliche „Petit Pariſien“ den Beſchluß
der öſterreichiſchen Regierung, die für die
Habsburger geltenden Ausnahmegeſetze auf-
zuheben. Dieſer Beſchluß kann nach Anſicht
des Blattes, die zweifellos die Anſichten des
Ouagi d'Orſay wiedergibt, nicht verfehlen, in
Mittel- und Oſteuropa unangenehme Rück-
wirkungen auszulöſen. Den entthronten
Fürſten ihren Beſitz wiederzugeben und
ihnen die Rückkehr nach Oeſterreich zu er-
lauben, heiße, ihnen die materiellen und
moraliſchen Möglichkeiten zur Förderung
der monarchiſtiſchen Propaganda und letzten
Endes zur Wiederherſtellung der Monarchie
in die Hand zu geben. Die Kleine Entente
wirde eine Wiedereinſetzung der Habsburger
als einen Kriegsfall anſehen. Eine ein-
fache Drohung mit der Wiederherſtellung der
Monarchie würde genügen, um bei der Klei-
nen Entente ſofortige Mobilmachungsmaß-
nahmen auszulöſen. Man wiſſe das in Wien,
warum alſo ſpiele man ſo unüberlegt mit
dem Feuer?

r

2 Wiener Heimatſchutzes,
die Oeſterreichiſche Abendzeitung“, ver-
öffentlicht unter dem Titel „Die Kaiſerin-
Witwe kommt nach Oeſterreich“ in großer
Aufmachung die Meldirng, daß Zita von
Habsburg und ihre Kinder mit Ausnahme
Ottos noch im Laufe dieſes Sommers zu
einem Ferienaufenthalt nach Oeſterreich
kommen und im Schloß Reiche nau am
Fuße des Rax-Gebirges in Niederöſterreich
wohnen werde. Von zuſtändiger Seite wurde
dazu erklärt, es ſei amtlich von derartigen
Plänen nichts bekannt.

Englands Ankwork überreicht
Auf die Anfrage zum frankornſſiſchen Pakt.

Wie halbamtlich verlautet, wurde geſtern
die Antwort Großbritanniens auf die deut-
ſche Anfrage wegen des frahzöſiſch-ſowjet-
ruſſiſchen Paktes dem deutſchen Botſchafter
in London ausgehändigt. Die britiſche Ant-
wort ſei in demſelben Sinne gehalten wie
die franzöſiſche, in der die Anſicht vertreten
worden war, daß der Pakt nicht im Wider-
ſrruch zu den Bedingungen des Locarno-
Vertrages ſtehe.

Das Organ des

wegungsſtörungen behandelte Dr. Patzig,
Berlin, anhand ſeiner Stammbäume über
Choreag (Veitstanz), eine Krankheit, die auf
einer Schrumpfung des Kleinhirns beruht.

Der erſte Student der Kriegs- und Wehr-
wiſſenſchaft. Der Student Horſt v. Wilcke hat
mit Schluß des Sommerſemeſters als erſter
in ganz Deutſchland an der Berliner Univer-
ſität ein Eramen in Kriegs- und Wehrwiſſen-
ſchaft abgelegt und mit „gut“ beſtanden.

Die Muſik im Dritten Reich. Jn der
Reihe von „Deutſcher Muſik“ im Guſtav-
Boſſe-Verlag, Regensburg, erſcheint demnächſt
als neuer Band „Die Muſik im Dritten Reich“
von Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. Peter
Raabe. Der Inhalt gliedert ſich in: Die
Muſik im Dritten Reich Vom Neubau
deutſcher muſikaliſcher Kultur Die Meiſter-
ſinger und unſere Zeit Nationalismus
Jnternationglismus und Muſik Kultur und
Gemeinſchaft. Es handelt ſich dabei um die
vielbegchteten Reden Peter Raabes, die er auf
ſaprt Reihe muſikaliſcher Tagungen gehalten

at.

Verhütung des Rönigenkaters durch Fnſu-
lin. Nach längeren therapeutiſchen Röntgen-
beſtrahlungen treten häufig Uebelkeiten, Be-
nommenheiten u. dal. auf, deren Geſamtbild
unter dem Namen „Röntgenkater“ zuſammen-
gefaßt wird. Wie nun W. Altſchul und
V. Schiller fanden, genügen Jnjektionen von
12 Einheiten Jnſulin vor der Beſtrahlung,
um das Auftreten des Röntgenkaters zu ver-
hindern

Ein unzerſtörbarer Film. Filme aus
durchſichtigen Metall anſtatt der üblichen Zel
luloidſtreifen ſind eins der filmiſchen Zu-
kunftswunder, die der Chef des techniſchen
Laboratoriums der amerikaniſchen „Para-
mount“ W. F. Rudolph ankündigt. Ueber
die Zuſammenſetzung des Metallfilms iſt noch
nichts geſagt worden, ſicher iſt nür, daß dieſe
zus Metall gedrehten Filme unzerſtörbar
ſein ſollen.
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Der Strohhut
Jahrzehnte hindurch war er unerläßlich.

Er gehörte mit zum Sonntagsnachmittags-
ausgehanzug wie die obligate weiße Weſte der
Vorkriegszeit. Denken wir dreißig Jahre
zurück, ſo begegnen wir jener etwas aben-
teuerlichen Form des Strohhutes, die allge-
mein unter dem Namen „Panama“ geſchätzt
und beliebt war. Mit Stolz ſangen die klei-
nen Mädchen von Anno Dazumal:

„Mein Schatz, der hat nen Panama
Für dreißig Mark, das kannaja

Daneben gab es noch die Urform unſeres
heutigen Strohhutes mit hohem Boden und
ſchmaler gerader Krempe. Aus ihr entwickelte
ſich ſo etwa um das Jahr 1910 herum die
ſogenannte „Kreisſäge“, auch „Sonnenblume““
genannt. Das waren kleine Wagenräder aus
Stroh, die der Gent und jeder, der es ſein
wollte, mit Grazie zu tragen wußte.

Ach, wo ſind die Zeiten hin! Nur noch
wenige ſieht man heute im Schmuck einer
Strohgloriole erſtrahlen. Und wenn man zu-
dem noch jene Kopfbedeckungen näher betrach-
tet, ſo zeigen ſie oft jene Patinag, die auf ein
recht ehrwürdiges Alter ſchließen läßt. Die
„jeunesse dorée“ von heute hat den Strohhut
in Acht und Bann getan; läuft hutlos umher
und läßt ſich die Sonne auf die pomadiſierte
Polkatolle ſcheinen.

Das aber iſt das Rechte nicht. Die Spazier-
gänge verlieren weſentlich an Reiz, wenn man
nicht eine verregnete „Sonnenblume“ zu be-
fürchten hat Auch ſonſt iſt es nicht gut,
daß das Haupt, die edle Quelle großer Ge-
danken, ſchutzlos und bloß ſei. Auch ſollte
man nur nicht glauben, daß man ſeine Glatze
durch Beſtrahlung mit Sonne wieder „auf-
forſten“ könne. Das Gegenteil iſt richtig:
der „Wipfelfreund“ wird nur noch größer.
Licht und Lu ſind gewiß geſund, aber jeder
Arzt wird beſtätigen, daß man den Kopf nicht
ungeſchützt längere Zeit der heißen Sonne
ausſetzen darf, ohne Schaden zu nehmen.

Wenn man nun auch bemüht iſt, den Stroh-
Hut wieder „modern“ zu machen, ſo ſieht man
deren noch immer recht wenige aus der Menge
der Glatzen, lockenumwallten Häupter und
Filzkalabreſer hervorragen. Da ſind die
Damen doch vernünftiger. Kaum eine gibt
ihren Bubikopf oder ihre Friſur heute noch,
wie es vor Jahren „Mode“ zu werden ſchien,
dem Spiel von Sonne und Wind preis. Sie
ſind alle beſtrebt, zur ſchönen Sommerszeit
unter den Hut, wenn nicht gleich unter die
Haube zu kommen. Und da wollen wir
Männer hintenan ſtehen? Nein. Wir wollen
nun gern wieder unterm Hut im übrigen
aber auf der Hut ſein ni' wah?

Stb.

Ab 1. Oktober 1935:Eine Kakurſchutzſtelle für Merſeburg
Auf Grund des Reichsnakurſchutzgeſetzes iſt der Oberbürgermeiſter Nakur

ſchuhbehörde für den Skadtkreis Merſeburg

„Heute wie einſt iſt die Natur in Wald und
Feld des deutſchen Volkes Sehnſucht, Freude
und Erholung Die deutſche Reichsregie-
rung ſieht es als ihre Pflicht an, auch dem
ärmſten Volksgenoſſen ſeinen Anteil an deut-
ſcher Naturſchönheit zu ſichern.“

Mit dieſer Präambel leitet die Reichsregie-
rung das Reichsnaturſchutzgeſetz vom 26. Juni
1935 ein und kennzeichnet damit ſeinen Sinn
und ſeine Bedeutung. Das Reichsnaturſchutz-
geſetz dient dem Schutze und der Pflege der
heimatlichen Natur in allen ihren Erſcheinun-
gen. Seine Aufgaben werden erfüllt von
Naturſchutzbehörden und Naturſchutzſtellen.
Oberſte Naturſchutzbehörde für das ganze
Reich iſt der Reichsforſtmeiſter Göring. Wie
wir von unterrichteter Stelle des Reichs-
forſtamtes erfahren, iſt Naturſchutz-
behörde für den Bezirk des Stadtkreiſes
Merſeburg der Oberbürgermeiſter

Nach den Beſtimmungen des Reichsnatur-
ſchutzgeſetzes richtet die Merſeburger Natur-
ſchutzbehörde eine Stelle für Natur-
ſchuſtz ein. Hierzu muß bemerkt werden, daß
es in Preußen bereits auf Grund der bisher
geltenden Beſtimmungen Naturſchutzſtellen in
großer Zahl gibt. Jn dieſer Beziehung liegt
die Bedeutung des neuen Reichsnaturſchutz-
geſetzes darin, daß mit dem Jnkrafttreten der
neuen Beſtimmungen die bereits beſtehenden
Naturſchutzſtellen die in dieſem Geſetz um-
riſſenen Aufgaben übernehmen.

Die Merſeburger Naturſchutz-ſtelle hat unter anderem folgende allge-
meinen Aufgaben zu erfüllen:

Ermittlung, wiſſenſchaftliche Erforſchung,
Ueberwachung der Pflanzen und nichtjagd-
baren Tiere, der Naturdenkmale und
ihrer Umgebung, der Naturſchutz-
gebiete, der ſonſtigen Landſchaftsteile in
der freien Natur, deren Erhaltung wegen
ihrer wiſſenſchaftlichen, heimatlichen, forſt-
oder jagdlichen Bedeutung im allgemeinen
Jntereſſe liegt. Eine weitere Aufgabe der
Merſeburger Naturſchutzſtelle iſt die Feſtſtel-
lung der Sicherungsmaßnahmen, die Anre-
gung der Beteiligten zum Schutze ihrer Na-
turdenkmale und ſonſtiger erhaltenswerter
Beſtandteile der heimatlichen Natur. Hinzu
kommt die Förderung des allgemeinen Ver-
ſtändniſſes für den Naturſchutzgedanken. Das
Geſetz befaßt ſich eingehend mit den Begriffen
der Naturdenkmale, der Naturſchutzgebiete
und der ſonſtigen Landſchaftsteile.

Bei der Merſeburger Naturſchutzbehörde
wird eine amtliche Liſte der Naturdenkmale,
ein Naturdenkmalbuch, geführt. Durch

Eintragung in die Liſte erhalten die darin
bezeichneten Gegenſtände und Bodenteile den
Schutz dieſes Geſetzes. Bei der oberſten Nakur-
ſchutzbehörde wird eine amtliche Liſte der
Naturſchutzgebiete, das Reichsnaturſchutzbuch
geführt. Die Eintragung eines Naturdenk-
mals in das Naturdenkmalbuch verfügt unſere
heimatliche Naturſchutzbehörde auf Vorſchlag
oder nach Anhörung der heimiſchen Natur-
ſchutzſtelle.

Die Zuſammenſetzung und Leitung der
Merſeburger Naturſchutzſtelle wird durch die
nächſthöhere Naturſchutzbehörde nach Anhö-
rung ihrer Naturſchutzſtelle beſtimmt.

Ein Seidenhahn im Kleinzoo
Vor ein paar Tagen iſt der Tierbeſtand

unſeres Kleintierzoos am vorderen Gotthard-
teich um einen Seidenhahn bereichert worden.
Das von einem Merſeburger geſpendete Tier
iſt in das Vogelhaus zu den beiden Seiden-
hühnern gekommen und unterſcheidet ſich da
durch von dieſen, daß es am Kopf keinen
weißen Büſchel hat. Die Tiere vertragen ſich
ſehr gut miteinander; ſie freſſen hauptſächlich
Weizen- und Maiskörner. Wie der Wärter
meint, brüten die Hühner vorausſichtlich in
dieſem Jahre nicht mehr, ſo daß wir mit
jungen Seidenhühnern erſt im nächſten Jahre
rechnen können.

Ehrt mir die deutſchen Meiſter.
Am 7. Juli begeht in geiſtiger und körper-

licher Friſche der Stellmachermeiſter Albert
Wiemann, Obere Breiteſtraße 6, ſeinen
73. Geburtstag. Trotz vorgeſchrittenen Alters
iſt der Meiſter noch von früh bis ſpät in ſei
ner Werkſtatt tätig.

Vom Merſeburger Domwecker
Wie kam es zu dieſem Amt und was halte es auf ſich?

Jm „Merſeburger Tageblatt“ haben wir
geleſen, daß unſer langjähriger Domwecker
und Domkapitelsbote Karl Berger, der
ſchon ſeit 1874 her ſeinem Vater und Amts-
vorgänger Theodor Berger Gehilfe geweſen
iſt, am 1. Juli 1935 in den Ruheſtand trat.
Mit ihm iſt wieder einmal ein Stück vom
Merſeburger Domkapitel dahingegangen. Bei
der veränderten Verwaltzing des Domkapitels
hat er keinen Amtsnachfolger.

Seine Amtsvorgänger gehen auf eine
vielhundertjährige Reihenfolge zurück. Jn
den Urkunden des Hochſtifts Merſeburg iſt
der Domwecker zuerſt bezeugt in einer Schrift
ohne Datum um 1344, doch iſt er ſelbſtver-
ſtändlich auch ſchon früher vorhanden. Jn
dieſer Urkunde und anderwärts heißt er
vigil dominorum, alſo eigentlich „Domherren-
Wecker“, woraus abkürzend „Domwecker“, ge-
worden iſt, wie aus dem rasor dominorum
„Domherrenbarbier“ abkürzend den „Dom-
barbier“ gemacht hat.

Warum und wozu hatte denn aber der
Domwecker die Domherrn zu wecken, wird
mancher fragen. Sind denn die nicht auch
von ſelbſt aufgewacht wie andere Leute?
Das müſſe ja wohl ſeltſam geweſen ſein.
Halt, halt! So liegt die Sache nicht. Das
Wecken hat ſeinen Grund in dem Früh-Hora-
Geſang, horae matutinae. Unter unſerem 1535
bis 1544 regierenden Biſchof Sigismund, der
in der Domvorhalle ruht, ſind bezeugt hymni
antelucani, d. h. vor Tagesanbruch geſungene
Hymnen. Da war der Domwecker eine

Wohltat, auf der man ſich verlaſſen konnte
Jn vangeliſcher Zeit iſt der Früh-Hora-
Geſang abgekommen. Da gab es nur noch
bis 1874 Hora-Singen am Sonnabendmittag
und am Karfreitag in der Sterbeſtunde, die
„Große Hora“, zu der die Domherren in
hoher eigener Perſon ſangen. Es gab freilich
nichts mehr zu wecken zu ſolcher Tageszeit,
aber der Domwecker ſchwang das Hora-
Glöcklein, das ſeit 1874 ſtill hoch oben im
Giebeldreieck auf den Domplatz herabſchaut.

Selbſtverſtändlich hatte der Domwecker
außer dem Wecken auch noch andere Funk-
tionen, die auch zum Teil bis in unſere Tage
hinein geblieben ſind: Die Sorge für das
Domgeläut und das Glockenanſchlagen bei
Feuersgefahr. Laut obiger Urkunde hat er
auch das Amt ut clandat et apperiat valvam et
portam sub capella beatae Mariae virginis, d.
h. er hat Tor und Tür unter der Marien-
kapelle zu ſchließen und zu öffnen. Es be-
trifft dies wohl das „Krumme Tor“, über
dem einſt eine Marienkapelle ſtand, capella
in valva und capella Mariae in ambitu (Kreuz-
gang).

Das dem Domkapitel gehörige Domwecker-
haus Domplatz 7, das auch vom Domküſter
bewohnt wird, iſt aus Steinen des alten Mer-
ſeburger Domgymnaſiums gebaut, das am
18. Oktober 1880 abgebrochen wurde. Es lag
neben dem Dom, vor und über dem Kreuz-
gang gebaut. Dem letzten Merſeburger Dom-
wecker und ſeiner Ehefrau ſei ein guter
Ruheſtand beſchieden. Schwichkert.
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Bee Rechnuns wird einfach, sobald man

nicht nur das Geld zählt, sondern auch
Wertet, was man dafür bekonimt. Wenn
man den Bruchteil eines Pfennigs mehr,
also statt 3 r Pfennig anlest, s0
erhält man in der 7
nur eine ungleich bessere Zigarette sie
Wird ausserdem noch durch eine abge-
dichtete Metall-Packung frischgehalten.
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Verloren?
Zum dritten Sonntag nach Trinitatis.

Von, Paſtor von Probſt.
Wer weiß heuke noch etwas von verlorenen

Schafen? Bei dem engbeſiedelten Deutſch-
land, wo die Schafzucht nur in einigen Heide-
gebieten noch richtig im Schwunge iſt; wo
Bären und Wölfe nicht hinkommen, und das
Weidebereich überſehbar iſt.

Warum hat ſich uns dennoch des Heilands
Wort vom verlorenen Schaf ſo tief eingeprägt?
Weil wir darin ſehen, wie eine ganz große
menſchliche Sorge auch eine göttliche Sorge iſt.

Wir hatten Kinderfeſt. Als ich noch
Kind war, hatte ich ein Erlebnis auf unſerm
Kinderfeſt. Jch hatte zum Schluß im Ge-
dränge meine Eltern verloren. Wie ich nun
weinend vom Steinberg hinunterging nach
Hauſe zu, da begegnet mir ein älterer Gym-
naſiaſt, fragt mich nach meinen Tränen und
führt mich nach Hauſe. Das vergeſſe ich zeit-
lebens nicht. Er iſt ſpäter mein Vorturner
geweſen, er war uns in Muſik allen voran,
er fiel als Pionieroffizier im Kriege für
unſer Vaterland mein Freund, einmal
mein Hirte!

Wer einmal gefunden worden iſt, als er
Weg und Anſchluß verloren hatte, dem zieht
die Geſchichte vom verlorenen Schäflein an;
der weiß, wie Jeſus göttliche Sorge um ihn
trägt.

Jch habe ſeitdem ſo viele geſehen, die ihren
Weg verloren hatten, mit Abſicht, und aus
Not, daß mir die Sorge oft rieſengroß gewor-
den iſt, ob und wie ſie den Rückweg zu Gott
finden werden. Alle Lehren, mit denen man
das menſchliche Gemeinſchaftsleben baut, haben
den von Natur edeldenkenden Menſchen zur
Vorausſetzung, oder ſie ordnen Teilgebiete,
die beſtimmte edle Eigenſchaften in Anſpruch
nehmen; manchmal muß Zwang helfen; immer
werden Schlacken zum Vorſchein kommen.

Aber wie einer zu Gott ſteht, nahe oder
fern, das wird von keiner Lehre oder Zwang
erfaßt. Das geht das innerſte Leben an. Denn
es gibt keine Lehre, der ein Menſch nicht,
wenn es ihm beſſer paßt, eine andere ent-
gegenſetzen könnte. Aber der Zugehörigkeit
zu Gott können wir keine andere entgegen-
ſetzen ohne die Gefahr der Verlorenheit.

Manchmal ſieht man in einen Zwieſpalt
hinein: Korrekte Menſchen mit zerſtörter Ehe;
Elterntränen darum, daß ſich die erwachſenen
Söhne und Töchter nicht mehr um ſie küm-
mern; Lohnverbraucher, die ihre Familien in
Not laſſen; dieſe Familien, daß Not und
Kummer ſie um ihren Glauben an Gottes
Fürſorge überhaupt gebracht haben. Tränen
und Kummer warum?

Weil irgendwo die Gottesferne herwirkt.
Was hilft alles Predigen dem, der keine Pre-
digt hört? Was ſagen harte Schickſale dem,
der ihre Sprache nicht verſteht? Vielleicht
treiben ſie ihn aus dem Leben hinaus!

Würde das Jeſus nicht Verlorenheit nen-
nen dieſes und vieles andere, was unter
Gottes Leitung nicht geſchehen dürfte?

Aber dazu iſt er gekommen als der gute
Hirte, um die Fernen wieder zu Gott zurück-
zuholen. Eigentlich kennt ihn jeder; aber
nicht jeder hat ihn lieb. Nicht jeder mag ſich
von ihm ſtören und zurückbringen laſſen, und
koſte es weitere Not und Tränen der Seinen!
Aber wir ſehen ihn weiter durch Städte und
Märkte ſchreiten, Steilhänge erſteigen und
ſich an Dornen blutig ritzen, um Ein Men-
ſchenkind aus der Verlorenheit zu retten.
Und wenn er Eines gefunden hat, freut er
ſich als über einen Sieg. Wir ſehen ihn ſter-
ben am Kreuz, „auf daß alle, die an ihn glau-
ben, nicht verloren werden, ſondern das
ewige Leben haben“ den Boten der Sorge
Gottes um uns.

Kine Fahrt nach Heidelberg
Sommerfeſt im „Feldſchlößchen“.

Wer erinnerte ſich angeſichts dieſes Feſtes
nicht immer wieder der ſchönen Sommerver-
anſtaltungen, die der rührige „Feldſchlößchen“-
Wirt Otto Kießler in früheren Jahren ſo oft
und mit ſo großem Erfolge durchgeführt hat?
So ſah es auch geſtern wieder aus. Der Gar-
ten mit den großen alten Bäumen war durch-
leuchtet von unzähligen Lämpchen und far-
bigen Lampions, und nur ein übler Zufall
wollte es, daß gerade bei den letzten Vorbe-
reitungen für die feſtliche „Schloßbeleuchtung“
die Zuleitungsdrähte einen Schaden nahmen,
der ſich natürlich bis zum Abend nicht mehr
ausbeſſern ließ. Die aber, die gekommen
waren, ließen ſich auch durch die mangelnde
Schloßbeleuchtung nicht in ihrer Freude
ſtören und gaben ſich ganz dem Genuſſe des
ſchönen Sommerabends hin. Nur erwies es
ſich leider, daß man mit Wettergöttern nicht
ſpaßen ſoll. Denn ſchon bald nach 22 Uhr
wurde das zur Wahrheit, was viele wohl
ſchon insgeheim gefürchtet hatten. Mit ein
paar harmlos ſcheinenden Tropfen ging es
los und ſteigerte ſich dann mit echt ſommer-
licher Gewalt zu einem kleinen Wolkenbruch.
Man wich alſo der höheren Gewalt und ver-
zog ſich in den Saal, wo es alsbald ſo ge-
mütlich wurde, wie es auch draußen nicht
beſſer hätte werden können. Bleibt alſo die
Hoffnung auf das nächſte Mal
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Abſchied vom Lehrerinnenberuf

Die Oberſchullehrerin Fräulein von der
Heyden ſcheidet aus dem Lehrkörper des
Oberlyzeums aus. Sie hat mehr als vier
Jahre lang hier gewirkt und nimmt nun Ab-
ſchied, da ſie den Lehrerinnenberuf aufgibt.
Bei der geſtern wie in allen Schulen ſo auch
im Oberlyzeum erfolgten Feier vor den
großen Ferien nahm ſie Abſchied vom Lehcer
kollegium und von der Schar der ſie verehren-
den Schülerinnen.

Hurra, die Ferien ſind da!
Kurz vor der Abreiſe Fork von den Büchern Morgen gehts los!

Geſtern wurde zum letztenmal der Feder-
halter in die Tinte getaucht, geſtern wurde
zum letztenmal ſeufzend das Leſebuch oder die
engliſche Grammatik aufgeſchlagen, geſtern ſaß
man noch einmal grübelnd über den Rechen-
aufgaben und übte ſich in Anſatzaufgaben:
„Wenn 10 Eier eine Mark koſten, dann koſtet
ein Ei den zehnten Teil“, und heute ſind nun
endlich Ferien. Bis zum 14. Auguſt haben
mathematiſche Formeln, engliſche Vokabeln
und Geſchichtszahlen ihre Schrecken verloren.
Ab heute kann es einem gleichgültig ſein,
wenn Heinrich l. regiert und wann die ſchöne
Theophano ihre politiſchen Jntrigen begonnen
hat

Ferien! Man muß das Wort ganz lang
und gedehnt ausprechen. Man muß ſich dabei
ſchon in Gedanken im Sand räkeln können
und ſich ſchon in der Saale plätſchern ſehen,
wenn es zur Oſtſee und zum Strandkorb nicht
reicht. Ferien! Beſorgte Blicke der Eltern,
ob der Junge auch in dieſer langen Zeit nicht
alles vergißt. Ferien: Koffer, die nicht zu
gehen wollen, verlegte Eiſenbahnkarten, die
nicht aufzufinden ſind (geſtern erſt hat doch
der Junge damit geſpielt und Häuschen ge-
baut) und Kanarienvögel, die darauf warten,
in Penſion gegeben zu werden. Bei Schulzens
nebenan geht es nicht, die haben eine Katze,
die ſowieſo ſchon hinter der Gardine verbor-
gen, begehrliche Blicke herüberwirft, und dann
müſſen die ja auch ſchon die Goldfiſche be
treuen und das Tomatenbeet begießen.

Nichts ſei auch mehr zu finden, ſeufzt
Mutter. Alles iſt bereits vorſorglich in den
Koffern verſtaut bis auf die Zahnbürſte und
Vaters Raſierapparat. In der Hutſchachtel
findet man kurz vor der Abreiſe noch durch
einen Zufall Bubis Bleiſoldaten, die dieſer
heimlich hineingeſteckt hat, und unter den friſch
geplätteten Oberhemden, mit denen man am
Strand ſpazieren gehen möchte, iſt der Roller
heimlich ſtill und leiſe verſteckt worden. Heute
Abend werden noch mal alle Reſte aufgegeſſen,
damit nichts übrig bleibt, und dann heißt es
früh ins Bett, denn morgen klingelt ſchon um
5 Uhr der Wecker und dann heißt es mit Sack
und Pack zur Bahn; die Ferienſonne wartet
und die Ferienbräune an der See, im Ge-
birge oder auch nur an der Saale, was auch
ganz hübſch ſein kann. -ach,

Kurszekkel der Hausfrau
Preiſe vom Merſeburger Wochenmarkt.
Die Durchſchnittspreiſe betrugen für: But-

ter 71—-79; Eier 9; Käſe 5——10; Matz 20; Ra-
dieschen 3 und 4 Bund 10; ſaure Kirſchen 50;
Kirſchen 35—45; Zitronen 7—9; Tomaten 40
bis 45; Heidelbeeren 30; Erdbeeren 40 45;
Zwiebeln 17; Wirſing 10; Spingat 12; Rhabar-
ber 3 Pfd. 20; Blumenkohl von 20 an; grüner
Salat 5-10; Stachelbeeren 23; grüne Bohnen
20; Wachsbohnen 40; Schoten 15; neue Kar-
toffeln 12—18; alte Kartoffeln 10 Pfund 45;
Salatgurken 20—35; Johannisbeeren 30; Pfir-
ſiche 55; Himbeeren 60; Pfifferlinge 75; Tanu-
ben 40--60; Möhren Bund 10; Porree 10--20;
Kohlrabi 5; Heringe 20; Bücklinge 50; See-
lachs 30; Seegal 40; Rotbarſch 35; Kabeljau
35; neue ſaure Gurken 3 Stück 25.

Das Wekker für morgen
Vorläufig noch lebhafte weſtliche Winde,

ſchnell wechſelnde Bewölkung, im ganzen kühl,
nur in den Mittagsſtunden etwas wärmer.
Dann wieder Wetterberuhigung, aber noch
verhältnismäßig kühl.

Wiegen und Särge
Nachrichten des Merſeburger Standesamtes.

Jm vergangenen Monat wurden beim
Standesamt Merſeburg folgende Eintragun-
gen beurkundet: 46 Geburten, und zwar
27 Knaben und 19 Mädchen, und 48 Sterbe-
fälle, davon 18 männliche, 18 weibliche und
7 Totgeburten. Die Ehe ſchloſſen 24 Paare.

Eine Skraße geſperrt
Nach Mitteilung des DDAC., Gau 18

(Mitte), iſt in der Woche vom 7. bis 13. Juli
die Straße Altranſtädt--Kötzſchau wegen Auto-
bahnbau bis auf weiteres ganzſeitig geſperrt.

Achtung Muſterung!
Das Polizeiamt Merſeburg teilt mit:
Die Muſterung der Jahrgänge 1914 und

1915 findet für den Stadtbezirk Merſeburg
vom Montag, dem 8. d. M., ab in der
Merſeburger Albrecht-Dürer- Schule
ſtatt. Alle in Frage kommenden Perſonen
haben ſich rechtzeitig einzufinden. Auf
die „Amtliche Bekanntmachung“ vom 25. vori-
gen Monats (in den Zeitungen veröffentlicht
am 27. v. M.) wird hingewieſen.

Auch diejenigen 1914 und 1915 Ge-
borenen, die keine beſondere Auf-
forderung erhalten haben, müſſen
pünktlich erſcheinen.

Muſterungen: Am 8. Juli 1935 mit
Familien Anfangsbuchſtaben A--G. Am
9. Juli 1935 mit Familiev-Anfangsbuchſtaben
H--L. Am 10. Juli 1985 mit Familien
Anfangsbuchſtaben M--R. Am 11. Juli 1935
mit Familien-Anfangsbuchſtaben S--3Z.

„Die kapferen Füße“
von S. Berger in Blindenſchrift.

Siegfried Bergers Kriegserzählungen „Die
tapferen Füße“ iſt eine Ehrung zuteil ge-
worden, die nicht leicht einem Buche wider-

fährt: ſie wurden in Blindenſchrift übertragen
und ſind nunmehr durch die deutſchen Blin-
denbibliotheken allen blinden Leſern zugäng-
lich. Der Verlag der Blindenſtudienanſtalt in
Marburg hat mit Erlaubnis des Verlages
Friedrich Stollberg die Ausgabe herausge-
bracht. Aus dem kleinen Oktavbändchen der
Originalausgabe wurde ein ſtattlicher Groß
folioband, denn die Blindenſchrift, ein in der
Art des Domino zuſammengeſetztes Syſtem
von Punkten, muß von der Hand mühſam
abgetaſtet werden.

Das Werk iſt in den nächſten Tagen im
Schaufenſter, der Buchhandlung Stollberg
ausgeſtellt und wird ſicher mit Jntereſſe be
ſichtigt werden.

Sommerfeſt der „Privat“
Die Privattheater geſellſchaft Merſeburg

veranſtaltet für ihre Mitglieder und Gäſte am
Sonntag, dem 14. Juli, im Kaffeehaus Meu-
ſchau ihr Sommerfeſt. Jm Mittelpunkt des
umfangreichen Programms ſteht ein Garten

konzert, das ausgeführt wird von der Gau-
kapelle des NS.-Arbeitsdienſt. Für Kinder
beluſtigungen iſt geſorgt und auch die Erwach
ſenen ſollen einen Nachmittag voll Fröhlich-
keit erleben, zu dem hoffentlich die Sonne ein
freundliches Geſicht machen wird, denn ſonſt
muß das Sommerfeſt im Saal ſtattfinden.

Vom 21. Juli bis zum 1. Sepkember
hat das Bezirksverwaltungsgericht Ferien.

Nach einer im Amtsblatt der Regierung
zu Merſeburg veröffentlichten Bekannt-
machung dauern die Ferien des Bezirks-
verwaltungsgerichts vom 21. Juli bis zum
1. September d. J. Während dieſer Zeit
dürfen Termine zu mündlichen Verhandlungen
in der Regel nur in ſchleunigen Sachen ab
gehalten werden. Auf den Lauf der geſetz
lichen Friſten bleiben die Ferien ohne Ein
fluß.

„Machen wir's den Schwalben nach
Schwalben haben ſich im Hausflur der

Stern-Apotheke in der Hindenburgſtraße ein-
geniſtet und dort auch gebrütet. Für jeden
Tierliebhaber iſt es eine Freude, zu beob-
achten, wie die Schwalbeneltern ihre blaube-
ſchwingten Jungen pflegen.

Aus der Umgebung
Aus dem Geiseltoa

Durch den Tod erlöſt
Mücheln. Der am Dienstag im Ab

raumbetrieb der Grube „Panline“ verun-
glückte Adam Krug aus Mücheln iſt am
Donnerstagmittag ſeinen ſchweren Verletzun
gen im Bergmannstroſt in Halle erlegen.
Krug war beim Rangieren zwiſchen die
Wagen gepreßt worden und hatte ſich dabei
Rippenbrüche zugezogen, durch die vermutlich
auch die Lunge ſtark verletzt wurde. Der ver
unglückte Krug hinterläßt eine Frau und fünf
Kinder im Alter von 2 bis 13 Jahren.

Landfran und Banuernſchaft
g. Mücheln. Am Mittwochnachmittag fan

den ſich die Frauen des Reichsnährſtandes
zu einer Bezirksverſammlung im Schützen-
hausgarten zuſammen. Die Kreisabteilungs-
leiterin für ländliche Frauenarbeit, Frau
Schnicke-Schmirma, ſchilderte den Aufbau
des Reichsnährſtandes und ging dann näher
auf die agrarpolitiſchen Geſetze ein. Frau
Schnicke ſprach dann noch über die Landfrau,
das Bauernhaus und die Bauernkleidung und
zeigte anſchließend ein fertiges Sonntagskleid
und ein Arbeitskleid. Zu dem Thema „Ar-
beitserleichterung in der Haushaltung“ ſprach
die Kreisabteilungsleiterin für Hauswirt-
ſchaft, Fräulein Dietrich, Göhritz. Fragen
des Gartenbaues erörterte Frau Hein-
rich, Niedereichſtädt, die als Fachberaterin
für Gartenbau über reiche Erfahrungen ver-
fügt. Die Fachberaterin für Geflügelzucht,
Frau Wege, Obereichſtädt, und Fachberater
der Landesbauernſchaft, Pa. Rudolph
zeigten am Schluß der intereſſanten Verſamm-
lung das vorſchriftsmäßige Schlachten einiger
Hähnchen.

c J

Frauen im dritten Reich
g. Mücheln. Am Donnerstagabend feierte

die NS.-Frauenſchaft Mücheln das zweifjäh-
rige Beſtehen ihrer Ortsgruppe im „Deut-
ſchen Hof“. Einleitend ſang der Chor
„O Deutſchland hoch in Ehren“, worauf die
Ortsgruppenleiterin Frau Koch die Mitglie-
der und Gäſte begrüßte. Der Abend wurde
durch Sprechchöre, Einzelgeſänge und Chor-
lieder verſchönt. mm Mittelpunkt des Abends
ſtand die Rede der Kreisſchulungswaltexin
Pagn. Tauſch, die ein eindrucksvolles Bild
von der Entwicklung des Nationalſozialis-
mus unter beſonderer Berückſichtigung der
Frauenbewegung und ihrer Geſtaltung im
Dritten Reich gab. Jhre Ausführungen
leiteten über zur feierlichen Verpflichtung
von neuen Mitgliedern. Am 23. Auguſt
findet ein Oſtdeutſcher Abend ſtatt, an dem
Lehrer Trepel einen Lichtbildervortrag
halten wird.

Beſtrafter Baumfrevel
g. Frankleben. Friedrich K. aus Frank-

leben war durch Strafbefehl wegen Dieb-
ſtahls zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt
worden, doch erhob er dagegen Einſpruch.
Am 17. April war K. von einem Wächter der
Gewerkſchaft Michel in Großkayna auf einer
Halde dabei betroffen worden, wie er mit
ſeinem ſchulpflichtigen Sohne Zweige von
den angepflanzten Birken abſchnitt, wodurch
ein Schaden von etwa 50 Mark entſtanden
war. Vor Gericht erklärte der Angeklagte,
daß ihn ſeine bedrängte wirtſchaftliche Lage
dazu gebracht habe, die Birkenzweige abzu-
ſchneiden und dann in Sträußen zu ver-
kaufen. Das Amtsgericht Weißenfels beließ
es angeſichts des erheblichen Schadens bei der
Strafe von zwei Wochen Gefängnis. K. nahm
das Urteil an.

Vom Standesamt.
g. Neumark. Jm vergangenen Monat wur

den hier 9 (8) Geburten, 4 (3) Sterbefälle
und 4 (4) Eheſchließungen beurkundet.

Diebe im Schwimmbad.
g. Großkayna. Seit einiger Zeit treiben im

Schwimmbad des Sportvereins 22 unliebſame
Gäſte ihr Unweſen, indem ſie die Kleider
unterſuchen und das für ſie Brauchbare ſteh

F

len. Einem Hitlerfungen wurden 15 Mark
Ein Dieb, der aus Braunsdorf

auf friſcher Tat ertappte
entwendet.
ſtammt, konnte
werden.

Ehrung einer 9jährigen.
g. Großkayna. Am Mittwoch konnte Fräu

lein Pauline Zehler ihren 90. Geburtstag
begehen. Die Gemeinde überreichte ihr zu
ihrem Ehrentage ein Geldgeſchenk.

Beurkundungen des Standesamts.
g. Großkayna. Jm vergangenen Monat

wurden hier 8 Geburten, 5 Eheſchließungen
und 2 Sterbefälle beurkundet.

Motorſpritze für die Feuerwehr.
g. Geiſelröhlitz. Kürzlich wurde hier eine

Motorſpritze ausprobiert, deren Leiſtung ſo
überzeugt hat, daß ihre Anſchaffung durch die
Gemeinde nicht mehr lange auf ſich warten
laſſen wird.

Um Leuno und Dürrenberg

Pfarrer Plaß predigt.
d. Bad Dürrenberg. Am kommenden

Sonntag wird der als Nachfolger für Pfar-
rer Krüger vorgeſehene Pfarrer Plaß aus
Oberheldrungen ſeine Probepredigt halten.
Dem Gottesdienſt wird auch Superintendent
Dr. Hagemeyer, Lützen, beiwohnen.

Den 81. Geburtstag feiert
d. Fährendorft. Am Sonnabend, dem

6. Juli, feiert Frau Thereſe Großmann
ihren 81. Geburtstag.

Lauchstädt und gebung

Neuer Leiter des Amtsgerichts.
l. Bad Lauchſtädt. Für den nach Halle ver-

ſetzten Amtsgerichtsrat Plättner iſt mit der
Leitung des hieſigen Amtsgerichts Gerichts
aſſeſſor Len z vom Landgericht Halle vor-
läufig betraut worden.
Kirchenglocke leihweiſe.

J. Klein-Lauchſtädt. Bis zur Beſchaffung
eines neuen Glockengeläuts hat die Firma
Schilling, Apolda, eine Erſatzglocke für das
Gotteshaus zur Verfügung geſtellt. Wahr-
ſcheinlich wird ſie morgen zum erſtenmal ge
läutet.

Mit Gott fang an.
J. Schafſtädt. Am Freitag früh 5.80 Uhr

fand zu Beginn der Ernte eine Ernteandacht
in der Kirche ſtatt, zu der die Bauern und
Landwirte mit ihren Arbeitern erſchienen
waren. Dadurch ſoll auch hier eine in anderen
Gegenden längſt wieder eingebürgerte Sitte
aufleben.

Ausflug der NS.-Frauenſchaft.
l. Burgſtaden. Die NS.-Frauenſchaft be-

teiligte ſich mit 42 Mitgliedern an einem Auto-
ausflug nach dem ſchönen Thüringen. Die
Fahrt ging durch das ſchöne Saaletal über
Naumburg, Bad Köſen und Dornburg. Jn
Jena wurde das Zeiß-Planetarium beſichtigt.
Dann ging es weiter nach Kahla, Rudolſtadt
und Bad Blankenburg, wo eine Wanderung
durch das Schwarzatal angetreten wurde.

Der Mörder eines 8A- Mannes
hingerichtet

Jn Halle wurde am Freitag der am
8. April 1888 geborene Karl Jänicke aus
Schönebeck hingerichtet, der vom Sonder-

ericht in Halle wegen Mordes an dem
SA. Mann Hausmann und verſuchten Mor
des an den SA. Männern Siebert und Güll-
meiſter in Tateinheit mit ſchwerem Land-
friedensbruch und Verbrechen gegen das Ge-
ſetz zum Schutze von Volk und Staat vom
28. Februar 1933 dreimal, zum Tode und zum
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le
benszeit verurteilt worden war. Der Täter
iſt ein vielfach ſchwer vorbeſtrafter
Gewohnheitsverbrecher, der alsaktiver Marxiſt anch wegen anderer Gewalt-
tätigkeiten gegen Nationalſozialiſten Strafen
erlitten hat. Seine Opfer hat er in feiger
und hinterliſtiger Weiſe übertalle n. n
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Mitteldeutschland
Mirſeburgtr Tageblalt

Der Schachteltraum
Ein ſeltſames Erlebnis von R. Urbanotz.
Als Gäſte eines bekannten Arztes ſaßen wir

eines Abends beiſammen und ſprachen gerade
von Träumen.

„Gewiſſe Traumbilder ſind Gemeingut“,
meinte der Hausherr zu dieſem Thema. „So
hat ſicher jedem von Jhnen, meine Herren,
ſchon geträumt, daß er frei in der Luft
ſchwebt, daß er von häßlichen Fluten umgeben

oder daß er verfolgt wird und laufen will,
er nicht vom Fleck kommt.
„Stimmt!“ ſagte Hans Spunner. „Stimmt

auffallend! Es wäre intereſſant, zu wiſſen,
welcher Seelenzuſtand beiſpielsweiſe die Re-
flexe der traumſchweren Beine auslöſt. So gibtes auch andere Angſtträume, ſchreckliche Angſt-
träume, die ſich mit unglaublicher Genauigkeit
ſtets wiederholen. Mich ſelbſt verfolgte ſolch
ein Traumgeſicht, und es verfolgte mich ſo
lange, bis es in der Wirklichkeit ſeine Auf-
löſung fand.“

Wir andern ſtimmten darin überein, daß
Hans Spunner ſeine Geſchichte erzählen müſſe,
zumal der Mann eine ereignisreiche Ver-
gangenheit hatte und ſtets feſſelnd zu ſchildern
wußte.

„Jch mochte etwa 16 Jahre alt geweſen ſein“,
begann Herr Spunner, „als ich eines Abends
wie gewöhnlich zu Bett ging. Jch zog mich aus,
drehte das Licht ab und kroch unter die Decke.
Der fahle Schein des Vollmondes fiel ins
Zimmer. Eine Weile noch ſpielte ich mit ſanf-
ten und müden Gedanken, dann glitt ich hin-
über. Ornamente ſtiegen auf, reich an herr-
lichen Farben, bunte Kreiſe, die wieder in
troſtloſes ſchwarzes Nichts verſanken. Plötz-
lich erſtand eine Pappel, die wie ein vorwurfs-
voller Finger in die Ewigkeit ſtarrte. Darüber
zog ein roter Vogel einſame Kreiſe dem Him-
mel zu.

Es war eine ſehr merkwürdige Traumland-
ſchaft: braune Erde, grauer Himmel, der ein-
zelſtehende Baum und droben der rote Vogel.
Sonſt nichts. Da ging ich beklommen und
weltverloren auf die Pappel zu, verſank bei
jedem Schritt tief in die braune Erde und ſetzte
mit unendlicher Mühe einen Fuß vor den
andern. Es ſchien mir, als würde dieſer troſt-
loſe Weg ſchon ein ganzes Leben lang dauern,
aber ich kam dem einſamen Baum nicht näher.
Todmüde ließ ich mich endlich in die weiche,
braune Erde ſinken und ſchlief ein. Und jetzt
träumte ich im Traum. Der rote Vogel ſaß
plötzlich neben mir, hatte ſchreckliche Menſchen-
augen und ſtarrte mit unentwegt an. Da wußte
ich mit einemmal, daß ich aus dieſem zweiten
Traum ſo lange nicht erwachen können würde,als der Vogel mit den Menſchenaugen mich
anſah.“

„Sehr intereſſant“, meinte der Arzt, da
Hans Spunner einen Augenblick lang ſchwieg,
um ſich eine neue Zigarette anzuzünden,
„außerordentlich intereſſant. Es handelt ſich
ſozuſagen um einen Schachteltraum.“

„Ganz richtig“, fuhr der Erzähler fort, „es
war ein. Schachteltraum. Und wer von
Jhnen, meine Herren, ſchon ſolch einen Traum
im Traum gehabt hat, der wird mich viel-
leicht auch verſtehen, und wiſſen, welch unend-
licher Mühe es bedarf, aus einem ſolchen
Traum zu erwachen. Die kalte Hand des
Todes iſt ganz nahe, und ich glaube, daß
Leute, die vom Tod im Schlaf ereilt wer-
den, an Schachtelträumen ſterben

„Hm“, meinte der Arzt, „wenn das Herz zu
flimmern anfängt

maUnterhaltungsbeilage
ſchrecklichen Bann zu entrinnen. Jch mußte
erwachen. Jn meinen Traum hinein wurde es
mir klar, daß dies nur gelingen würde, wenn
ich die Kraft aufbrachte, ein Glied zu rühren.
Aber ich lag hoffnungslos ſteif wie ein
Stock. Nach unendlicher Mühe ſiegte der
Wille. Jch fühlte plötzlich meine Unter-
lippe zwiſchen den Zähnen, und mit aller
Anſtrengung gelang es mir, die Starre ſo-
weit zu überwinden, daß ich zuſammenbeißen
konnte. Der Schmerz brachte es zuwege; ich
erwachte aus dieſem Schachteltraum. Jch

meinem Bett lag
ſah das fahle

fühlte, daß ich wieder in
und öffnete die Augen. Jch
Mondlicht im Zimmer und dann ſah ich
ſah ich das Fürchterliche: dieſelben ſchreck-
lichen Augen ſtarrten. mich an, aber jetzt ge-
hörten ſie nicht dem Vogel, ſondern einem
verzerrten Menſchengeſicht. Ein Mann war
über mich gebeugt, ein Mann, in deſſen ge-
ballter Fauſt der blanke Stahl eines langen
Meſſers blitzte. Todesangſt überfiel mich,
ich wollte ſchreien, aber kein Ton drang aus
meiner Kehle; ich wollte in Abwehr dem
Feind nach der Kehle greifen, aber ich ver-
mochte mich nicht zu regen, war vollkommen
erſtarrt, hilflos dem Mörder ausgeliefert.
Und während er mich aus ſeinen entſetzlichen
Augen unverwandt anblickte, ſenkte er lang-
ſam den blanken Stahl, langſam, ganz lang-
ſm, genau auf mein Herz. Mein verzwei-

felter Todesſchrei gellte durch den Raum
der Bann fiel, und ich erwachte! Zuerſt
war ich nur aus dem erſten Traum erwacht,
und jetzt erwachte ich endlich ſchweißgebadet
zum zweitenmal und wirklich.“

„Brrr, wirklich ein ſchrecklicher Traum“,
meinte einer von uns Gäſten.

„Ja“, ſagte Hans Spunner „am nächſten
Tag war ich ganz krank. Aber das Schreck-
liche an dem Traum, daß er ſich wieder

Einige Monate ſpäter, ebenfalls in
Vollmondnacht, haargenau ſo wie das

Und zwei oder dreimal in jedem
Aerzte bemühten ſich um

half nichts. Dieſer ſchreckliche
Schachteltraum machte aus mir allmählich
einen nervöſen und unſicheren Menſchen.
Aber meine anfängliche Niedergeſchlagenheit
verwandelte ſich im Laufe der Zeit in tollen
Haß gegen das mich peinigende Traumgeſicht.

Jch war mittlerweile vierundzwanzig Jahre
alt geworden und ſtand bei einem Großin-
duſtriellen in Stellung. Mein Chef war ein
choleriſch veranlagter Mann, der wegen jeder

holte.
einer
erſtemal.
Jahr dasſelbe.
mich, aber es

Kleinigkeit aufbrauſte und auch ſonſt mei-
ſtens ſchlechte Laune zeigte. Trotzdem gelang
es mir, mich bei ihm unentbehrlich zu
machen; er zeigte ſich im Umgang mit mir
ſogar außerordentlich ſanftmütig und ver-
riet auch manchmal väterliche Beſorgnis. Jch
kam zu dieſer Zeit viel in der Welt herum,

Heilſerum gegen Spinnengift
Verſuche in einem braſilianiſchen Laboratorium Volksmund und Wirklichkeit

Die Spinnen gehören zu den Tieren, mit
denen ſich die Phantaſie des einfachen Volkes
zu allen Zeiten lebhaft beſchäftigt hat. Man
hielt die Spinnen für giftig und gefährlich, und
auch heute noch gibt es viele Gegenden, vor
allem in wärmeren und tropiſchen Ländern,
wo dieſer Glaube unerſchütterlich vorherrſcht.

Das ganze Mittelalter hatte einen heilloſen
Schreck vor der Tarantel. Man erzählte
ſich furchtbare Dinge von der Wirkung des
Biſſes dieſer größten in Mittelmeerländern
vorkommenden Spinne. Angeblich ſollte der
von der Tarantel Geſtochene ein unwiderſteh-
liches Bedürfnis zum Tanzen haben. Gelegent-
lich ſoll dieſe Tanzwut die Betroffenen ſogar
ſo ſtark erfaßt haben, daß ſie gar nicht mehr
aufhören konnten, bis ſie ſchließlich tot zu
ſammenbrachen. Der berühmte ſizilianiſche
Tanz, die Tarantella, ſoll nicht nur den
Namen, ſondern auch ſeine Bewegungen von
dieſer giftigen Spinne und den unheilvollen
Folgen ihres Stiches ableiten.

Es ſteht heute feſt, daß der Volksmund, was
die Gefährlichkeit dieſer Tiere angeht, ſtark
übertreibt. Aber zweifellos gibt es tatſächlich
Spinnen, die giftig ſind. Jhr Biß kann ſogar
lebensgefährlich ſein, wenn Todesfälle, die
durch Spinnen verurſacht worden ſind, in
unſeren Breitengraden bisher auch nicht glaub-
haft nachgewieſen werden konnten.

Faſt alle bekannten Spinnenarten ſcheiden
einen Stoff auf, der im engſten Sinne des
Wortes als giftig bezeichnet werden kann.
Mindeſtens unter gewiſſen Umſtänden und in
einigen Fällen kann kein Zweifel daran be-
ſtehen, daß dieſe Ausſcheidungen gefährlich ſind.
Das erweiſt ſich deutlich an den Folgen. Jn
der Hauptſache überwiegen allerdings einfache
örtliche Entzündungen an den Stellen, die von
dem Giftſtich der Spinne getroffen worden ſind.

Selten dagegen ſind die Wirkungen
und nachhaltig, daß die Be-

Zuſtand des Deliriums ver-

können.
ſo ausgeprägt
troffenen in einen
fallen.

Am häufigſten ſind dieſe Beobachtungen
ſelbſtverſtändlich in tropiſchen Ländern
gemacht worden. Jm übrigen ſoll keine Be-
ziehung beſtehen zwiſchen der Größe einer
Spinne und ihrer Gefährlichkeit. Es gibt große
Spinnen, die harmlos ſind, und kleine Spinnen
wiederum, die außerordentlich gefährlich wer-
den können. Der Schrecken Braſiliens iſt die
Braſiliana, eine Spinne, die gleichzeitig
ſehr groß iſt und deren Biß als lebensgefähr-
lich betrachtet werden kann.

Jn dem Schlangenlaboratorium von Bu-
tantan in der Nähe von Sao Paulo (Bra-
ſilien) iſt in den letzten Jahren eine beſondere
Abteilung zur Beobachtung giftiger Spinnen
eingerichtet worden. Es wimmelt dort von
den gefährlichſten Arten. Dort in Butantan
ſind auch, ſoweit bekanntaiſt, die erſten entſcheidenden Verſuche ausgeführt worden mit
dem Ziel, ein wirkſames Heilſerum gegen das
Spinnengift zu finden.

Die Zubereitung dieſes Serums geſchieht auf
die Weiſe, daß den Tieren die giftigen Drüſen
herausgenommen werden. Die Drüſen werden
dann zerdrückt, um den Giftſtoff zu gewinnen.
Dieſer Giftſtoff wird hierauf Pferden
eingeimpft. Schon nach wenigen Monaten
ſind die Pferde gegen das Gift völlig immun.
Es iſt dann die Zeit gekommen, wo die Pferde
zur Ader gelaſſen werden. Auf dieſe Weiſe
wird das Heilſerum gegen den Stich der
Spinnen gewonnen.

Verſuche haben den Beweis geliefert, daß
dieſes in Braſilien hergeſtellte Serum unfehl-
bar wirkt. Sofort nach der Einſpritzung bilden
ſich die Entzündungen zurück und verſchwinden

Chef eine wichtige Beratung hatte. Wir
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Was geſchah am 6. Juli
Vor 48 Jahren (1887): Der Dichter Walter

Flex erblickte in Eiſenach das Licht der
Welt.

Vor 56 Jahren (1879): Der Erbauer von Ben-
zinmotoren- Karl Maybach in Deutz geboren.

Vor 127 Jahren (1808): Johann Guſtav Droy-
ſen, Hiſtoriker in Treptow i. P. geboren.

Vor 400 Jahren (1535): Der Großkanzler,
Staatsmann und Humaniſt Sir Thomas
More (Merus) 'in London enthauptet.

T T
denn ich mußte ihn auf allen ſeinen Ge-
ſchäftsreiſen begleiten. So gelangten wir
auch eines Tages in eine Stadt, wo mein

wohn-
ten natürlich im erſten Hotel, und auch die
geſchäftlichen Unterredungen fanden dort
tatt. Für mich gab es ſehr viel zu tun, und

ich arbeitete an dieſem Abend in meinem
Zimmer noch bis ſpät in die Nacht hinein.
Müde ging iſt zu Bett und ſchlief gleich ein.
Und ſchon ging es wieder los. Die einſame
Pappel, die braune Erde und der rote Vogel
mit ſeinen Menſchenaugen Wieder träumte
ich im Traum und wieder bemühte ich mich
zu erwachen, bis ich endlich in meinem Bett
lag, der Mond ins Zimmer ſchien und das
Mördergeſicht ſich über mich neigte. Wenn
ich nur einmal meine Starre überwinden.
könnte und dieſe Fratze zu faſſen bekäme,
dann würde ich von dieſem Traumgeſicht
befreit ſein ſo ſagte mir mein Unterbe-
wußtſein.

Verzweifelte Wut überkam mich. und dies-
mal nahm der Traum wirklich einen anderen
Verlauf, der Haß ſiegte über die Traum-
ſtarre. Jch fuhr dem Schemen an den Hals,
umfaßte ſeine Gurgel und drückte zu. Um
wie ich drückte! Meinen ganzen Haß legte
ich in den Griff, es war ein herrlicher
Traum! Das Mondgeſicht ſetzte ſich ver
zweifelt zur Wehr, wirbelte mit den Händen
in der Luft herum, aluckſte ohnmächtig. Dann
aber fand es mein Antlitz, legte die Daumen
auf meine Augen und preßte ſie hinein. Der

häßlicher und häßlicher.
Jch fühlte, daß meine Augen gleich bei den
Ohren herauskommeg würden und begann
ſchrecklich zu brüllen, um zu erwachen.

Plötzlich flog die Tür auf, Stimmen ſchrien
ich ließ los. die Daumen wichen von

meinen Augen, neben meinem Bett plumpſte
ein Körper ſchwer zu Boden, und bei der
Tür ſtanden der Portier und ein Lohndie-
ner und blickten entſetzt anf mich. Jetzt erſt
erkannte ich, daß es kein Traum mehr war,
ſondern Wirklichkeit. Jch ſprang aus dem
Bett, am Boden lag köchelnd eim arWann,
ganz blau im Geſicht!“

„Donnerwetter!“ rief
war der ſich ſtets wiederholende
traum eigentlich ein prophetiſcher
War der Mann ein Hoteldieb, oder
er Jhnen gar nach dem Leben?“

„Nein“, entgegnete Hans Spunner, „es war
mein Chef, der im Vorbeigehen mich im
Schlaf ſtöhnen gehört hatte und mein unver-
ſperrtes Zimmer betrat, um nachzuſehen, ob
mir etwas fehle!“

Traum wurde immer

der Hausherr, „alſo
Schachtel-

Traum.
trachtete

Amt Keisen, Wanderun
Haushalt ist „Meurasan“

ren sowie im
nentbehr-

„Der rote Vogel alſo ſtarrte mich an“, Manchmal treten auch nur ſtarke, nervöſe Er- bald ganz. An ſich ſind dieſe Operationen auch fch. Wundiauſen, Sonnenbrand und
ſetzte Herr Spunner ſeine Erzählung fort, ſcheinungen auf. Gelegentlich hat man außer j in tropiſchen Gebieten nicht allzu häufig, denn r n A.
„und mit aller ſeeliſchen Kraft des Unter- dem die Zerſtörung der Zellgewebel die Fälle, daß Menſchen von Spinnen gebiſſen mee Dose 53 h. Tabe dic
bewußtſeins arbeitete es in mir, dieſem l in weitem Umkreis der Wunde feſtſtellen l werden ſind ziemlich ſelten.
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10. Fortſetzung.
Marianne ſpricht weiter. ſie knüpft an das an,

was ſie mit Günther Meinhart an dem Abend
in ſeinem Hauſe ſprach Alles muß geſagt ſein.
Gut tut das, zu ſprechen, gut ſogar über
die Scham kommt man hinweg.

„Ja, und weil Peter ſchrieb, wir müßten uns
revanchieren und du wärſt für ihn ſo wichtig,
denn ſeine Stellung dort da iſt ein neuer
„Juniorchef' gekommen, offenbar ein Deutſchen-
feind und Sie erzählt die ganze Ge-
ſchichte dieſer Abendeinladung.

Meinhart muß lachen, er lacht ſo fröhlich, ſo
hemmungslos, daß Mariannes ganzer Kummer
wie überhellt wird.

„Jſt es ſehr ſchlimm?“ fragt ſie leiſe.
„Genial, genial, Janne! Es iſt ſo wundervoll,

eigentlich hätteſt du darauf kommen müſſen und
nicht dieſer Kaiſer! Famoſer Junge übrigens.
Nur eins tut mir weh dabei, Marianne
daß du nicht eher Vertrauen zu mir hatteſt.
Warum kamſt du nicht zu mir, Janne? Haſt du
nicht gleich bei meinem Anruf geſpürt: ich bin
noch der Alte?“

„Ach Gott, Günther, ich habe ſoviel ſchwere
Erfahrungen gemacht. Seitdem man nicht mehr
dtr- gehört da rechnet man nicht mehr für
vo

„Und bei mir haſt du das auch geglaubt?
Janne! Kennſt du mich wirklich ſo wenig?“

„Die Menſchen verändern ſich, Ginther. Das
wirſt du ſelber am beſten wiſſen. Nicht nur
Armut verändert, Reichtum noch mehr.“

O ja, er wußte! War er nicht
gültiger geworden, weniger glühend, abwägend
auch Dingen gegenüber, die ihn ſonſt ergriffen?

ſelbſt gleich

dem Aelterwerden zu-
Folge der äußeren

Das hing nicht nur mi
ſammen, das war auch
Sicherungen, Reichtum kapſelte in gewiſſer
Weiſe ab vom allgemeinen Leben. Jetzt in die-ſer Stunde mit Marianne ſieht er das ſehr
klax

„Nun bin ich aber wieder,
rianne. Fühle es doch!“

Zu erſten Male hebt ſie das Geſicht zu ihm
auf. Das matte Licht nimmt alle Jahre fort.
Jhr Geſicht hat nichts als die ſchöne, herbe
Form, die Augen ſind noch größer und ſtrahlen

und der Mund iſt immer noch keuſch ob-
wohl reif und frauenhaft.

Sie ſehen ſich an ihre Blicke bleiben inein-
ander. All ſeine Liebe, ſeine Bereitſchaft zur
Giüte, zum Helfenwollen legt er in ſeinen Blick.

Sehr ſtill iſt es. Eine heiße Welle geht von

wie ich war, Ma-

Meinhart zu Marianne tröſtend und erwär-
mend.

Zu warm? Wer kennt die geheimnisvollen
Ströme, wer kennt die Liebe. Sie iſt ver
ſunken, iſt gewandert zu einem anderen Men-
ſchen, in dem man ſich verankert glaubt. Aber
eine Sekundenſchnelle nur und der Anker
ſcheint ſich vom Grunde zu löſen. Oder iſt es der
Grund ſelbſt, der ſchwankt Was weiß man
von ſich, wenn man einſam iſt, in Sorge und
einen Menſchen braucht, wenn dieſer Menſch
auch nicht der iſt, zu dem man gehört?

Alles das iſt nicht klar in Marianne, nicht
bewußt. Aber daß da etwas iſt, gefährlich und
ſüß zugleich, aufwühlend und von ſich fortfüh-
rend, das fühlt ſie dumpf

Der ſtumme zärtliche Männerblick oh,
Meinhart rührt keine Hand, er hält Marianne

löſen einen Augenblick ſpäter und ſie iſt her-
angezogen fort von Peter der fern iſt
Leran zu dem Freunde der Jugend Gegenwart
iſt allmächtig. Schwankt alles um ſie herum?
Aber es ſcheint ihr nur ſo, weil in ihr ſelbſt
dieſes plötzliche Schwanken der Seele iſt.

Meinhart ſteht auf. „Kann ich dir nicht hel-
fen. Janne?“ Er fragt ſehr zart.

Da flüſtert ſie: „Jch darf mir von dir nicht
helfen laſſen. Günther, nicht mehr.“

Da verſteht er, was er in dieſen ſtummen
Minuten jetzt dunkel gefühlt. Jn dieſer Stunde
iſt die Gegenwart, iſt Peter und ihre ganze
Exiſtenz als Frau und Mutter von ihr abge-
glitten. Sie iſt Marianne, das Mädchen, das
er geliebt. Und darum darf er ihr nicht helfen.
Was für andere Frauen eine Möglichkeit mehr
geweſen, ein Wechſel, von der Vergangenheit
ausgeſtellt, jetzt präſentiert, das gerade macht
alles für Marianne unmöglich. Sie iſt die beſte
und die nobelſte Frau. Sie handelt nach ihrem
eigenen Geſetz. Wer ſie liebt, reſpektiert es.

„Aber wenn du wirklich einmal nicht weiter
weißt, Marianne, wirſt du dann zu mir kom-
men? Es geht ja nicht nur um dich! Es geht
um die Kinder und um deinen Mann.“ Er ſelbſt
beſchwört Peters Gegenwart, Marianne reißt
man nicht aus ſich heraus, man entwurzelt ſie
nicht Wenn es ſelbſt gelänge, ſie würde ab-
ſterben. Und er nicht um den flüchtigen
Glücksrauſch einer Stunde mag er das hin-
geben, was ihm koſtbar iſt in Marianne.

Sie legt ihre Hand in die ſeine: „Jch komme,
Günther, wenn es nötig iſt.“ Er neigt ſich
ſchweigend über ihre Hand. Vertrauensvoll
ruhig liegt ſie in der ſeinen. Die Gefahr iſt
überwunden. Sie wiſſen umeinander.

e

Am nächſten Tage reiſt Direktor Meinhart ab.
Den ganzen Morgen inmitten der Sturzflut
der Geſchäfte kommt ihm immer wieder Ma-
rianne und der geſtrige Abend in die Gedanken.
Am liebſten hätte er ſie noch einmal angerufen
Aber ſolch ein Abend und ſols eine vertraute

ziehen Er hat Mariannes Verſprechen, ſie
wird ihn rufen, wenn ſie ihn rauh und da-
mit muß es genug ſein. Vielleicht, daß ſchon dieAusſprache ein wenig Beruhigung geſchaffen
hat

Wirklich, das iſt der Fall Marianne ſchläft
zum erſten Male ſeit langem wieder wirklich
feſt. Der geſunde Schlaf ihrer früheren Zeit
iſt es. Als ſie aufwacht, iſt es ſchon ſpät am
Morgen Will iſt in der Schule, Traute iſt von
Klemmchen mit hinausgenommen worden, nach
Wannſee. Alle hier im Hauſe fühlen es, es
tut not, Marianne heute ſich ſelbſt zu überlaſſen.
Alle erleichtern es auf ihre Weiſe Nur Fräu-
lein Strauß tobt ſich oben in einer Liſztſchen
Rhapfſodie aus.

Marianne erwacht mit einem Gefühl der Be
freiung. Sie weiß zunächſt nicht. was ſich ge-
ändert hat. Sie ſchaut auf die Uhr. Nun vor
bei! Das iſt ihr ſchon lange nicht paſſiert.
Haſtig ſteht ſie auf. Der Tag iſt irgendwie er-
neut. Die Akazien draußen vor ihrem Fenſter
duften milde, wie ein weißer Regen hängen die
Blütentrauben. Hinten am Ende des Korridors
hört ſie leiſes Sprechen und behutſame Schritte.
Möbel werden gerückt. Das Zimmer für dieBulgarin wird ſchon gerichtet Unten im Vor-

garten ſtehen bereits Heino Kaiſers Koffer.
Dies ewige Kommen und Gehen, Maxianne

ſonſt in tiefſſter Seele entgegen, berührten ſie
heute nicht. Sie erkennt, äußere Trennung
iſt nur die Form. Jnneres Zuſammenſein kann
als Jnhalt bleiben durch Jahre hindurch. Das
Erlebnis mit Günther Meinhart iſt Beweis
dafür.

Auf dem Frühſtückstiſch findet ſie einen Brief
von Peter. Er ſchreibt nur geſchäftlich. Es iſt
ein haſtiger Brief. Sie fühlt, es geht ihm nicht
qut. Um ſo dankbarer iſt ſie, daß ſie heute etwas
wie erneute Kraft in ſich ſpürt. Sie wird ihm
dann ſchreiben, gleich. Nur, erſt muß der Haus-
halt in Schwunag gebracht werden.

Ein Stapel Rechnungen liegt neben Peters
Brief. Sir macht ſie einfach nicht auf. Sie will
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Der Probierſtein des Gehirns
Anekdoten um ein königliches Spiel

„Aus Nacht und Tag fügt Gott ein Schach
bbrett dir,

Viel krauſes Menſchenſchickſal tut ſich drauf
herfür,

Doch, die ſo toll ſich liebten oder haßten
Am Abend wirft man alle in den Kaſten.“

Die 64 Felder des königlichen Spiels“ gel
ten ſeit altersher als hohe Schule der Geiſtes-
und Willensbildung. Goethe ſpricht im Götz
vom Schach als dem „Probierſtein des Ge-
hirns“. Und ein anderer bekannter Dichter
ſagte einmal: „Wir müſſen uns abgewöhnen,
den Wert einer Perſon und eines Studiums
nach dem Gegenſtand zu beurteilen, womit
beide ſich beſchäftigen ſondern lediglich auf die
Art und Weiſe der Behandlung ſehen.“ Auch
mit dieſen Worten war eine Würdigung des
Schachſpiels gefällt. Folgt wan der Lehre dann
wird man unter den Schachſpielern manche fin-
den. die würdig wären, in der Geſchichte der
Wiſſenſchaft eine Stelle einzunehmen.

Als König des königlichen Schach galt ſeiner-
zeit der unvergleichliche, nie geſchlagene Held,
der Ritter ohne Furcht und Tadel, Phili-
dor gleich berühmt als Schachſpieler und
Komponiſt. Philidor reiſte ſogar nach Pots-
dam, um für die Franzoſen die Schlacht bei
Roßbach wieder gut zu machen. Der Große
Friedrich aber, der gewohnt war, die ſchwarz-
weißen Farben über ſich zu ſehen, mochte eine
Abneigung gegen den Kampf haben, der auf
dem Boden der ſchwarzweißen Felder geführt
wurde. Kurz, er war für den Schachkönig
Philidor nicht zu ſprechen, und dieſer mußte
Sansſouci verlaſſen, ohne Friedrich geſehen zu
haben.

Das Schach hat immer eine Rolle in der
Geſchichte geſpielt. Seine Entſtehung verliert
ſich in das graueſte Altertum, denn ſchon im
„Tamayama“ der Inder wird es als uraltes
Spiel unter dem Namen Tſchaturunga erwähnt
und beſungen. Wie die Franzoſen glaubten die
alten Griechen, daß jede qute Jdee von ihnen
ausgehen müſſe. So erfanden ſie das Schach
zum zweitemal. Man ſagt, Palamedes hätte
es vor Troja gelehrt. Und dieſe Annahme
findet wenigſtens in der zehnfährigen Be-
lagerung eine Unterſtützung, weil man ſich
doch unmäglich immer nur um die verlorene
Ehre der ſchönen Heleng ſchlagen konnte. Ob
die Einnahme der Stadt durch ein Roß mit
dem Springer im Schochſviel, eine bekanntlich
im Endſpiel ſehr gefährliche Figur, in Ver-
bindung ſteht. läßt ſich nicht ſtreng nachweiſen;
es ſcheint aber gewiß, daß Agamemnon Schach
geſpielt hat.

Auch viele andere große Feldherren haben
ſpäter dieſem Beiſpiel gefolgt, und ihren Geiſt
in dem dem Kriege ſo verwandten Spiel ge-
ſchulk' Die Ritter von der Tafelrunde des
Könias Artus ſpielten Schach. n dem Ro-
landlied wird erzählt. daß Kaiſer Karl, als die
Boten des Königs von Marſilia zu ihm
kamen, ebenfalls Schach ſvielte. Man weiß
leider nicht. ob es die berühmte Partie war,
die der Kaiſer gegen den Meſſire Garin de
Monglave ſpielte. wo er, von Eiferſucht ge-
triebe, gegen deſſen Leben Weib und Krone
einſetzte.

Die Geſchichte, die ja oft bei ſolchen
Anekdoten mißbraucht wird, hat dieſe ſeltſame
Partie verewigt. Der Haiſer, der im Anzug
war. bot das Köniasläufer Gambit und
Monalave nahm es an. Damit ſchien, da ſie
beide aleich ſtarke Spieler waren, die Partie
gegen ihn entſchieden, denn bis dahin galt der
Angriff für unwiderſtehlich. Aher der Ritter
erfand damals jene noch heute berühmte Ver-
teidigung; wie nach fedem abgeſchlagenen An-
griff erfolgte ein Umſchlag der den mächtigen
Kaiſer bald überſehen ließ, wie die nächſten
fünf Züac ein unaghbwendbares „Matt“ brach-

ten. Der Meſſire von Monglave dachte edler
als Karl; er tauſchte den Turm gegen den
Läufer, und die Partie wurde „Remis“.

Als der perſiſche Geſandte den Korſen in
Warſchau die Huldigungen des Schahs über-
brachte, ſaß Napoleon beim Schach; aber er
ſpielte mit General Berthier nicht um Weib
und Krone, ſondern um hundert Napoleons.
Der Korſe dachte offenbar proſaiſcher trotz-
dem fehlte es nicht an tragiſchen Partien aus
alten Zeiten.

Konradin von Schwaben ſpielte gerade
Schach, als ihm Karl von Anjou ſein Todes-
urteil ankündigen ließ. Olto von Wittelsbach
erſchlug König Philipp beim Schach. und
Johann der Beſtändige von Sachſen war ge-
rade im Begriff, einen Zug zu überlegen, als
ihm Karl der V. mit einem ähnlichen Geſchick
drohen ließ: „Weiter im Spiel“, ſagte der
Fürſt ruhig, als man ihm das Urteil vorlas,
und man ſagt, daß ſchon damals der kühne
Moritz das verdeckte „Schäfermatt“, das der
Kaiſer ſogar ſeinem Affen gelehrt hatte,
aufzog.

Aber nicht bloß Fürſten, ſondern auch Philo-
ſophen, Dichter und Künſtler in reicher Zahl
waren von jfeher dem königlichen Spiel eifrig
zugetan. Kant, E. Th. A. Hoffmann, Klopſtock,
Rouſſeau, ſuchten darin Erholung. Sogar
regierende Fürſten haben, die über mehrere
tauſend Werke reichende Literatur des Schachs
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mit ihren Arbeiten bereichert. So erſchien bald
nach Meiſter Jngolds in Augsburg gedruck-
tem Buch „Ueber das güldene Spiel Schaff
zabel“ das mehrbändige Opus von Selenus
„Ueber das Schach- und Königsſpiel in vier
unterſchiedlichen Büchern mit beſonderem Fleiß
und gründlich abgefaßt“. Unter dieſem Titel
ſoll ſich der Herzog Auguſt von Braunſchweig-
Lüneburg der Jüngere verborgen haben.

Benjamin Franklin ſchrieb ein Buch über
die Schachmoral, und 1827 veröffentlichte ein
Theologieprofeſſor in Leipzig „95 Sätze gegen
das Schachſpiel“, dem der fromme Mann, wie
allerdings aus dem Titel nicht hervorgeht,
überaus zugetan war. Heute iſt die Literatur
über das Schach ſo groß geworden, daß ihre
Kenntnis mehr Zeit erfordert, als die meiſten
Menſchen übrig haben, beſonders, wenn man
dem Spiel ſelbſt ſo manche Stunde opfert.

Nicht weit yon Halberſtadt liegt das be
rühmte Schachdorf Ströbeck, wo ſeit
dem 15. Jahrhundert jedermann Schach ſpielt.
Jn früherer Zeit mußte dort jeder Schulzen-
ſohn den fremden Gegner der nicht ſo aut
ſpielen konnte, zwei Züge voxgeben. Die Strö-
becker ſpielten ſich bekanntlich ſteuerfrei von
ihrem Biſchof, und das Dorf beſitzt ein Schach-
ſpiel, das in der Mitte des 17. Jahrhunderts
ein Kurfürſt von Brandenburg ſchenkte, um
die unüberwindliche Bauernſchaft zu gewinnen.
Fremde von nah und fern haben ſich dort ihre
Niederlage geholt, Auch heute noch ſollen die
Ströbecker Töchter ein Schachſpiel zur Aus-
ſteuer erhalten, und jeder Freier ſoll nach
altem Herkommen den Röſſelſprung machen,
et er um eine Ströbecker Maid werben
darf.

Goldfieber unter dem Aequator
Gilbert- Inſeln das neue Klondyke der Südſee

Vor einem Jahr noch wußten nur wenige
Menſchen mit Ausnahme der Seefahrer von
dem Daſein der Gilbert-Jnſeln. Man konnte
auch im Lexikon nur einige Worte über dieſes
weltverlorene Eiland finden. Da heißt es, daß
die Gilbert-Jnſeln, auch Linien-Jnſeln
genannt, gerade am Aequator gelegen ſind; vor
zwanzig Jahren von den Engländern beſetzt
wurden und neben einigen Europäern 30 000
eingeborene Bewohner aufweiſen. Jn den
wenigen zugänglichen Buchten tauchten ein-
oder zweimal jährlich Frachtſchiffe auf, die das
Haupterzeugnis dieſes Jnſelreiches, Kopra, an
Bord nahmen. Jm übrigen gingen die Kapi-
täne der größeren Dampfer den Gilbert-Jnſeln
lieber aus dem Wege; die verborgenen Riffe be-
deuteten für jedes Schiff eine Gefahr.

Seit einigen Monaten iſt aber mit dieſer
Gegend eine merkwürdige Wandlung vorge-
gangen. Auf einer der kleinen Koralleninſeln
iſt förmlich über Nacht eine ganze Stadt von
Zelten und Schuppen entſtanden. Tau-
ſende von weißen Männern treiben ſich unter
der glühenden Aequatorſonne auf den Korallen-
riffen herum, und ihre Zahl nimmt von Woche
zu Woche zu. Jn den auſtraliſchen Hafenſtädten
aber werden die Büros der Schiffahrtsgeſell-
ſchaften von auswanderungsluſtigen Männern
beſtürmt. Sie alle wollen nach den Gilbert-
Jnſeln, dem neuen Paradies der Südſee.

Goldrauſch unter dem Aequator
das iſt das Zauberwort. das dieſes plötzliche
Intereſſe für das faſt unbekannte Eiland ver-
ſtändlich macht. Die Berichte, die aus Auſtra-
lien über die „Entdeckung“ der Gilbert- Inſeln
kommen, klingen wie ein modernes Märchen
Ein Märchen allerdings, das die Welt ſchon
vor Jahrzehnten erlebt hat: damals als der
Anſturm auf die Goldfelder von Klondyke und
Alaska einſetzte.

Jm Juli des Vorfahres wurde ein Fracht-
dampfer, der zwiſchen Javan und Auſtralien
verkehrt, unterwegs durch ein unterirdiſches R'iff
beſchädigt 2wiſchenfälle dieſer Art ſind in den
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ſich heute nicht wieder zurückreißen laſſen.
Nichts verändert ſich ja dadurch, daß man ſich
jeden Tag ſeine Sorgen vorzählt.

Hilde Strauß hat die ganze Nacht wach-
gelegen. Die Senſationen von geſtern ſind wie
Fieber. Arm iſt ihr Leben an Senſationen
Und einſam iſt es dazu. Sie hat keinen Men
ſchen, der ſo recht zu ihr gehört. Und keinen,
der ſie lieb hat.

Die Konſernvatoriſtinnen, ſie alle faſt haben
irgendeinen. Menſchen, kleine Flirts flirren
zwiſchen den verſchiedenen Konſervatoriums-
klaſſen. Ein Hin und Her iſt da, Worte wie
leichte Bälle, Blicke voll Ein verſtändnis Fetzt,
in den heißen Sommertagen, liegt es wie elek-
triſche Spannung zwiſchen den jungen Men-
ſchen. Nach Unterrichtsſchluß ſtanden draußen
vor der Lehranſtalt kleine leichte Autos Funge
Männer warteten ſchon mit der Fracht der
Bodeſachen. Eins und das andere der fungen
Mädchen ſtieg ein. Man fuhr hinaus zu zweien.
Wenige nur waren allein wie ſie. Aher keine
litt ſo wie ſie. Hilde Strauß wollte geliebt wer-
den. Sie wollte gefallen Sie hatte alles: Geld
und Unabhängigkeit. Aber ſie hatte keinen
Menſchen. Die Sehnſucht wurde zu etwas
Krankem. Jhr Lehrer verſtand nicht oder wollte
nicht verſtehen, wenn ſie ein wenig zu nahe an
ihn heranurückte.

Warum hatten andere es beſſer Marianne,
ſie hatte ihren Mann, und es war noch nicht
genug. Geſtern die Geſchichte! Was würde
Peter Holthauſen ſagen, wenn er von dieſem
Feſtabend wüßte und dieſem Meinhart? Eine
trockene Hitze alſihte in Hildes Gedanken, Sie
litt. Warum ſollten andere nicht auch leiden?

11.
Mr Seymor in London trennt ſich immer

ſchwerer von ſeinen Roſen, ſeinen Hunden und
ſeinem kleinen Landhaus draußen vor den
Toren von London. Er überläßt die Geſchäfte
immer mehr dem Schwager, dem ſmarten Mr.
Gaonney. Er kann ſich qguch mit den neuen- Zeiten
i ſo wecht abfinden England wird von der.
Kriſenwelle mehr und mehr überſpült. Nun
kommen auch noch dieſe vertrackten Deviſen

Gewäſſern Mikroneſiens nichts Ungewöhnliches,
denn es kommt wiederholt vor, daß der Meeres-
grund nach einem Seebeben ſich plötzlich um
mehrere hundert Meter hebt und über der
früheren Tiefe plötzlich eine Inſel oder ein
tückiſches Riff auftaucht. Der Dampfer lief
nun ein Jnſelchen der nächſtgelegenen Gilbert-
Gruppe an, um dort die Havarie zu beheben.
Während der Arbeit bemerkte der Zahlmeiſter
des Schiffes, daß eines der weißgrauen Ko-
rallengewächſe, die aus dem Meer hervorrag-
ten, an mehreren Stellen mit alitzernden
Gebilden bedeckt war.

Der Zahlmeiſter brach ein Stück des Koral-
lenzweiges ab und nahm es als Andenken an
Bord. Bei einem Landausflug in Cooktown
zeigte er es während einer Zecherei mehreren
Goldgräbern, die für das „Andenken“ ſofort
das größte Intereſſe bekundeten. Sie erkann-
ten nämlich auf den erſten Blick. daß die
glitzernden Körperchen echtes Gold enthielten.
Die Nachricht vom Funde des Zahlmeiſters
verbreitete ſich wie ein Lauffeuer in der ganzen
Stadt. Ein Händler kaufte das goldhaltige
Korallenſtück für ſechzig Pfund und verkaufte
es um den doppelten Preis weiter.

Von dieſer Zeit an daffert das Goldfieber
das bis zum heutigen Tage an die 20000
Menſchen auf die Gilbert-Jnſeln gelockt hat.
Als erſter verließ der glückliche Zahlmeiſter
Hals über Kopf ſeinen Dampfer, mietete ge
meinſam mit einigen Goldaräbern ſelbſt ein
kleines Schiff und trat ſofort die Fahrt nach
den Gilbert-Fuſeln an. Aber ſchon ſetzte aus
den auſtraliſchen Goldrevieren. die den Glücks-
ſuchern immer weniger Chancen bieten, eine
wahre Völkerwanderung nach den Hafen-
ſtädten ein. Die Goldgräber kratzten ihr
letztes Geld zuſammen um die Ueberfahrt
nach dem neuen Dorado bezahlen zu können.
Auch die auſtraliſche Regierung hatte ihre
Sachverſtändigen dorthin entſandt. und dieſe
ſtellten feſt, daß die Kalkaebilde des Atolls
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beſtimmungen und richten Mauern zwiſchen
den Ländern auf. Immer mehr ſind beſondere
Praktiken nötig um im Rennen nicht nach hin
ten zu fallen Mr. Seymor hat es ſatt Was
hat er es noch nötig, ſich mit den Verrückt-
heiten der Wirtſchaftsvolitik zu befaſſen? Für
ihn reicht es, was er beſitzt. Außerdem, je mehr
man anſammelt. deſto mehr Steuern werden
einem abgeknöpft

Als Mr. Seymor ſchließlich noch zu auterletzt
eine Grivpe erwiſcht er vergißt immer noch,
daß Kaltbaden für einen Siebzigiähbrigen etwas
anderes bedeutet als für einen Fünfundzwan-
zigfährigen beſchließt er, ſich endaültig vom
Geſchäft zurückzuziehen Gopney wird Allein-
herrſcher in der Firma Seymor u. Co.

Vom erſten Tage an merken die Angeſtellten
und Vertreter: die Zügelführung wird eine an-
dere Seymor war noch vom alten Schlage.
Zeit war für ihn Geld, Geſchäft war Geſchäft,
aber ein autes Wort und ein Eingehen auf das
private Leben der Angeſtellten gab er gratis
zu. Mr. Govney. in Amerike geſchult, kennt
ſolche Ueberflüſſigkeiten nicht. Bei ihm geht es
nur nach der Leiſtung;: der Anaeſtellte iſt eine
lebendige Zahl, und dieſe lebendige Zahl muß
auf den Umſatz umgerechnet werden und im
Endergebnis wieder ſonndſoviel ergeben.

Als erſter bekommt Mr. Hausmann, auch ein
Deutſcher von Geburt. ſeine Entlaſſung. Er iſt
alt. ein wenig ſchwerfällig. Das ſmarte Tempo
des Mr. Govnen läßt ſich bei ihm nicht mehr
erzielen. Peter, durch Seymor an ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt. fühlt vwlötzlich wie ſein Ar-
beitsgebiet eingeengt wird: Konferenzen, bei
denen man ihm eine feſte Marſchroute gibt, Er-
folgskontrollen. Beanſtandungen, höflich, unbe-
dingt ſehr höflich, denn Mr. Goyney wird nie
die Form außer acht laſſen. Aber dennoch,
Peter weiß ganz genau unter dieſer Form ver-

der Dorſch den Willen, ihn hier matt zu
etzen.
Noch kann er ihn nicht entbehren. Das deutſche

Geſchäft iſt ig durch Peter aufgebaut worden.
Und vor gllem ſind die Bezießungen zu Gene-
raldikektor Meinhart ein Plus, das kein an-
derer erreichen kann. Peter wünſcht jetzt bei

nahe. er hätte mit Meinhart keinen ſo fabel-
haften Vertrag abgeſchloſſen So hat Mr Gop-
ney die Gewinnquote für eine längere Zeit
ſicher. Hätte man es nur von Monat zu Mo
nat gemacht, Goyney wäre in gewiſſer Weiſe
von Peter abhängig geweſen. Aber Peter hat
natürlich nur an das Unternehmen gedacht,
dem er diente, und nicht an eine Politik für ſich
ſelber. Jetzt iſt Meinhart wieder drüben in
Amerika. Der Vertrag iſt verfekt. Und Govney
braucht ſich keine großen Rückſichten mehr auf-
zuerlegen,

Er tut es auch nicht. Heute hat er Peter zu
einer Konferenz beſtellt. Mit ſeinem undurch-
dringlichen Fiſchgeſicht ſitzt er an Mr. Seymors
Schreibtiſch.

Peter fühlt ſofort beim Hereinkommen, irgend
etwas iſt los. Die Freundlichkeit Govneys iſt
heute auffällig. Sofort verſteift ſich alles in
Peter. Beherrſcht und ruhig, wie er ſonſt iſt,
dieſem Govney gegenüber verliert er völlig
ſeine innere Gelaſſenheit. Es gibt Menſchen,
die einem vom erſten Augenblick an Feind ſind.
Selbſt wenn er mit Govnen nicht geſchäftlich zu
tun hätte, er würde dieſes Geſicht nicht ertragen
können.

„Herr Holthauſen“, ſagt Govneny und blättert
in einem Aktenſtück, „ich muß etwas mit Jhnen
beſprechen. Wir haben Schwierigkeiten mit dem
Ervport und Import wegen der Deviſen-
geſchichte, Ja“, ſagte Mr. Gopney langſam
er hat eine dünne Stimme ohne alle Re-
ſonanz „wenn Sie nicht einen Ausweg wiſ-
ſen, Herr Holthauſen, wird das Deutſchland-
geſchäft für uns ziemlich kaputt ſein. Was das
für Folgen für Sie ſelber haben würde, brauche
ich Fhnen nicht zu ſagen. Vielleicht überlegen
Sie ſich die Sache, vielleicht finden Sie irgend
einen Dreh.“

Peter ſieht Goyney an, Govnen ſieht Peter
an, Sie haben ſich beide verſtanden. Peter
weiß ganz genau, was Govney von ihm will,
eine hübſche kleine Unkorrektheit, bei der er
ſelber ſeine Haut zu Markte tragen ſoll. Die
deutſchen Behörden laſſen nicht mit ſich ſaßen
die Maſchen des Deviſennetzes ſind verwünſcht
eng gezogen. Selbſt Mr. Govney würde ſich

ganz beträchtliche Mengen Gold enthalten.
Manche Kenner ſind ſogar der Meinung, daß
die Gold vorkommen der GilbertJnſeln
größer ſind als die des ganzen auſtraliſchen
Kontinents, daß der Meeresgrund in dieſen
Gegenden märchenhafte Goldmengen enthalten
müſſe. Sie lägen allerdings in einer Tiefe,
die ihre Gewinnung auf lange Zeit hinaus
unmöglich mache.

Auf den Gilbert-Jnſeln befindet ſich zur
Zeit ſchon eine anſehnliche Zahl neugebacke-
ner Millionäre. Allerdings führen dieſe
Glücksjäger, die reichen wie die armen, zur
Zeit noch ein äußerſt einfaches Daſein. Sie
haben keine Möglichkeit, ihre Reichtümer zu
verwerten, da die Jnſeln völlig abſeits vom
Schiffsverkehr liegen. Vor einigen Monaten
hörte man, daß die Holland-AuſtralienLinie
eine Anzahl von Paſſagierdampfern für einen
ſtändigen Verkehr mit den Gilbert-Jnſeln
beſtimmen will. Man bezweifelt jedoch, ob
dieſer Plan angeſichts der großen Gefahren,
mit denen die Schiffahrt in dieſen Gewäſſern
verbunden iſt, ſeine Verwirklichung finden
wird. Vorläufig ſind es nur kleine Schiffe
mit geringem Tiefgang, die immer neue
Menſchenfracht auf der „Goldinſel“ abſetzen.

Wirklich ein Leckerbiſſen
Java hat eine gute Einnahmequelle durch

den Verkauf der eßbaren Schwa lben-
neſter, die bekanntlich aus dem Speichel der
Schwalben gebaut ſind. Die Suppe, die aus
dieſen Schwalbenneſtern gekocht wird, gilt bef
vielen Leuten als Delikateſſe. Wie verbreitet
dieſe Liebhaberei iſt, geht daraus hervor. daß in
jedem Jahre etwa 14 000 Kilo eßbare Schwal-
benneſter aus Java ausgeführt werden, und
zwar geht der größte Teil nach China, das ſich
die Einfuhr dieſer Lieblingsſpeiſe der Chineſen
etwa 5 Millionen Mark jährlich koſten läßt.
Aber auch in Europa wird dieſes Gericht an
manchen Orten viel gegeſſen.

Rätſel-Ecke
Magiſches Kreuzworträtſel
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Waagerecht und ſenkrecht: 1. griechiſche Sagen-
geſtalt, 2. Gewürz, 3. griechiſche Göttin, 4. klei-
ner Nagel, 5. griechiſche Göttin, 6. Stoffart, 7.
Schiffsſeite, 8. Pelztier, 9. nordiſcher Gott, 10.
Fiſch, 11. Stadt in Finnland, 12. Schilf.

Beſuchskartenrötſel

Berta oger
Riga

Welches Gebiet will die Dame durchwandern?

ſchwer durchfinden können. geſchweige ein an
ſtändiger Menſch.

„Jch werde es mir überlegen“, ſagte Peter
und er weiß doch, in demſelben Angenblick, wo
er die Möglichkeit einer Ueberlegung zuagibt,
iſt er ſchon einen winzigen Schritt vom Wege
und von ſich ſelbſt abgewichen. Eigentlich hätte
er ſagen müſſen: Sie verdammter Kerl, was
denken Sie ſich eigentlich? So hätte er ſprechen
müſſen, wäre er noch ein Peter Holthauſen
von früher geweſen, Aber ſo zermürbt, ſo in
Angſt um Marianne und die Kinder iſt er ſchon

denn um ihn ging es nicht, weiß Gott daß
er nur ſagt: „Jch werde es mir überlegen.“

Es hat viele einſam Abende für Peter ge-
geben, wenn er von Marianne getrennt war,
aber ſolche wie dieſe folgenden Abende noch
nicht. Er ging umher wie in einem Fieber, das
kalt und heiß zugleich war. Mr. Govpnen ſagte
nichts mehr. Nur täglich frühmorgens bei der
Beſprechung und der Orderausgabe blickte er
Peter mit dieſem wartend gläſernen Blick an.

Dieſes ſchweigende Lauern auf Peters Ent-
ſchließung zerrte an deſſen Nerven., Peter
fühlte auch, wie das Geſchäft mit Deutſchland
ſich wirklich mehr und mehr einengte. Es war
der Zeitpunkt abzuſehen, zu dem der ſkrupel-
loſe Mr. Govyney Peter durch einen hemmungs-
loſeren Vertreter erſetzen würde.

Es ging Peter jetzt ſo wie damals in der
Zeit, als er mit dem Sanatorium nicht mehr
weiterkonnte. Er war einfach nicht fähig, ſeine
Gedanken von dieſem einen Punkte abzulenken.
Wenn er geſchäftlich unterwegs war, mit Kun-
den verhandekte, Beſprechungen hatte. ging es.
Wenn er allein war, kreiſte ſein Geiſt mit
krankhafter Beharrlichkeit immer um einen
Punkt: Wenn er Gopneys Forderungen nicht
erfüllte war ſeine Entlaſſung gewiß. Dann ſaß
er wieder ohne Arbeit und ohne Verdienſt zu
Hauſe. Und wieder mußte Marianne dann
alles allein ſchaffen! Nein, er konnte ihr das
nicht zum zweiten Male aufhürden. Er hatte
eine raſende Furcht: mit dem Augenblick ſefner
Arbeitsloſigkeit ging nicht nur das äußere Ge-
füge der Ehe in die Brüche, ſondern auch das
innere. (Fortſetzung folgt.)
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Zum Reichswettkampf der 5A
Der Reichsſportführer von Tſchammer und

Oſten hat folgende Erklärung an die NSK.
gegeben:

„Der Führer hat mit der Anordnung des
Reichswettkampfes der SA. eine große Auf-
gabe für die Sommermonate gegeben. n
dem Reichswettkampf, den die Stürme nun
in den nächſten Monaten ausfechten, nehmen
die Prüfungen für die Leibesübungen einen
breiten Raum ein.

Als Sportreferent der Oberſten SA.
Führung habe ich mich ſtets dafür eingeſetzt,
daß die Leibesübungen als eines der haupt-
fächlichſten Erziehungsmittel der deutſchen
jungen Generation zur Heranbildung des
neuen Kämpfertyps der Nation anzuſehen
ſeien und daß ſie durch die SA. weiteſte Ver
breitung finden. Dieſer Reichswettkampf iſt
auf dem Gebiet der Leibesübungen ein Prüf
ſtein dafür, daß die SA. in zäher, ſtiller
Arbeit eine wertvolle Durchſchnittsleiſtung be
reits erreicht hat und in zielbewußter Arbeit
dieſe weiter entwickeln wird. Als Reichsſport-
führer und Führer des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen freue ich mich be
ſonders, daß die SA. in ſo vorbildlicher und
ſyſtematiſcher Weiſe die Leibesübungen pflegt.
Es iſt eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die unter
meiner Führung ſtehenden deutſchen Turn-
und Sportvereine es als ihre Ehrenpflicht
anſehen werden, in weiteſtgehendem Maße der
SA. ihre Anlagen und Geräte zur Durch-
führung dieſes Reichswettkampfes zur Ver-
fügung ſtellen. Die SA. iſt es geweſen, die
durch ihren kämpferiſchen Einſatz das neue
Deutſchland geſchaffen hat, unter deſſen kraft
vollem Schutz die Leibesübungen einen ſo
wunderbaren Aufſchwung genommen haben.
Die kameradſchaftliche Hilfeleiſtung der deut
ſchen Turn und Sportgemeinde in der Durch-
führung dieſes Reichswettkampfes der SA. iſt
die beſte Gelegenheit, die Verbundenheit aller
Turner und Sportler mit der SA. praktiſch
zu bekunden. Dieſer Reichswettkampf ſelbſt
aber iſt eine letzte großartige Steigerung der
vlympiſchen Vorbereitung des ganzen deunt-
ſchen Volkes, die erſt dann ihren beſten Auf-
trieb erhalten wird, wenn ſich der kämpferiſche
Wille der SA. für den Erfolg der deutſchen
Farben einſetzt.“

Deulſchland führt!
Moderner Fünfkampf in Budapeſt.

Auf den Militär-Schießſtänden in der Nähe von
Budapeſt wurde am Donnerstag die dritte Uebung
zum Modernen Fünfkampf, das Piſtolen
ſchießen, abgewickelt. Nach den Beſtimmungen
des Olympiſchen Programms waren auf die 1,65
Meter hohe Mannſcheibe 20 Schüſſe in vier Serien
zu je fünf Schuß abzugeben. Die deutſchen Teilnehmer
ſchnitten ganz hervorragend ab. Mit ſeinem ſiebenten
Platz übernahm Oberleutnant Hand rick die Füh
rung in der Einzelwertung, aber auch in der Länder
wertung liegt Deutſchland vorn. Beſter Schütze war
der Ungar Lt. Orban mit 20 Treffern und 196
Punkten vor Lt. Cramer (Deutſchland) mit 191
Ringen. Leutnant Le m p wurde Fünfter. General
major von Reichenau und der Führer der deut
ſchen Mannſchaft, Hauptmann Heigl, zeigten ſich
von dem bisherigen Verlauf der Kämpfe höchſt be
friedigt.

Geſamtergebnis nach der drittenUebung: 1. Oblt. Hand rick (Deutſchland), Platz
ziffer 12; 2. Lt. von Boisman (Schweden), Platzziff.
16; 3. Oblt. Petnehazy (Ungarn) Platzziff. 17: 4. Lt.
Gyllenſtierna (Schweden), Platzz. 22,5; 5. Oblt. Birk
(Deutſchland), Platzz. 23; 6. Lt. Orgera (Jtalien)
Platzz. 25, 10, 14. Püttmann (Deutſchland), Platz
ziffer 32, 14. Lt. Cramer (Deutſchland) Plazz. 34,5;
15. Lt. Lemp (Deutſchland) Platzz. 35.

Länderwertung nach der dritten Uebung:
1. Deutſchland 30 Pkt., 2. Ungarn 31 Pkft., 3. Schwe
den 36 Pkt., 4. Jtalien 42 Punkte.
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Zweiker Tag der Tour de France
R. Maes hatte Reifenſchaden.

Zu einem Zweikampf zwiſchen den Belgiern und
Franzoſen geſtaltete ſich die zweite Etappe der Rad
rundfahrt, die am Freitag von Lille nach dem
192 Klm. entfernten Charleville führte. Noch 89 Fah
rer fanden ſich am Start in Lille ein, darunter er
freulicherweiſe auch der Nürnberger Umbenhauer,
der bei der Ankunft in Lille von den Zielrichtern
überſehen worden war. Erſt ſpät in der Nacht
wurde dieſer Jrrtum von der Rennleitung richtigge
ſtellt und der Deutſche als 28. plaziert. Ausgeſchieden
ſin auf der erſten Etappe Moerenhout-Belgien, Elys
Spanien ſowie die Einzelfahrer A Bula- Schweiz und
De Bruycker- Frankreich. Die Plätze von Mocrenhonut
und Elys in den Nationalmannſchaften wurden durch
S. Maes bzw. Bachero ausgefüllt.

Die drückende Hitze und der ſchlechte Zuſtand der
Straßen verurſachte zahlreiche Reifenſchäden, durch
die das Feld bald weit auseinandergeriſſen wurde.
Als der Belgier R. Maes von einem ſolchen Reifen
ſchaden betroffen wurde, erfolgte ein Generalangriff
der Franzoſen. Jmmer kleiner wurde die Spitzen-
gruppe, in der ſich bis Maubeuge (86,5 Klm.) von den
Deutſchen unſere Nachwuchsfahrer Hodey, Jckes,
Haendel und Ktijewſki halten konnten. Die Belgier
zeigten wieder ausgezeichneten Mannſchaftsgeiſt, die
ſtärkſten Leute blieben bei R. Maes, deſſen Rückſtand
durch einen zweiten Reifenſchaden auf rund 5 Minuten
angewachſen war, zurück, und mit vereinten Kräften
gelang es tatſächlich, den Spitzenreiter noch rechtzeitig
wieder an die Spitzengruppe heranzubringen. Zwan
zig Mann erreichten ſchileßlich geſchloſſen das Etappen
ziel auf der Radrennbahn in Charleville. Jm End

ſpurt fuhr Charles Peéliſſier einen ſicheren Sieg
gegen ſeinen Landsmann Speicher heraus. Von den
Deutſchen, die vorläufig noch eine gewiſſe Zurückhal-
tung üben, plazierten ſich diesmal Hodey und Roth
am beſten. Mit einem Zeitrückſtand von etwas über
zwei Minuten Heſetzten die beiden Nachwuchsfahrer

den 24. bzw. 27. Platz Stöpel traf mit etwa 724 Min.
Verſpätung als 35. ein, Weckerling und Kijewſki lang-
ten drei Minuten ſpäter als 38. und 40. an. Jn der
Länderwertung führt Belgien weiter vor Frankreich,
dagegen hat Deutſchland den dritten Platz an Jtalien
al treten müſſen.

Merſeburger kämpfen in Deſſau
Um den LTikel eines Gaumeiſters im Fauſt- und Trommelball

Bereits ſeit Donnerstag iſt das Mittel-
deutſche Gaufeſt des Reichsbundes für Leibes-
iübungen im Gange und geſtern Abend ver-
ließen die letzten Wettkämpfer, die an den
Gaumeiſterſchaften im Fauſt- und Trommel-
ball teilnehmen, ihre Vaterſtadt Merſeburg.
Es war ſchon eine ganz annehmbare Zahl von
Aktiven für das Geräteturnen und Volkstüm-
liche, die die Reiſe ſchon, wie wir bereits be-
richteten, am Donnerstag antraten. Wir
glauben, daß ſie unſere Stadtfarben würdig
vertreten werden, da jeder Verein nur ſeine
beſten und ausſichtsreichſten Wettkämpfer nach
Deſſau entſandt hat. Die meiſten von ihnen
haben die vorgeſchriebenen Leiſtungsprüfun-
gen ſchon vor mehreren Wochen abgelegt und
auch gut beſtanden. Wir dürfen ihrem Ab-
ſchneiden mit allen berechtigten Hoffnungen
entgegenſehen und ſie mit dem Siegerkranz
geſchmückt am Sonntagabend zurückerwarten.

Wie im Turnen, ſo iſt Merſeburg auch im
Spiel vertreten, denn die Fauſtball-
Meiſterklaſſe des MTV.- Merſeburg
konnte ſich den Kreismeiſtertitel erringen und
kämpft nun in Deſſau mit um die Gaumeiſter-
ſchaft. Auch im Trommelball hält Mer-
ſeburg Schritt, denn die 1885er Turner-
innen konnten ſich gleichfalls wieder den
Kreismeiſtertitel erringen und werden nun in
Deſſau ebenfalls um den Gaumeiſtertitel an-
treten. Auch hier hoffen wir, daß beide
Mannſchaften die Erwartungen ihrer Anhän-
ger in der Heimat nicht enttäuſchen.

MTv's Fauſtballer in der Entſcheidung
Für die Meiſterklaſſe des MTV. waren

viele Hinderniſſe zu überwinden, ehe ſie ſich
bis zur Kreismeiſterſchaft durchſetzen konnten.
Gerade dieſe Mannſchaft hält ſchon ſeit Jah
ren treu zuſammen und ſtellt alles andere bei-
ſeite, wenn es ſich um den Fauſtball handelt.
Am heutigen Sonnabend kämpft die Merſe-
burger Mannſchaft um den Titel des Gau-
meiſters. Wie weit die MTVer in den

Deſſauer Kämpfen kommen werden, läßt ſich
im voraus kaum ſagen. Jhre Gegner in den
Vorrunden ſind Mannſchaften von großem
Können. Jm 1. Spiel treten ſie dem To.
Vaterland-Thale gegenüber. Hier ſind leiſe
Siegesausſichten für die Grünhoſen vorhan-
den. Jm nächſten Treffen haben die Merſe-
burger ihre Feuerprobe zu beſtehen. Der
Gegner, MTV.-Erfurt, kommt aus der Fauſt-
ballhochburg des mitteldeutſchen Gaues und
wird nicht ſo leicht zu ſchlagen ſein. Als
dritter Konkurrent tritt ihnen die Turnerſchaft
Bitterfeld gegenüber; hier ſind die Sieges-
ausſichten für unſere Merſeburger wieder gün
ſtiger. Jm letzten Vorſpiel wird es ihnen
aber wieder ſehr ſchwer fallen, den Turnver
ein Suhl niederzuhalten. Hoffen wir, daß
unſere Merſeburger Vertretung mit in die
Vorentſcheidung kommt, um dann an den End-
kämpfen teilzunehmen.

Trommelball der Turnerinnen
Wie eingangs ſchon erwähnt, iſt Merſe-

burg auch im Trommelball der Turnerinnen
durch den TuSpv. von 1885 vertreten, denn
auch hier wird der Gaumeiſtertitel in Deſſau
ausgeſpielt. Hier konnten ſich, wie ſtets in
den letzten Jahren, die Merſeburgerinnen
zwar bis zur Kreismeiſterſchaft durchſetzen,
dann aber kamen ſie in den weiteren Tur-
nieren über die Vorentſcheidung nie hinaus.
Auch in Deſſau ſind ihre Ausſichten nicht be-
ſonders günſtig, denn ſchon im erſten Spiel
bekommen ſie den Kurſ. Turnverein Witten-
berg zum Gegner, gegen den ſie bei allem
guten Willen kaum auffkommen werden. Weit
beſſer ſind ihre Ausſichten im zweiten Spiel
gegen den Neuling, Jahn-Roßlau. Es iſt nur
ſchade, daß bei den Merſeburgerinnen nicht
alle Spielerinnen ſo veranlagt ſind, wie ihre
Mittelſpielerin Frau Klee, denn dann wären
beſtimmt große Ausſichten für einen Endſieg
vorhanden. Dennoch wollen wir den Mut
nicht verlieren und wünſchen den 1885erinnen
viel Glück auf den Weg.

Handſturm beim Gaufeſt
Tſchammer-Oſten kommt heute Juppenlaß (h5pV) Sieger im Degenfechten

Von unſerem nach Deſſau entſandten, Dr. Sta. Schriftleitungsmitglied.

Nachdem das Mitteldeutſche Gaufeſt geſtern abend
feierlichſt eröffnet worden iſt, trafen ſich heute ſchon
in den früheſten Morgenſtunden die Wettkämpfer auf
dem weiten Feſtplatz am Tannengehege. Eine rieſige
Zeltſtadt iſt hier aufgebaut worden und eine um
ſichtige Leitung hat alles getan, um den Wettkaämpfern
den Aufenthalt in Anhalts Hauptſtadt ſo angenehm
wie möglich zu machen. Leider machte Petrus der
hier vorſammelten mitteldeutſchen Jugend einen böſen
Strich durch alle ſchönen Pläne. Der allmächtige Be
herrſcher des Wetters hat es nämlich nicht regnen
laſſen, nein er hat diesmal darauf abgeſehen, die
Stimmung der Jugend mit einem übſen Sandſturm
zu verderben. Selbſtverſtändlich ſind die Kämpfe recht
unangenehm beeinflußt worden. Bei den Mehr
kämpfen litten die Laufzeiten ganz erheblich unter
dem anhaltenden Wind, und auch die Schleuderball
werfer klagten über ſtarke Drückung ihrer Leiſtungen.
Jm Verlaufe des Vormittags wurde der Sturm ſo
ſtark, daß er in die Planen eines Feſtzeltes rieſige
Löcher riß; der Sturm ſetzte ſich feſt und ſo mußte
das Zelt ſchnell geraumt werden, ehe es dem Wind
vollkommen zum Opfer fiel.

Beſonders hatten die Fechter unter der Unbill
der Witterung zu leiden. Das große Zelt mußte
wegen des Sturmes nach allen Seiten geſchloſſen ge
halten werden. Dennoch fand der feine Staub den
Weg durch Ritzen und Nähte und es dauerte nicht
lange, bis ſämtliche Fechtbahnen mit dicker Staub-
ſchicht belegt waren. Hinzu kam noch, daß die Vor
bedingungen für angenehmes Fechten von den Er
bauern nicht immer ganz erfüllt waren. So ſtanden
denn die Fechter von morgens ſieben Uhr nieder
gedrückt auf der Kampfbahn und ermittelten ihre
Beſten Der Andrang der Zuſchauer iſt wider Er
warten außerordentlich groß. Bis zu 500 Zuſchauer

ten ſich bisweilen im Zelt und ſpendeten den
Kömpfen reichen Beifall. Selbſtverſtändlich ließ es ſich
nicht vermeiden, daß laut geſprochen und gelärmt
wurde. Wenn man dann noch in Betracht zieht, daß
in unmittelbarer Nähe des Fechtzeltes ein Laut
ſprecher ohne Unterbrechung ſeine lieblichen Weiſen
zur Unterhältung der Gäſte ertönen läßt, dann kann
man ſich ungefähr eine Vorſtellung machen von den
Anforderungen, die an Körper und Nerven der Fech
ter geſtellt wurden.

Beſonders erfreulich iſt die Feſtſtellung der Tat
ſache, daß die Kampfſtärke der Fechter im Gau 6
ganz erheblich geſtiegen iſt, und wenn morgen der
Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten das Fechterzelt beſuchen wird, dann ſoll auch
er dieſe Tatſache mit Befriedigung zur Kenntnis neh
men. Es iſt noch nicht lange her, als die Fechter der
Endrunden in den einzelnen Waffen in Mitteldeutſch
land an den Fingern hergezählt werden konnten.
Zum Gaufeſt in Deſſau war das geſtern ganz anders.

drang

Bereits in den Vorrunden entſchieden nur ganz
knappe Reſultate. Auf allen vier Bahnen wurden
Stichkämpfe ausgetragen, bis man die Wenigen er
mittelt hatte, die in die nächſten Runden aufſteigen
durften. Jn den Zwiſchenrunden gab es insbeſondere
beim Gegenfechten recht unliebſame Ueberraſchungen
für diejenigen Fechter, die immer noch nicht glauben
wollten, daß nur die Beſten aus ganz Mitteldeutſch
land nach Deſſau gekommen ſind. So mußte der
Verteidiger der vorjährigen Gaumeiſterſchaft im
Degenfechten, Voigt, Jena, ganz empfindliche Nieder
agen hinnehmen. Auch der Deſſauer Jänicke, einer
der beſten mitteldeutſchen Fechter, hatte große Mühe,
wenigſtens noch als Letzter in die Endrunde aufzu
ſteigen. Jn dieſer Zwiſchenrunde blieb der Hallenſer
Winternitz knapp geſchlagen und mußte aus
ſcheiden. Auf der anderen Fechtbahn fiel der Hallenſer
KTV.“Mann Schindler den großen Anforde
rungen zum Opfer und ſchied aüs, obwohl er gegen
Dr. Stabenow ein Unentſchieden nach einem fein
aufgebauten Gefecht erzielt hatte. Dr. Stabe n o w
ſtieg nach anfänglicher bedenklicher Unſicherheit hinter
dem Magdeburger Wieſe zuſammen mit dem
Olympiaganwärter Vogel aus Meiningen und dem
Linkſer Lamprecht Deſſau in die Endrunde auf.
Die Endrunde im Degenfechten ſtand auf einer in
Mitteldeutſchland noch nicht geſehenen Höhe. Der
Hallenſer Juppenlatz HTSpV.) gewann ſeine
Gefechte recht ſicher und ging mit Dr. Stabe-
now Deutſcher Fecht-Club Halle) in Führung
Juppenlatz verlor äber gegen Vogel Mei
ingen und gegen Jänicke Deſſau. Auch Dr
S tabenow mußte von Voigt Jeng und Jup
penlatz zwei Niederlagen hinnehmen, und ſo er
gab ſich das merk würdige Ergebnis, daß nach Schluß
der Runde vier Fechter mit gleicher Siegzahl in Fühy
rung lagen und um den erſten Platz ſtechen mußten.
Die vier Fechter Juppenlatz, Halle, Dr. Stabenow,
Halle, Vogel, Meiningen und Voigt, Jena waren in
ihren Leiſtungen ſo gleichmäßig, daß in dieſem Stich
kampf nur der gewinnen konnte, der noch die meiſter
Kraftreſerven hatte. Zu allem Ueberfluß mußte nach
dieſen Stichkämpfen noch ein weiterer Stichkampf an
geſetzt werden, bis dann endlich der Sieger in
Juppenlatz, ffeſtſtand. An zweiter Stelle landete
Vogel, Meiningen, und an dritter Stelle Dr.
Stabenow vor Voigt, Jena. Dieſe Fechter
haben ſich mit dieſen ausgezeichneten Leiſtungen die
Teilnahmeberechtigung an den Deutſchen Fecht
meiſterſchaften in Frankfurt a. M. erkämpft. Jn der
Florettrunde der Mittelſtufe zeigte die „Provinz“, daß
ſie zu fechten verſteht. Die Fechter Hornkohl und
Frank aus Nordhauſen und Dr. Kaiſer aus
Hettſtedt hinterließen einen ganz ausgezeichneten
Eindruck. Die Wettkämpfe wurden mit dem Florett
fechten der Sonderklaſſe fortgeſetzt. Auf vier Bahnen

400-ilometer-Fahrk
der d AC Kraffradgruppe

Der Ortsgruppenführer der Kraftradgruppe des
DDAC., Werner Henning, hatte ſeine Mitglieder
geſtern abend nach dem Waldhaus Heide eingeladen,
um Jhnen das Sportprogramm für die nächſten
Monate bekanntzugeben.

Die Kraftradgruppe wurde vor 6 Wochen in Halle
gegründet und bei der geſtrigen Beſprechung erſchien
der Gauführer Dehne mit dem Ortsgruppenführer
Creuzberg, Halle, um den Motorradfahrern
einige Erklärungen über Aufbau des DDAC., Rechts
ſchutz, Werbung und vor allem über den weiteren
Ausbau der Kraftradgruppe zu geben. An der Ver
ſammlung nahm faſt die Hälfte der geſamten Moor
radfahrer des DDAC. teil, und Ortsgruppenführer
Henning fand mit dem von ihm entworfenen Sport
programm großen Anklang. Als erſtes wird ſich die
halliſche Kraftradgruppe in größerem Maße als bis-
her an der vom Gau ausgeſchriebenen 400 Kilometer
ſahrt am 3. und 4. Auguſt, Start und Ziel in Magde-
burg, beteiligen. Wenige Wochen ſpäter wird die erſt
kürzlich gegründete Gruppe eine geſchloſſene Fahrt
unternehmen, wobei beſonders ſchöne Punkte des
Thüringer-Waldes oder des Harzes beſichtigt werden
ſollen.

Nach den Ausführungen des Ortsgruppenführers
Henning begann eine allgemeine Ausſprache. Die
Mitglieder waren der Ueberzeugung, daß die Kraft
radgruppe, die zur Zeit 50 Mann ſtark iſt, auf Grund
der vielen Motorradfahrer der Gauſtadt Halle ſich
weſentlich erweitern laſſe. Alle Anweſenden verſpra-
chen dem Ortsgruppenführer Henning, ſich am Auf
bau der Kraftradgruppe energiſch zu beteiligen.

Der Gauführer Dehne erwähnte anſchließend die
Vorteile, die jedem deutſchen Kraftfahrer zugute
kommen wenn er dem DDAC. beitritt. Er lud die
Anweſenden der Kraftradgruppe zu einer Beſichtigung
der Gaugeſchäftsſtelle für einen der nächſten Nach
mittage ein, um den Mitgliedern den geſamten Ge
ſchäftsbetrieb am Univerſitätsring vorzuführen.

Prüfung für Reiterabzeichen beſtanden

Zum 5. Male in dieſem Jahr fand in der Neuen
Reitſchule, Burgſtraße, eine Prüfung für das Deutſche
Reitabzeichen ſtatt. Das bronzene Reitabzeichen er
hielten: Martin Elſtermann, Apotheker
Otto rich Schlegel, SS. Unterſcharführer
Richard Wittig ferner das Jugend Reitabzeichen
der Jungreiter Burkhard von Clausbru ch.

wird ununterbrochen gefochten und erſt in den ſpäten
Abendſtunden kann damit gerechnet werden, daß die
Endrunde geſtartet werden kann. Von den Hallenſer
Feitnehmern fielen Winternitz und Schindler
bereits in den Vorrunden aus.

Auf dem anderen Ende des großen Kampfpl ie
ſtehen die „ſtarken Männer“ im Ring Von be n
derem Jntereſſe iſt hier die Leiſtung von re b
dorf aus Krahwinkel, der im Gewichtheben die
fabelhafte Leiſtung von 250 Pfund Reißen zuſtande
brachte (linksarmig ſchaffte er 70 Pfund, rechts 75
Pfund und beidarmig 125 Pfund). Aber auch die
Leiſtungen der Hallenſer Ringer erregen Bewund
rung und reißen immer wieder zu großem Beifall hin.
Die Gebrüder Ha uſik, Hedel und die and ren
alle ſind bis in die Jugendklaſſe hinunter nicht zu
ſchlagen und bleiben ſtets tonangebend. Die
halliſchen Germanen erkämpften bisher folgende Siege-
Schüler: bis 90 Pfund: Lück 1. Sieger bis 70 Pfd.
Zacharias 1. Sieger. Jugend, bis 120 Pfund: Koppe

Sieger (freitil)-2 cger Senioren: Hedel 1
Leichtgew. M. Hauſik 1. Sieger; Weltergewicht: Kurt
Hauſik 1. Sieger. Weiter kamen zu Erfolgen: Hedel,

S 2 J SeitSchlichting und der Jugendliche Heiſchkel

Auch die Wettkämpfe im Tennis nahmen am Frei-
tagvormittag ihren Anfang und 60 Spieler geben ſich
die größte Mühe, dem kleinen weißen Ball bei dieſem

tung zu geben. Das Haupt
intereſſe auf dem Feſiplatz nehmen die Mehrkampfe in
Anſpruch. Wir hatten Gelegenheit, die verſchiedenen

ite der Kämpfe nach ihrer Meinung zu fragen
ie betonten, daß an den Geräten, die in großen

Jelten in kaum glaublichen Mengen aufgeſtellt ſind,
alles durchaus normal verlaufen iſt. Bei den volks-
tümlichen Uebungen ſollen allerdings die Leiſtungen
nicht auf normaler Höhe geſtanden haben, da hier
einmal der Sturm ſtörend empfunden wurde und zum
anderen vor allen Dingen die neue Aſchenbahn in
einem Zuſtand war, der eher einer Sandwüſte als
einer auten Laufbahn glich. Der Obmann für Geräte-
turnen gab uns als Fachmann bekannt, daß beſonders
in der Meiſterklaſſe die Geräteturner ausgezeichnete
Leiſtungen zeigten. Beſonders erfreulich wären die
Leiſtungen des Nachwuchſes.

Sturm die gewünſchte Ri

Gegen 18 Uhr abends ertönt Marſchmuſik von der
Stadt her. Der Arbeitsdienſt marſchiert auf und zeigt
auf dem großen Feſtplatz prächtige Schwungübungen.,
Jm Anſchluß hieran nimmt das Handballſpiel zwi-
ſchen PSV Magdeburg und der Stadt-
mannſchaft von Deſſau ſelbſtverſtändlich das
Hauptintereſſe ein Als es nach und nach Abend
wird, die Teilnehmer ſich ſchwatzend und diskutierend
nach der Jnnenſtadt begeben und der Himmel ein
Einſehen mit den Jungen und Madel zu haben be-
ginnt, ertoöont nur noch aus dem Zelt der Fechter
Kampfgeſchrei und Waffengeklirr. Unterdeſſen gibt
ſich in den demolierten Feſtzelten eine Kapelle die
größte Mühe, Gäſte anzulocken. Aber die Wett-
kämpfer ziehen es vor. in ihren Quartieren Ruhe zu
ſuchen, um morgen neugeſtärkt in den Kampf zu
gehen. Nur im Zeltlager der Jugend herrſcht noch
reges Leben und Treiben. Es hat ſich nämlich um-
geſprochen, daß der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten am Sonnabend ganz beſtimmt erſcheinen
wird und da hat ſich die Jugend allerhand nette
Ueberraſchungen ausgedacht. Aler darüber ſoll heute
noch nichts geſagt werden.

Waldſchutz Landſchutz!
Schützt den deutſchen Wald!

fiuf DURIOP zum iel
mit Senra- Profil!
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Weltmeiſter Mehe im Preis der Sladk Halle
Eine ausgezeichnete Beſeßzung der halliſchen Radrenndahn am kommenden Sonntag

Der Große Preis der Stadt Halle, ein
Dauerrennen über 100 Kilometer, hat ſeinem
Titel entſprechend eine außergewöhnlich gute
Beſetzung erhalten. Es ſieht außer Frage,
daß die Geſamtheit der fünf Dauerfahrer
Metze, Severgnini, Lohmann, Eh-
mer und Neuſtedt ein erſtklaſſiges Pro

ramm darſtellt. Was aber dieſem Sonntag
einen beſonderen Reiz verleiht, iſt die Per
önlichkeit jedes einzelnen Kahrers an ſich und
ein Abſchneiden im „Kampf der Fünf unter
einander

Weltmeiſter Metze hat in dieſem Rennen
zwei ernſthafte Gegner zu überwinden. Sein
ſtärkſter Konkurrent iſt ohne Zweifel der Jta-
liener Severgnini, der im vergangenen Monat
auf eine beachtliche Reihe von Erfolgen zu
rückblicken kann. Jm „Goldenen Rad von
Leipzig“, einen Kampf, an den ſich wohl noch
mancher Hallenſer erinnert, gelang es dem
Jtaliener ſchon einmal, den Weltmeiſter Mebe
zu ſchlagen und welch ein Gegner er dem
Meiſter Metze in der vorſährigen Welt
meiſterſchaft in Velpzig geweſen iſt, braucht
wohl nicht noch einmal in eingehende Er
innerung gebracht zu werden. Auch im „Gol
denen Rad von Berlin“ fuhr der Italiener ein
ausgezeichnetes Rennen, das er hinter Laque
hay als Zweiter beenden konnte. Severgnints
Zwiſchenſpurts ſind gefüürchtet, und Weltmeiſter
WMetze wird es einen harten Kampf koſten, den
Jtaliener zu ſchlagen. Da aber der Deutſche
eine relativ gleichbleibende Form bewieſen
hat und vor allem von einer zähen Energie
beſeelt wird, wenn es gilt, die deutſchen Far
ben zu verteidigen, ſo iſt mit einem Endſieg
Erich Metzes unbedingt zu rechnen.

Der zwelte ernſthafte Gegner Mehes iſt
Walter Lohmann. Faſt neun Zehntel aller in
dieſer Saiſon in Deutſchland aus getragenen
Danerrennen hat er gewonnen. Morgen
trifft er nun in dieſer Saiſon erſtmalig in
Halle auf Weltmeiſter Mehe. Vielleicht
dieſe Tatſache einer der ſtärkſten Reize, die
der morgige Renntog auf ſeine Beſucher ans
üben wird. Beide Kahrer ſtehen in dieſer
Saiſon ungeſchlagen an der Spitze der deut-
ſchen Dauerfahrer, und es hleibt Lohmann
vorbehalten, der großen Unzahl ſeiner Siege
die Krone aufzuſetzen. Es iſt nicht ſtbertrieben,
wenn man dieſe Begegnung der beiden
deutſchen Fahrer als Vorentſcheidung zur
deutſchen Meiſterſchaft anſpricht.

Ein Fahrer, der in Halle zum erſten Male
als Steher erſcheint, kommt mit dem Berliner
Ehmer. Lothar Ehmer iſt ein Radſportler,
der auf allen Gebieten des Radſporits ſchon
Beachtliches geleiſtet hat. Er iſt vielfacher
Sechstageſieger, beſter deutſcher Omniumſahrer
und hat auch in dieſem Jahre ſchon wiederholt
gute Leiſtungen als Steher gezeigt. Auch
dieſer Mann wird die halliſche Radſport-
gemeinde intereſſieren.

Als fünſter Teilnehmer iſt auf Grund der
voraufgegangenen Rennen der Hallenſer Paul
Neuſtedt zugelaſſen worden. Die Formver-
beſſerung von Neuſtedt iſt überraſchend. Jm-
ponierend war es, wie er am letzten Renn
tage Hille niederzwang. Wäre er nicht ſeines
ſtändigen Schrittmachers Eilenberger durch
Sturz beraunbt geweſen, hätte Neuſtedt im
„Goldenen Rad von Halle“ beſtimmt beſſer
abgeſchnitten. Der Hallenſer iſt auch morgen
wegen ſeiner zähen, unermüdlichen Angriffe
eine dauernde Gefahr für jeden Fahrer.

Der kommende Renntag verſpricht alſo der
Beſetzung nach unbedingt intereſſant zu wer
den. Es wäre zu wünſchen, wenn auch die
noch ausſtehenden ſpäteren Rennen eine der
artig gute Fahrerzuſammenſtellung erfahren
würden, denn das halliſche Radſportpublikum
iſt verwöhnt durch die zeitweilig wirklich erſt-
klaſſigen Programme der vergangenen Jahre,
und es wäre ſchade, wenn Halles große Rad
ſportgemeinde nicht genſtgend guten Sport zu
ſehen bekäme. Doch es hat nicht den Anſchein,
daß dies zu erwarten iſt.

„Kraft durch Freude“-Sporkkurſe
vom 7. bis 13. Juli Teilnahme koſtenlos.
Jm Zeichen der Werbung ſteht die kom

mende Woche bei den Sportkurſen, die gegen
wärtig vom Sportamt der NSG. „Kraft durch
Freude“ veranſtaltet werden. Um möglichſt
viele Volksgenoſſen dieſen Kurſen zuzu
führen, iſt die Teilnahme an den nachſtehend
aufgeführten Kurſen in den Tagen vom 7.
bis 13. Juli koſtenlos.

Schwimmen (Parkbad): für Männer
und Krauen Dienstag von 18.30 bis
bis 19.30 Uhr, Freitag s von 19.30 bis
20.30 Uhr, Uebungsleiter Rößner; für Kin-
der und Frauen Montags und Mitt
woch 8 von 11 bis 12 Uhr, Uebungsleiterin
Frl. Rothnik. Gelehrt werden: verſchiedene

ſchwimmen. Koſten für Erwachſene M Pf.
Kinder 10 Pf.

Vorbereitungen für das Reichoſport-
abzeichen für Männer und Frauen. Sonn-
tags von 9.30 bis 11 Uhr auf dem Platz der
Turneriſchen Vereinigung Donnerstag
von 19.15 bis 20.45 Uhr auf dem Sportplab6
von 1809, Uehungsleiter Dannenberg. Koſten
30 Pf.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für
Franuen). Mittwochs von 9 bis 10,80 Uhr
Seſſnerſtraße 4 (Jrl. Thormann); Don
ners tags von Mhis A.30 Uhr Mädchen-
turnhalle der Albrecht-Dürer-Schule Frl.
Rothnik). Koſten W Pf.

Tennis für Männer und Frauen Mitt
wochs von 19.30 bis 20.80 Uhr auf dem Platz

Wenn am Sonntag um 4 Uhr im Berliner
Poſtſtadion der erſte Gongſchlag zur wich-
tigſten Boxveranſtaltung, die je in der
Reichshauptſtadt ſtattgefunden hat, ertönt,
dann wird eine rieſige Zuſchauermenge eine
Reihe ſpannender und aufregender Kämpfe
zu ſehen bekommen.

So aufregend und ſpannend das Rahmen
programm auch verlauſen dürſte, die Haupt
nummer wird alles Vorhergegangene ſchon
aug dem Grunde in den Schatten ſtellen, weil
die Klaſſe der beiden Gegner unerreicht iſt.
Jn dem Kampſſtil, den ſie vertreten, ſind
Paolino und Schmweling Meiſter und
Vorbilder, ka, ſie werden es dann noch ſein,
wenn ſie einmal nicht mehr im Ring ſtehen
Das gerade iſt das reizvolle Moment dieſes
Kampfes, der den Charakter eines letzten
Ausſcheldungskampfes um die Weltmeiſter-

Tonnabend, u

der Turneriſchen Vereinigung (UNehnngsleiterW. Röhner). Koſten für Slunden einſchl.
Platzbennſung, Bälle, Schlöger 6 RM.

Boxen für Männer: Montags von W
dis 2A1.30 Uhr in der Turnhalle des Reſorm-
Realgymnaſtums (Uehungsleiter Bochmann,
e Koſten einſchl. Boxhandſchube
0 Pf.

Erich Möller
wurde für das 100-KUo meler Dauerrennen um den
Großen Preis von Deutſchland verpflichtet, das am
14. Juni auf der Berliner Olympia-Radrennhahn zur
Entſeheldung gelangt. Weltmeiſter Exich Meße und
der Jiallener Severgnini ſtanden als Teilnehmer be
relté feſt

7

MercedesBenz im Schönhelts-Wettbewerb.,

Bei dem im Reiiro-Part in Madrid veranſtalfeten
Automobil-Schönheitswetthewerh erhielt Mereebes
Benz den Großen Polal der Stadt Madrid

Vorentſcheidung zur Weltmeiſterſchaft
Das Boxſport- Ereignis Schmeling--Paolino Gukes Rahmenprogramm

ſchaft trägt, daß ſich hier die typiſchſten Ver-
treter zweier Syſteme gegenüberſtehen:
Paolino, der zwar kunſtvoll, aber ſchließlich
auch rückſichtslos ſich ſelbſt gegenüber den
Kampf ſucht, Schmeling, der methodiſch auf
die Zerſtörung des Gegners ausgeht. Der
ganzen Lage in dieſem Kampf nach iſt da
gegen damit zir rechnen, daß Max Schme-
ling, wie er es gegen Hamas tat, von
der erſten Sekunde ab ans ſich herausgeht,
weil er Paolinvo keine Zeit zur Entwick-
lung geben darſ. Wenn der Spanier nämlich
auf volle Tonren kommt, ſo iſt er unanſhalt-
ſam und nicht mehr zu ſtoppen. Gelingt es
Schmeling nicht, durch ſeine überlegene
Borkunſt Pavlino auſ Diſtanz zu halten,
ſo hat er darum das Treſſen noch nicht ver-
loren. Unſer deutſcher Exweltmeiſter ſteht

auch im rundenlangen Schlagabtauſch ſeinen

r
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Diejenigen Mädchen, die nach dem 1. Januar 1934 ihre Dienſtzeit von 26 Wochen beendet
haben, erhalten dieſes Arbeitsdienſt-Zeugnis, das dem Arbeitsdienſtpaß der männlichen Ar-

as Arbeitsdienſt- Zeugnis iſt für die Jnhaberinnen der
re Ehrenpflicht dem Vaterland gegenüber erfüllt haben.

MRG ſiariet in Dresden
zur 49. Dresdener Ruderregatta,

Unter Beteilllgung von 14 Bereinen, die
47 Boote mit 207 Ruderery ſtellen, findet an
kommenden Sonntag die 40. große Dresdener
Ruderregatta ſtatt, deren Mennnngsergehnié
nicht ſo ant ausgeſallen iſt wie in den ver-
gangenen Jahren. Es waren M Rennen vor-
geſehen, doch mußten neun Konkurrengen qus-
ſallen, weil faſt keine vder nur einzelne
RNennungen abgegeben wurden. An der Re
gatta ſind außer den drei Dresdener Ver
einen hoch Leipzig und andere ſächſiſche Bereine vertreten. Coenſalls gemeldet hat die
Berliner Rudergeſellſchaſt zwel Verelne. Auch
Velbmerlt und Tetſchen in Böhmen haben ihre
Betelllanng zugeſagt, dazu kommt noch der
ſehechiſche Ruderverein Ranutnit.

Nach ihren ledten ſchönen Erſolgen in
Deſſan, Calhe, Bernburg, Halle und Leiphlg
entſendet unſere Merſebnrger Puderaeht
ſchaft wieder eine ſtarke Verkretiung., Mit
ganten Ausſichten geht die Vierermannſchaſt
n den Start, während wir trotz der ſtarken
Konkurrenz den ebenfalls gemeldeten Bweler
mit Schunlgge Mertens auf einem guten Plah
erwarten,

Mann. Für das Publikum werden die ſen-
ſallonellſten Augenblicke ſene ſein, bei denen
Schmeling und Paolino die Käuſte flegen
laſſen nach dem Motto Wir wollen ſehen,
wer's beſſer kann, du oder ich. Alle unſere
Wünſche und Hoffnungen ſind natürlich hel
Schmeling. Ob er dazu beruſen iſt, eine
zweite Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht
nach Deutſchland zu holen, das ſoll der Konn-
tag im Poſtſtadion bewelſen, Einen beſſeren
Prüfſteln als Paolino kann man ich 6nücht denken, denn der Spanler hat a ſelbſt
verſchiedene Angebote erhalten, in Amerika
gegen den Titelhalter Yraddock, Max Baer,
den er ſchon einmal ſchlug, und den venen
Mann Joe Louis anzutreten, Der Spanlker
präparlerte ſich zwölf Wochen e auſ das
forgfältigſte auf den Kampf init chmeling,
denn er iſt gewillt, dieſe große Chahce, die
ſich ihm hier bietet, wahrzunehmeff. Paolino
wird den Kampf ſeines Vebens leſern.
Seinen eigenen Aeußerungen zufolge hat er
die Abſicht, auf Bleegen und Mrechen drauf-
los zu gehen, alles zu riskleren, um alles
zu gewinnen. Unſer Vertrauen wird bel
Schmwellng ſein, der im vorigen Jahr in
Barcelonag, als er gegen Paolino nur ein
Unentſchieden erhielt, zum S chluß ſtark auf
kam. Wie immer die Dinge liegen mögen,
Berlin ſteht vor einem klaſſiſchen Kampf mit
einer Diſtanz über 12 Munden.

Die Organtiſation der Beranſtaltung i
b ins kleinſte vorbereitet, nach der ein-fachen und praktiſchen Elntellung der Bocks
kann jeder Beſucher mit Leichtigkelt ſeinen
Platz finden Das Poſtſtadion legt nur
einige Minuten vom Lehrter Bahnhof und
iſt demnach bequem zu errelchen. Da der
Ring überdacht wird, braucht wan keinen Ab-
bruch durch etwaige kleine Regenſchauer zu
beſürchten. Auch für einen geregelten Ab-
marſch iſt auf das beſte geſorgt.

4

Die Kampfſolge ſür den Boxkampftag.
Vom Groſtkampftag Achmellng gegen Paolliyo wer-

den hoch einige techniſche Einzelheiten beſann
gegeben Has Wiegen ſämtlicher für den Kampf-
tag verpflichteten Woxer erſolgt am vonniag, vor
müttags 10 Uhr. im Kaiſer Hotel, Friedrichſtr. 17
Die Kampfe ſelbſt nehmen pünktlich un 1 Uhr nach-
mittags ihren Auſang. Es ſt folgende Kampffolge in
Ausſicht genommen Halbſchwergewicht: Pürſch
(Berlin) gegen Marohn (Berlin) a Runden Schwer-

»chönraih (Krefeld) geg. Ambhroſz (Prag)
MRunden; Halbſchwergewicht: Witt Kiel) gegen

Miſtulla (Berlin) Runden Manſe Weltmelller-
ſchaftsans ſcheidung im Sehwergewicht: Mar Echne-
üing gegen Paolino Uzeubhnm, 12 Runden; Welter-
gewicht: Leopold (Berlin) gegen Radttkte (Danyi0)
8 Runden

gewicht: H

Schweizer Reiteroffiziere kommen.
Jm offiziellen Auftrage der ſchweizeriſchen Re-

gierung nehmen weil ſchweigeriſche Offihere, Lt.
Zuler und Lt, Muſy, an ben kommenden inter-
nalionalen Rennen in Karlshorſt und Hannover teil.
Oberſt Fehr wird, wie ſchon im Vorjahre, die
ſchweizeriſchen Oſfhhiere in offihlellem Auftrage be-
glelten,

Vorausſagen für Sonntag, 7. Juli.
Karlshorſt: 1, Perlmutter Famor, 2. Ol'

Man River Edelweiß, 3. Pera Palladio, 4.
Whiſt Rheinwacht, 5. Kokette Laus, 6. Mal
länder Jasmin, 7. Fehler Markgraf, 8. Frei
brieſf Seraphine,

m

Pereinsnachrichten
MTVW. v. 1861. Sonntag, den 7. Yult,

7.30 Uhr, (Kampfbahn) antreten zur Flaggen-
hiſſung anläßlich des Gaufeſtes. Ab 8 Uhr
Arbeitsdienſt.
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Man Teuä Reisen und Wandern III
Sonnabend, den un 1008

Schleſiſche Heiſe.
Wer die Vandſchaft mit dem bundertſalti-

gen Geſicht och nicht fennt, für den i ſie
eine einzige große beglückende Ueberraſchung
und wer ſie nehtto einmal ſah dem zeigt ſie
bei fedem henen Beſnech nene Wunder

Shbleſten i in ſeiner Vielheit der Spiegel
dentſcher Vandſchaft ſehlechthöüin. Der Spiegel
ſchleſtſcher Geſamttuliur aber in ſelne Van
deshanptſtadt; das maleriſche Bres in
Es iſt das Eigenartige dieſer alten ſchönen
mit den Werken edelker Kunſt gezierten
Stadt daß ſie im Reiche immer noch vieht ſo
bekannt iſt wie ſie es verdiente. Jedesmal
wenn der Beſucher ihre Manern zum erſten
Moe betritt, i es immer das gleiche Ge-
ſahl, wo ihn Kberkommt: Neberroſchung
und Eiannen.

Eo ſeht er vor dem ſchönſten votiſchen
Proſandan des denitſchen Oſtens, dem Bres-
aner Rathanst ſo iekt er anf das Stadthird
tn erbahener Schönheit, das in ſtiner Feler-
lichkeit mit ſeinen Kirchen und Garten ans
den Kluten des hreiten Oderſtromes auf
tancht. So ſchreitet er durch die waleriſchen
Straßen der Jnnenſtadt und die bochragenden
Hahlen der alten Gotteshänfer, die geſchmüekt
find mit den Werken edelſter Kunſt. Seelen
iſt eine Stadt mit der Vandſchaft des Siro-
mes ſo innig verhnnden, wie Breslan mit
dem Oderlanf und dem Lanf der viey Peven-
flüüſſe, die innerhalh des Stadtgehletes ſich in
den Strom ergleßen,

Breslan iſt der Audgangäpunrtt zur Meſſe
u die ſchleſiſche Vandſehaſt Jn wengen
Sennden iſt das große Wanderziel Sechleſſens
erreicht: ſeine Boerge., Vom Rieſen
gehirge inmſt ſeinen alpinen Schönhelten
über die Wälder der Vorberge bis hin zu
den einſamen Hochmooren des Yſer-
gehirges und der beglückenden Vandſchaft der
Grafſchaſt Glak, von dem nnerſchöpflichen
Waldeszanver der Hohen Enle nnd des
Waldenvbnurger BVerglandes his hin zu
Oherſchleſteng ſchönſten Waldgehlrge dem
Altvater, iſt es ein welter Wanderwegder immer aufſé Mene wieder nene Echön-
heiten erſchliet und uns zurn ſt kommt
wieder. Die hell kräftigen Bäder, die den
geſamten Zug der Endeten entlang in he-
twwaldeten Tälern eingeſchmlegt Hegen, laden
zur gernhſamen Raſt ein und die hochgelegv-
nen Streudörſer ſtärken als Vnftrkurorte die
Menſchen ans den Städten.

Die große Welkte des Oſtens vffenhart fley
im Tieſlande rechts der Oder mit ſeinen
waldumranſchten Seen und ſtihen Tehlöſſern
Auf den Bergen Bürgen, anf den Höhen
Kloſterbanken, in der fruchtbaren Auland
ſchaft und in den Taäalern der Vorherge relz-
volle Dörfer mit den ſanberen Kachwerkhän-
ſern und den alten Kirchen, das alles iſt die
Zierde der ſchleſiſchen Vandſchaft,

Erweiterung des Elbdampferverkehrs bie
Wittenberg Deſſan,
Am A. Juni iſt auf der Eibe der Ehdampfer

verkehf Wittenberg und Deſſaueröffnet worden, der Gelegenheit hietet, hiſtoriſech be

dentſame Stätten wie Meißen organ
Wittenberg, Schloß und Park Wärn6, Gosſoig nd
n in erholſamer Bampferſfahrt zu beſuchen Die
Dampfer fahren ſewefts am Montag und Donnerstag
von Dresden hie

iſſchen Dresden

Mühlvberg

Wittenberg, an Denstog ind Frei
tag von Wittenberg hach Deſſau nd zurüek und an
Mittwoch und Sonnabend von Wittenberg vhach Dres
den und zurüe
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Warum nicht einmal nach Hiddenſee?
Die grohe Schweſter Rügen beſchirmt das ſchöne Chand, das viele Dichter ſuchten

wechſelnde, von Meer gefärbte Vicht, Hie
Sonnenrefleye anf See, des Hiels Wolfenzdge, die geben ber dieſes
reibende Floß in einem e von V
dahingteben, an dieſe Sonderbelten, wie
Man ſie wicht oft an deutſchen Meeresgeſtden
findet ve reinen ſich mit dem weſcheh, dige
Sir An Baden vwit der eqhemen G
reichbarfelt von Siral und vne, von wo ein
ener, woderver nd 500 Menſchen faſſendef
VDawpfer den lanſfenden Berfehr beſorat,

Ach von Mügen her Heſtehen regelmäßige

Pacht Rügen i wohl denen diefehelndſte, ahwecbunngere lebte vo ne lonh
ſchaft ſchönſte nſel vnerer dentſcheh
Küle. Viele Dichter wahlen ſie zu hre
Wahlhbeimat, zahlreiche Künſiler her Go
knüngen ſuchen in rer berpblgenden Welt
verlorenhelt, in ren abgeſchiedenen lief
hen Golteslahd, wohl voch vie ein Motor
and. vene Sammlung, Kräfte vnd Sehof

weſfrende

Dieſe Küardeitt Dieſes ſünme v
wächtſge Sirömen des Vichts!“, ſo rief der
beſte Kenner der Rnſel ſein Exlebhis Hidden« J Werhionngen ne den Häfen Nreege vo
e ans und inniger noch kflünot es, wenn die l Vie6sbw, die Witte o Kloſter v
raten Stamm Wamifien von ihrem e anfen, Kloſter örigehs ſeht auch dreh die
änperken“ ſprechen, das ſie leiden ſchaft logengverbidnne Berlin etettin en
ich leben. Hier wird kein Jenfel e weg- wemünde Senin Kloſter wit der Keſtlano
holen r der Tod, wenn Hie See ſie wicht welt in Verbindung ſo daß Hieſe ße
eines Tages auffrive, denn die i Kilometer Jnſel“ Hoch meht gang von vuanföaltemenLand auf ſchmalen Streffeh, aus dem unr KRörwarts des mwolorifterten Werkehrs aboe
de Hornbuſch“ wie der Rieſenkopf ſchloſſen iſt. wie es viele Dichter erträumten
einer mächtigen Schlange, als BVorgehirae Wohl kanfend Meilen von der Welt weit
im Norden der Jvſel aufragt, ſcheinen wie ſah Die Romahtit iſt gerade n Kloſtef
eine wanchmal nur 300 Meter rei ſüülerbalb des TDorvbuſche, gehliehen; denn
andd ne auf den Wogen der oft wütenden J her, wo hoch die Bengen kolontſatoriſeher

Dſee zu ſchwinmen ein Spiel der GEle Bergongenhelt ſtehen. Rhinen, Hie h Hie
mente,. Da durch entſteht auch der Eindruck Chriſtienifernnasgeift dieſer ſäf den Hefden
eine Moypoſee- Vondſchoft von evrbabener eviriſfenen Jnſel erinnern, ſwirh eder empfängltehe

eines Borpoſtens ſür die große in berührt. der vor Stätten vpferwiigen
Schweſter Rügen die Hiddenſee veſchrint nd mnünehiſchen Anfhanmillense deutſcher Kultur n
Hie ſchwerſten Uenpraller gegen dos6 Mi ſuchen iſt
gierland anfängt. NAder die Gegenwart i hroſtoollerz ſie half

Eine verſchledengrkige Küſten einen hehlichen V geſchaffen der ſich velhen
ſormation, unverfälſchte Sie hen Börhebinanngen einer Vandſchaft
ponmerſeche prachtvoner Paht, die für hen reibdenverkehr vohhbar gemacht
anderer Strenge wurhe. Griehen, herrliche Tochter von Kloſſe
ſarke Menſchen und vermittelt och gang die ſehene Kenſchhelt vnbe-
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deöntend ſten Herzheilb der murhe
Erbohrung des Sprubele wuchea die Beſucher

Ganto le qocuerer

Galthaus zur Garküche z

BADNEVHAGS
Das réitgomähe Soll und Moorback

her Pfade, die gerade denfe von Meliſtä dern
eborivot werdenS verſteht woan 3 die Sehnſht der O(ade
wenſchen der Aſphallſühe die re u v
Toanfenden dieſes koſthafe Kleihed Bois
weiten Meer dentſeher Hehnol aufſuchen

O R. Oeveh

Ein ſchönes Fleckchen Nalur
rings n das Herzheiſhad Reiners
Bad Reinerz i gie Höhſtgelegener

Wadeort Prenßens die gleiche Mevreinianne
ines ühberons beilkräftigeh Bodes t einen
ebenſo Vvedentenden LViſftkürort. Das Moß
fiegt in der Grafſchaft G zwiſchen Herrchen. wit Rodelwold n Mergen,
ggree im hebliche Aol der Welt
Das geſante Vandſchaftehiſé wird von n
Hiefeln geſchehen Jälerh duriöſuröt, von
zahlreſchen Küppen nd Berg rücke belegt
d gegen den Horizont hegrehgt durch e
wukhigeh Maſſe der 10 h Meile hohenMenſe, ber deren Gipfel die Aſche h ſche
Grenze verläuft Unerſchäpflihe Mihergl-
wonriolelen trehvenh das Bad von der a
weilt entfernten Sioht, verhldern dem efne
Berſchmelzung beider nd gewhrleiſten ſo
die Mohe nd den Meturfriehen in Mahe, enwerläftihes Unlerpfand ſfor jede würktſch
Erholuno

Unter an Kurplah deglhnen a
in Berhinduno wie an den zahlreichen re
denheinen nd Hofels, Thee ein well ver
weigles Mes von ſchönen Aleenh h Walb-
pröwengden in einer Vänae von mehr I

h vie 700 Moahdehänfen den Beſher
herrlichen Spaglergängen ein Tee Mege-
dnlogen fäwmen veſonhbere gewiſſen Her
kranken zuonte, die vach den Ehe der
Dr. Hertelſchen Terroinfürenh eher n al
wählich verſtärke den Hebhüa des Herzens
Dedürfen n weltein Uinfrefſe des I
Hefluden ſich keine gewerblichen Anlagen, e
Värio oder läſtige Manhentwiflung ven-
wrſachen Wenn Schleſſeng groher her
der ren Kurgaſt Carl von Hollel, aus
Panfhar keit dem Bahe zurufkt

T agrühes Tal, wer je in Mefer
Gründen

der wüden Bynt Eraunſckung ſanh,
ſoll Deinen rei mit helle Sfſmma

fünhbent“
ift Meg wohl mit der deffe Newelſs, der
Meſes Fleckchen Erde von der Nakur mit He-
ſonders reichen Gaben bedacht ift.

Schon im Hahre fahn werben die Rein-
erzer Heilquellen urkunbtich erwähnt, Bele
Hände waren im Vanfe Her ahrhunderte
in Werf, um dieſen Wundergarken Goftes
u e Hegen, anezubanen un befännt zu wachen
Einen beſonderen Mende punkt in ber le i
wäflaen Entwicklung des Bahbrortea brachte
jedoch n den Fohren 10000 bie Erhohrung
deg Van en prudegle Ange einer Tieſe
von 100 Meer entſteſat der Erde unter un-

Kehlenſänrebruck der ſchänmenbe
prubel mit einer Kempergknr von 160 b

Halle Bah Meinerz bis dahin aus-
tahlanellen, ſo beſt es

alſo ſeit ungefähr 20 Hahren einen der kohle
ſäurehaltiagſten Sprudel des Offens, durch
den es mit einem Schlage zu einem der be

Nach

hehen ren

rn

ſchliefilich ruh I

jahl ſtekig und die Zahl der vorhandenen
Nabegelegenheſten iſt chtig erhöht worden.
Heute ſind zahlrelche Bellen für die natür
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Markt A4

Oicht- Rhannna Magen Darm Merz Oale
Nervenfrauenleidon- Tuchor-Brechöpfung
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Meourolfiche Warrorkurantalt für imticho Anoion ichen

Anwondungon,

Ganxrlähriger Befrleh, Vogeofariiche u. Däſküchen, Dohkorf.,
Schwodlicho Hatlormnarik, Manaueo, Kurarr Dr. mod. Hut
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ab Josen,

der bayerieche ehe S n Moor bar gegen a un IIINieren- u. Blasenleiden WernarzerHeilq el
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lichen Kohlenſäure-, Moor- und Fichtenbäder
vorhanden. Die Lauge' der nervenſtärkenden
Fichtenbäder wird in eigener Anlage bereitet.
Es fehlt nicht an Jnhalationsräumen, Duſch-
kabinen, Mteilungen für Maſſage, für elek-
triſche Warm- und Kaltwaſſer-Behandlung,
für innere Spülungen, Höhenſonne, Diather-
mie, Hochfrequenz uſw., und ſo iſt Bad Rein-
erz in der Lage, die Errungenſchaften neu-
zeitlicher Technik und Wiſſenſchaft neben den
natürlichen Heilmitteln in den Dienſt der
erholungſuchenden Menſchheit zu ſtellen.

Radiumbad Oberſchlema
eine Stätte der Verjüngung für Leib

und Seele.
Jedes Wort über die einzigartige Heilkraft ſeiner

uellen iſt an ſich ein verſchwendetes. Da aber noch
heute, beſonders vom Auslande her, vertriebene
Proſpekte in Umlauf ſind, die aller Wiſſenſchaft zum
Trotz in ihrer Statiſtik Oberſchlema überhaupt nicht
erwähnen, ſo tut es not, ſich nochmals die tatſächliche
Radioaktivität der drei ſtärkſten Radiumbäder vor
Augen zu halten. Die Tafel und Reihenſoige lautet:
Overſchlema: Hindenburgquelle: Trinkquelle
3500 M. E., Badequelle Stärke I 250 M. E.,

Bismarckquelle: Trinkquelle 3000 M. E. Badequelle
Stärke II 900 M. E; Brambach: Wettinquelle:
Trinkquelle 2000 M. E., Badequelle Stärke 1 150
M. E., Stärke II 450 M. E.; Joachimsthal:
Trinkquelle 400 M. E., Badequelle 365 M. E.

Die Kenninis dieſer Feſtſtellung gehört zum
notwendigen Bildungsgut jedes Menſchen und be
deutet für ganz Deutſchland, nicht nur für Sachſen,
einen nicht zu verſchweigenden kulturellen und wirt
ſchaftlichen Wertfaktor. Geſundheit und Jugend ſind
die koſtbarſten Güter, ſie ſich zu erhalten oder nach
Möglichkeit wieder zu erwerben. wird niemandem
der Weg zu lang ſein. Und wer ſich wahrhaft von
Altersſchlacken geſund baden will, der wird mit der
Zeit von ganz allein ausfindig machen, wo er dies
vermag, ob er nun irgendwo in Deutſchlands Gauen
vder fenſeits der Grenzen, im hohen Norden oder
fernen Oſten, oder ſonſtwo, fern über Meeren, da
heim iſt.

Das Geheimnis der Oberſchlemaer Radiumquellen
kiegt in der Altersgüte ihres Urſprungs. Das
Schneeberg-Oberſchlemaer Bergbaurevier jſt von jeher
das an Uranerzen reichſte Gebiet des
Erzgevirges geweſen, die den Rohſtoff für
das Radinum bilden. Es ſcheint ein geheimnisvoller
Gedanke der Vorſehung am Werke zu ſein, daß dies
in den Ausſtrahlungen ſeiner Zerfallsprodnkte früher
unerkannte ſegensreiche Erz gerade den Namen des
uralten griechiſchen Himmelsgottes trägt, des erſt
geborenen Sohnes und Gemahls der Mutter Erde,
des Vaters der körperſtarken Titanen und Zyklopen,
aus deſſen Blut die Giganten und aus deſſen Samen

e

Fauſtwort: „Ein ſtiller Geiſt iſt
tahrelang geſchäftig, die Zeit nur macht die ſeine
Gärung kräftig“ ſcheint, wie auf jenem Marr-
Semmler-Stolln geſchrieben zu ſein, der vor
nahezu einem halben Jahrtauſend zur Entwäſſerung
der Schneeberger Gruben angelegt wurde und, in
etwa 40 Meter Tieſe, über 44 Kilometer lang, die
Urangründe durchläuft Und nochmals ſei des Erd
erforſchers und Dichters Mund beſchworen. Als
dem greiſen Fauſt Verjüngung zuteil werden ſoll,
heißt es:

„Ein gutes Glas von dem bekannten Saft,
doch muß ich Euch ums älteſte bitten;
die Jahre doppeln ſeine Kraft

Nun, daß von dieſer Kraft nichts verpufſt noch
verloren geht, dafür iſt in den jüngſten Anlagen des
Oberſchlemaer Kurhauſes, im neuen Bäderflügel, in
den Bädern des Kurhotels, wie überhaupt im ge
ſamten Betrieb Sorge getragen worden. Was wäre
aber ſchließlich die Kurbehandlung eines Körpers,
wie in einem Retortenofen entſchlackt und durchglüht,
wenn dabei die ſuggeſtive Kraft der ſeeliſchen
Bereinigung außer Anſatz gelaſſen würde
„Du mußt es dreimal ſagen;“ Nochmals ſei der große
Heren meiſter Goethe bemüht, der das volle Nacht
geſtirn anſpricht: „Ach! könnt ich doch auf Berges

ging. Goethes

Aphrodite, die Göttin ewig junger Schönheit, hervor

7 77

hegieoſt oſtereiß

Der große neue Turdinenschnelidampfer „Tannenderg“
Eins der hübschen Schiffe des Seeclienstes Ostpreubßen,

höh'n in deinem lieben Lichte gehn, um Bergeshöhle

r

e

92

mit Geiſtern ſchweben, auf Wieſen in deinem Däm
mer weben, von allem Wiſſensqualm entladen, in
deinem Tan geſand mich baden!“

Auch dies iſt jedem Heilſucher in Oberſchlema ver
gönnt. Bei Sonnenſchein und im Glanze des Mon
des iſt es köſtlich, vom Konzertplatz aus durch das
liebliche Silberbachtal, die Eichhörnchenwieſen
entlang nach der von gewaltigen Fichten umragten
Naturbühne zu wandern Nicht umſonſt heißt dieſer
Pfad, der durch den ſteil aufſſteigenden Schickenberg
und den noch höheren Alten Berg ſtets windgeſchützt
iſt, „Poetenweg“. Vom leicht erſteigbaren Gleesberge
bat man, auch ohne erſt den Turm zu erklimmen, eine
herrliche Ausſicht auf die alte Bergſtadt chnee-
berg mit der ehr würdigen St. Wolfgangskirche. Wer
nieht aut zu Fuße iſt, kann behaglich den Floßgraben
entlang ſchlendern. Freunde des Waſſerſports finden
am Filzteich eines der größten Strandbäder Sachſens,
und wer gar einmal „mit Geiſtern um Bergeshöhle
ſchweben will“, der kann ohne Schwierigkeit zur
Prinzenhäöhle bei Hartenſtein gelangen, in der
der verwegene Ritter Kunz von Kauffungen 1455
den aus Schloß Altenburg geraubten Prinzen Ernſt
verſteckt hielt.

Nahebei hat man auch noch das wundervolle

mehr oder weniger ritterliche Jnſaſſen den Pfeffer-
ſäcken auflauerten, Finanzer ohne behördliche Beſtäti-
gung. Die Männer kommen ſich wieder wie Buben
vor, die Frauen erſchauern in der Vorſtellung, daß
ein ſchöner, wilder Wegelagerer ſie auf ſein Streit
roß hebt und entführt. Jugend kehrt wieder und die
Hindenburgquelle tut das ihre dazu, daß ſie auch woch
weiter wirkt, wenn die Zeit im ſchönen Oberſchlema
wieder vorüber iſt. Die Erinnerung iſt die heſte
Nachkur. Gustav Herrmann

Sportoffiziere für die Fahrgäſte
auf den Dampfern des Nordlkoyd,

Der Norddeutſche Lloyd, Bremen, hat auf
der Marineſchule Mürvik eine Reihe junger
ſeemänniſcher Offiziere ſportlich aus-
bilden laſſen, damit ſie in der Lage ſind, den

für Sport und Gymnaſtik intereſſierten Fahr
gäſten der Lloydſchiffe unter Ausnutzung der
für dieſe Zwecke vorgeſehenen Einrichtungen
wie Schwimmbäder, Turnſäle und Sport-
decks, Partnerſchaſt zu bieten oder Unterricht
zu erteiken. Es wird zunächſt fe einer dieſer
Sportoffiziere auf den in der Nordamerika-

Fahrt beſchäftigten Schnelldampfern „Bre
men“ und „Europa“ und auf den Oſtaſten-Schnelldampfern „Scharnhorſt“ und
„Potsdam“ Verwendung ſinden.

Der Bayriſche Wald.
J Bayeriſchen Wald, dem ſtillen Mittelgebirge,

findet der Beſucher ein an Naturſchönheiten ühergus
relches Stück deutſcher Erde. Hier ſchaut der Natur
freund noch den rechten deutſchen Urwald, in dem
noch keine Arxt erklang Vielgeſtaltige Landſchafts-
bilder, geſchichtlich bedeutungsvolle Stätten und eine
urwüchſige Bevölkerung, die treu am alten Brauch
hängt, lernt der Wanderer kennen. Zahlreiche Som
merfriſcheoen in waldumrauſchten Tälern laden zur
Erholung ein Die deutſche Reichspoſt bietet mit
ihren zahlreichen ſtändigen Krafſtpoſtlinien ſowie mit
den in den Monaten Juli und Auguſt verkehrenden
Sommerkraftpoſtlinien Furth i. Wald Eiſenſtein

Zzwieſel Zchönberg Tittling Paſſau und
Zchönberg Grafenanu Freyung vorm Wald
Haidmühle Frauenberg am Fuße des Dreiſeſſel-
berges dem Beſucher Gelegenheit, die Schönheit und
Eigenart des Bayerwaldes in kurzer Zeit auf billige
Weiſe kennenzulernen,

Brunnenhallen-Einweihung in Bad Dürkheim.
Die neuerrichtete Brunnenhalle in Bad Dürkheim,

dem auſſtrebenden Arſenſolbad der Pfalz, das
übrigens das ſtärkſte ſeiner Art in Deutſchland iſt,
wird am amstag, dem 6. Juli, in Anweſenheit des
bayriſchen Miniſterpräſidenten Siebert feierlich einge-
weiht. Jn die Halle, die auch für Konzerte, Tagungen
nſw. herangezogen werden kann, werden die heilkräf

Waſſerſchloß Stein gleich an der Mulde gelegen
im grauen Mittelalter ein geſfährliches Raubneſt, deſſen tigen Quellen, Ludwigsbrunnen und Marquelle, ge

lettet,
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Bad Berk Die diadt des Reichsehrenmalsa 12 km südl. Weimar 300 bis
500 Meter Vielgerühmte Laub- und Nadehwälder

Wilhelrnsburg eSonntags Kapeſe

Eigersburg
HOTEL ZVR LINDEBevorzugtes Haus Beste h zumäßigen Preisen Prospekt erhählich

langjsbr. Koch in Sfadt Hamburg, Halle a.

Thüringer Wald
AMiimaticher Höhenkurort 500--740 m
Waldschwimmbad. Prospekt.

„Ein Quell neuer Schaffenskraft“
Reiches Ausflugsgebiet. Herrl. Gebirgslandschaft. Kraftpost

am Rennsteig im ThüringerFfrauenwald Wald, 800 m. Umgeben von

Buchen- und Tannenwäldern. Herrlicher Ausblick
Sast- ung Pansionshaus König v. Praußen“Eigene Fleischerei Gute Verpflegung Volle Pension. 50 M.
Liegewiesen. Ruf Schmiedefeld 89.

e

B. 0
ERHOLUNG

R Se
Tichte Thür. Walc). Sommerfrische. Ein Waldidyll von

ganz besonderem Reiz.
ſommerfrische,Gast- u. Pensionsh. Zum braunen Roß a e

miertes u.
C besucht. Haus. Erstkl. Küche. Bill Pensionspr. Sonn. Zimm.

ig. Fleischerei, Zentralheizg. Bes. E. Ulbrich. Tel. Wallenclort 71.

Manebach 555 m. Sommerfrische in schönster Lage, mit

prächt. Ausflügen nach Gabelhach, Schmücke usw. Ooetheslatten

gsgtetatte Zur schönen Aussicht
Beliebtes Ausflugs- und Speiselohal. Behagliche Aufenthaltsräume
und Fremdenzimmer. Oroher schattiger und staubtreier Garten.
Zentrale, ruhige Lage. Volle Pension. Prospekt kostenlos

Maſſerberg i. Thür. 830 m. Höhenluftkurort
Meilenw. Tannen- u. Fichtenwaldungen, Idyll. geleg. Schwimmbae

e ZOM RENNSTEIGPENSION
Bekanntes Haus, bestens empſohlen, Garage. R. Raabs Erben

Oberhof l. Thür. 800--1000 m. Höhenluftkurort, nahe

dem Rennsteig. Mildes Klima, ausgedehnte Fichienwaldungen

Hoffrmanns und Restaurant
Gut bürgerliche Küche Pension von M. 6. an
Zimmer mit fließendem warmen und kalten Wasser

Gast- und Penslionshaus

Sonniger

Poension Gasthaus 3 Kronen verbunden mit Fleischerei.
Staubfreier schattiger Garten. Gute bürgerl. Küche, Fremdenzimmer,
Autounterkunſt, Fernruf Amt Schmiedefeld 178. Bes. Otto Spindler

Georgenthal e gen. Sommer
mit bequemen

Sparierg., Kahnſahrten a. d. Hammerteich. Schwimmbad, Konzert

bekannte KonditoreiKaffee ADLER KAPELLE ROSE

Kurhaus Schützenhot
Herrlich um Hammersee und Hochwald gelegen.
Beliebte Sommerfrische Wochenend Parkpiatz
Stets lebende Fische der Saison Forellen-Station

AMittwoeh, Sonnabend und Sonntag Konzert und 5- Vhr- Tee
Zeitgemäße Preise Fernsprecher 7. Inhaber Kurt Leder

1

lehesten Thüringer Wald, 600-800m,
zwischen Sormitz- u. Loquitz.

Bekannt durch grobe Schieferbrüche.

Pension Baumann aLiegewiese, Bad
im Hause, eigene Landwirtschaft. Pensionspreis RM 2.90. und Erholuno.

Probſtzella Flecken an der Eisenbahn Saalfeld-
Lichtenfels. Zirka 1700 Einwohner. Herrliche Spaziergäng

Haus des Volkes
Probstzeliae l. Thür.Das moderne Haus aller Mög-

lichkeiten. 60 Betten Café
Billard Kegelbahnen 2 große
Säle Bühne Großer Garten
Garage für 20 Wagen.

Rohrbach Reizend gelegene Somm
Schwarzburg. Postautoverbindg. mit SitzGagt- Und Ponvionhaus Vor 19r und

Rohrbach bei Schwarzburg
mit Kondiforel und Kafſee, neuerbaute Fremdenzimmer. preis
werte Pension. Angenehmer Aufenthalt für Austlügler. Günstig.
Ausflugspunkt zum Adolf-Hitler-Turm.

che unweit
rliche Wälder

Rothenstein (Saale)
Kest. und Kaffee Zum Bahnhof

Telelon tat Kestaurant Er holung Telefon 131
Eigene Fleischerei Parkplatz, reichhaltige warme und kalte Küche

n Rothensteiner felsen
mit schönster Aussicht nach der Leuchtenburg
und ins herrliche Saaletal.

Gasthof zum Wehen Roh und Trompeterfelsgen

Femr. 212 Freisw. Vebern achtung scheaftig. Garten. O. Seyfarfh

barthaus m goldenen Schwertenernn,

Band munen
Fremdenheim Haunscher Hof

gesünckh. ruhigste Lage, am See- Garten Veranden, anerk. beste Verpkl.

Fremdenheim Joos uBacle- u. Graclier-
Anerkannte gute Küche Besteingerichtet

Das beliebt rorzügl. Verpfl., Wasser,t wmgs ham kmmo Landgraf Tr. Gun l ev. muß. rein

Hotel Sächsischer Hof Ruf s05
Zentralheizung, Garagen, Nähe See und Kurhaus.
Allerbeste Küche, W ürzburger-hHofbräu-Biere

e 7Stützerbach 000800 m. Höhentuftkurort im Zentral-

gebiet des Thür. Waldes. Goethestätten. Die preisw. Sommerlrische

direkt am WaldeWa cdfr ecl e n Pension u. bernachten

haus gelegen.

V bei Schmiedefeld, Sommerfrische imesser romantisch verträumten, stillgelegenen
Vesser- Tal, eines der reizvoll. Ausflugstäler d. Th. W.

Hotel Deutsches Hlaus, Veſſer
herrl. Sommeraufenthalt Wald Wiese Höhenluſt

Freundliche Zimmer mit u. ohne Pension
Zentralheizung Kaltes u. warmes Wasser

es. Rob. Schmidt
Gute Fremdenzimmer mit u. ohne Pension, preisw. beste Verpfleg.

Schwarza 210 mm l. ch. M. Am Eingange des herr-

lichen Schwarzatals errliche Ausflüge Schöne Fernsicht

hbiaus Oswin Brückner
Freundliche Zimmer mit und ohne Pension Pension M. 3.28

J .ò”)qf Tambach-Dietharz 500 m. Sommerirische,
herrliche Täler, liebliche Waldwiesen, sanft aunsteigende Höhen

Hotel Zum Falkenstein
Freuncll. Zimmer mit und ohne Pension. Restauration
zu jecler Tageszeit. Garagen Telephon 10.

Wolfersciorf wost Neunadt,/ Orla)

mmitten prächtiger Nacelwälder
mit neuerbautem Schwimmbad

„lerzog Ernst
HOTELTOMKELCER
Kulf Neusfadf-Or

332 Direkt am Wald und Strandbad gelegen
Pension 4 RM Wochenend-Garagen

Da Rotefleclers Gasthaus Zum Schüsvelgr Il

orellenstation Pension. Fernruf Neustadt-Orla 428
A

W b h 225 m. An den Ausläufern desurz ac romantischen Frankenwaldes,
l 4 km vom Rennsteig gelegen. Herrliche Wälder.
Gast- u. Pensionshaus Thüringer Hof

Frdl. Zimm. m. u. ohne Pens. gute, reichl. Verpll. Eig. Fleischerei

Benilgnengrün bei Wurzbach eine vollkommene
Sommerfrische. Verlangen Sie Prospekt,

Jeſſa-Mehns
Gasthaus Stadt Suhl

be Hou T Oeke r Hart

J —[S[|[A|Aw ſVüder-Proſpelte Ale. i hatte hen

Parkhotel Kurhaus e
u. Villa Semiramis

4

Paulinzella 309 m. Beliebte Sommerfrische mit klosterruine, Hahnsta- M

tion der Linie Erfurt Arnstadt-Saalfeld, in malerischer Lage

5 4412 Tage Vollpension einschl. Auto-
kursus RM 140.--. Telephon 416

Scheibe-Nisbach 635--735 m. Im Queligebie
der Schwarza. Herrliche Walder. Schöne Wanderungen

Sscheibe-Alsbach (Thär. Wald
im Quellgebiet der Schwarza, herrliche Lage, Ruh

Rastenberg i. Thür.
Kreis NVel war. Luftkurort.Herricher Wald. Schönes W a
sSchwimm Bad (5000 om), Sergfutft.
Mabßfge vfrels e PFrospekt dch
die sthdtische Kurverwaltung.

Verlangen Sie unseren Sonderprospe“

(Thür. W. Bahnstrecke Erfurt-Saalſeld
Beliebte Sommerfrische. Austlugsorit
Herrliche Waälder. Keine Industrie.

Pension, beste Verptlegung Garage
Fernruf Amt Könſgsee 331

9 4 W

e

Tobonltoin Moorbad und Luſthurort am Fuße des Frenrenwaldes
obenſtein mitten herrlicher Nadelwälder. Reger Touristenverkehr. 3

Moorbad und L H t Th J (505 735Höhenluftkurort O er s Sinn ur Meter
Idyllisch gelegen am Fuße des Frankenwaldes. Vollständi
Moorbad. Frankenwald-Urmoor gegen Rheuma, Gicht, rauenleiden.
Herrliche Nadelwälder, großes Flüß- und Luftbad, Sportgelegenheit.
Ausgangspuaht zur Saale ialsperre. Auskunft durch die 4 h.

Gufe Pens, 3.50--4. 50

erneuertes Gasth, Bayr. Krug

9*99e 04
Thür. Wald, 605 m, Endstation Imenau- Or.Großbreitenbach Breitenbach, Postlinie Erfurt Coburg, Ges. Klim-

e

Hotel Göhring Mod. Hous, 30 Beſten Hotel u. Pens, Schützenhof Min.
v. Bahnh., a. Hochw., Gart. Tennispl. Liegew.

Beſucht

Gaſthof

ircil. Zimmer, eig. Schlachfunq, Pens, 3.50 renomierſes Haus. Minne der Saat u ParkHotel Vliider Mann 553
i i

Eiſenberg i. Thür. zen Mühltal
Kursdorſ, Robertsmühle, Amtsſchreibersmühle, Walkmühle,

Pfarrmühle, Froſchmühle, Naupoldsmühle, Meuſchkens-
mühle und Friedrichstanneck, Gaſthof Friesrichstanneck,
Lenſion Landhaus „Fred“, „Evpa“, „Urſula“, „Rudolph“,
Prüfer“, „Höfer“, „Elſe“, „Baniſch“, „Schuſter“, „Müllers
Ruh“. Ruhige ſtaubſreie Waldlage Proſpette durch
Städt. Verkehrsamt Eiſenberg Th. und alle Reiſebüros
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bGesteigerte Anbauflächen
für Flachs und Haar
Jm Reichs- und preußiſchen Miniſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft fand eine
Beſprechung mit den beteiligten Stellen über
das bisherige Ergebnis der Anbauförderung
von Flach s und Hanf ſtatt. Dabei konnte
mitgeteilt werden, daß die Anbaunflächen ſür
dieſe einheimiſchen Geſpinſtpflanzen ſchon recht
erheblich geſteigert worden ſind. Beim Flachs
wurde in dieſem Jahr nach den vorläufigen
Ermittlungen des Stktatiſtiſchen Reichsamtes
eine Anbaufläche von 20600 Hektar erreicht
während vor der Machtübernahme im Jahre
1932 die Flachsanbaufläche auf einen Tief
ſtand von 4516 Hektar geſunken war. Die dies
jährige Anbaufläche iſt demnach etwa 4 mal
ſo groß wie die des Jahres 19399. Wir werden
demzufolge in der Lage ſein, unſeren Bedarf
an Flachs zu mindeſtens 50 v. H. (früher um
10 v. H. aus etgener Erzeugung zu
f. obwohl der Leinenverbrauch unter dem

influß der Mode ganz erheblich geſtiegen iſt
Auf Grund dieſer Anbauſteigerung wird es

möglich ſein, etwa 12 Mill. RM. an Devpiſen,
die bisher für die Beſchaffung von Flachs und
Leinſaat aus dem Auslande aufgewendet wer-
den mußten, zu ſparen. Die endgültigen Er-
mittlungen der Flachsanbauflächen in dieſem
Jahr dürfte überdies ein noch höheres Ergeb-
nis haben als die zur Zeit vorliegenden vor-
läufigen Zahlen, da Klachs oſt in ſehr kleinen
Stücken in den Bauernbetrieben gebaut wird
und infolgedeſſen eine genaue Feſtſtellung der
Anbaufläche ſchwierig iſt

Hand in Hand mit der Steigernung der An

ntsprechende Vermehrung der Flachsrösten
ſchließlich auf 68 im Jahre 1935 geſteigert, Die
jezt beſtehenden Flachsröſten können rund
900 000 Doppelzentner Flachs verarbeiten, Für
die diesjährige Ernte von etwa 750 000 Doppel-
zentner Strohflachs iſt die Auſnahmefähigkeit
der beſtehenden und noch im Ban befindlichen
Röſten alſo ausreichend

Um eine möglichſt
Flachsanbanflächen im
erzielen, wird weiter
daß die in dieſem Jahr
möglichſt weitgehend für den nächſtiährigen
Anban als Sagatgut zur Verfügung ſteht
Beim Hanf wurde ebenfalls eine ſehr er-
freuliche Anbauflächenvermehrung erreicht.
Die Hanfanbaufläche ſtieg von 210 Hektar im
Jahre 1933 auf 2685 Hektar im Jahre 1935
Auch hier ſoll eine weitere Steigerung der
Anbaufläche erſtrebt werden

ſtarke Steigerung der
kommenden Jahr zu

dafür geſorgt werden,
anfallende Leinſagt

Amerikas Arbeiterrechtsgesetz
vom Präsidenten Roosevelt unterzeiehnet,

Präſident Rooſevelt unterzeichnete die Ar
beiterrechts vorlage des Senators Wagher die vom
Senat und Repräſentantenhans mit einigen Zuſätzen
angenommen worden war Das neue Geſetz ſieht vor
allem die Schaffung eines ſtändigen Buindesſchlich
tungsamtes vor Außerdem enthält es Beſtimmun
gen gegen diejenigen Betriebsgewerkſchaften, die von
Arbeitgebern durch geldliche oder ſonſtige Unter
ſtüßungen beherrſcht werden Das Geſehz ſieht ſchließ
lich eine icherung der Rechte des Arbeiters auf der

Mehr als 55 Milliarden Mark
leiſtete Deutſchlands Sozialverſichernng.
Der Präſident des Reichsverſicherungsamts

Dre Schäffer gibt im „Zentralblatt für
Reichsverſicherung und Reichsverſorgung“ bei
Würdigung der hohen ſtagtspolitiſchen Be
deutung der Sozialverſicherung zum erſten
Male eine Geſamtbilanz der Leiſtungen
der einzelnen Zweige der deutſchen Sozial
verſicherung ſeit ihrem Beſtehen. Danach
haben alle Verſicherungszweige zuſammen (mit
Ausnahme der Arbeitsloſenverſichernng) von
Beginn an bis 1934 Leiſtungen von 55 649,4
Millionen RM. aufzuweiſen. Im einzelnen
wandte die deutſche Un fall verſicherung von
1885 bis 1934 rund 7,66 Milligrden RM. quf,
davon über 742 Millionen für Heilbehandlung
und 6,5 Milligrden für Renten. Die deutſche
Jnvalidenverſicherung gab von 1891 bis 1954
mehr als 17,8 Milligrden RM. aus, davon
15,26 Milliarden für Renten und 12 Milli
arden für Heilverfahren. Die deutſche Ange-
ſtelltenverſicherung hat in der kurzen Zeit
ihres Beſtehens, nämlich von 1918 bis 1934 zu
ſammen 1748,4 Millionen RM. auſfſgewendet
davon rund Milliarden für Renten. Die
Krankenverſicherung gab von 1885 bis 1934
mehr als 26 Milligrden für ihre Aufgaben
aus, wovon über 24,8 Milliarden auf Kranken-
und Wochenhilſe entfſielen,.

Berliner Freitag-Börse
Die freundliche Stimmung hielt weiter an, das

Geſchäft war jedoch noch enger begrenzt als an den
letzten Tagen. Stärkere Beachtung fanden Montan-
papiere, angeregt durch die günſtig lgutenden Eiſen
berichte wobei beſonbers der fortſchreitende Abſah
nach dem Ausland einen guten Eindruck machte n
Vordergrunde ſtanden wieder Bereinigte Sighiwerte,
die im Verlauf 228 gewinnen konnten. Begehrt waren
ferner Mannesmann, Hoeſch, Deuiſche Erdol und
Mansfeld. Lehtere verließen den Markt mit einef
Höherbewertung von 254. Tarifwerte waren Kieih-
falls weiter bevorzugt, insbeſondere Rheinieh We
fäliſche Elektrizitäiswerke und Rheiniſche Elekiri
zitätswerke. Allgemeine Kunſtſeide wurden vei h
jtiehenden Kurſen ehphaft umgeſehl wahrend Wemnbverg

I t J evernagchlaäſſigt wären Kabelwerte wären
ſucht Von Meigll werten waren Meigügeſeliſechäfi
und Stollberger Zink gefücht. Bon Maſchiſenwertent
ſtellten ſich Schwarhkepff. Schubert und Salzer fo
Maſchinenhau- Unternehmungen hoher
gebot trat in Verke hrsésweſen hervor

Friüihverkehr von heute
Jm vorbörslichen Frühverkehr fanden Umſabe o

nicht ſatt. Man rechnet mit einem Anhallen Hef
freundlichen Grundſtimmung vünter
Montanwerte

Mitteldeutsche Börse
Am Aktienmarkt war bei feſter Gründe

das Geſchäft weſentlich lebhafter als an hen

Sfarkert An

Wevorzüguüng der

i anenGroßere Umſaße hatten Stahiwerkfe khuüringer v
Thüringer Wolle Kunj Treihrienen und Gorftanef
Brauerei Am Rentenmarkt waren die Hürſfe wen
verandert

Getreide- un
Berliner Mittagsnotierungen

Warenmärkte
Getreidegroßmarkt zu Halle
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Mitneldeutschland

Das Reichskabinett verabſchiedete, wie wir
bereits ausführlich berichteten, in ſeiner
Sitzung am Mittwoch ein Geſetz, das alle
jungen Deutſchen verpflichtet, im Reichs
arbeitsdienſt zu dienen. Angeſichts ſeiner
Wichtigkeit geben wir heute das Geſetz in
ſeinem Wortlaut wieder.

Abſchnitt I.
Der Reichsarbeitsdienſt

S 1.

1. Der Reichsarbeitsdienſt iſt Ehrendienſt am deut-
ſchen Volke.

2. Alles jungen Deutſchen beiderlei Geſchlechts ſind
verpflichtet, ihrem Volk im Reichsarbeitsdienſt zu
dienen. 3. Der Reichsarbeitsdienſt ſoll die deutſche
Jugend im Geiſte des Nationalſozialismus zur Volks-
gemeinſchaft und zur wahren Arbeitsauffaſſung, vor
allem zur gebührenden Achtung der Handarbeit er
ziehen. 4. Der Reichsarbeitsdienſt iſt zur Durch
führung gemeinnütziger Arbeiten beſtimmt.

8 2.

1. Der Reichsarbeitsdienſt unterſteht dem Reichs-
miniſter des Jnnern. Unter ihm übt der Reichs
arbeitsführer die Befehlsgewalt über den Reichs
arbeitsdienſt aus. 2. Der Reichsarbeitsführer ſteht
an der Spitze der Reichskeitung des Arbeitsdienſtes;
er beſtimmt die Organiſation, regelt den Arbeitseinſatz
und leitet Ausbildung und Erziehung.

Abſchnitt II.
Die Arbejtsdienſtpflicht

der männlichen Jugend
8 3.

1. Der Führer und Rejſchskanzler beſtimmt die
Zahl der alljährlich einzuberufenden Dienſtpflichtigen
und ſetzt die Dauer der Dienſtzeit feſt. 2. Die Dienſt-
pflicht beginnt früheſtens nach vollendetem 18. und
endet ſpäteſiens mit Vollendung des 25. Lebensjahres.
3. Die Arbeitsdienſtpflichtigen werden in der Regel in
dem Kalenderjahr, in dem ſie das 19. Lebensjahr
vollenden, zum Reichsarbeitsdienſt einberufen. Frei
williger Eintritt in den Reichsarbeitsdienſt zu einem
früheren Zeitpunkt iſt möglich. 4. Freiheitsſtrafen
von mehr als 30 Tagen Dauer haben die Arbeits
dienſtfreiwilligen nachzudienen, ſofern ſie nicht nach
S 16 aus dem Reichsarbeitsdienſt ausſcheiden.

S 4.

Die Arbeitsdienſtpflichtigen werden durch die Er-
ſatzdienſtſtellen des Reichsarbeitsdienſtes ausgehoben.

1. Ausgeſchloſſen vom Reichsarbeitsdienſt iſt, wer
mit Zuchthaus beſtraft iſt, b) nicht im Beſitze der

bürgerlichen Ehrenrechte iſt, c) den Maßregeln der
Sicherung und Beſſerung nach S 42a des Strafgeſetz-
buchs un erworfen iſt, d) aus der Nationalſozialiſti-
ſchen Arbeiterpartei wegen ehrenrühriger Handlungen
ausgeſchloſſen iſt, e) wegen ſtagtsfeindlicher Betätigung
gerichtlich beſtraft iſt.

2. Der Reichsminiſter des Jnnern kann Ausnahmen
zum Abſ. 1 Buchſtabe c und e zulaſſen.

3. Arbeitsdienſtpflichtige, gegen die auf Aberken-
nung der Fähigkeit zum Bekleiden öffentlicher Aemter
erkannt worden iſt dürfen erſt nach Ablauf der im
Urteil für dieſe Ehrenſtrafe vorgeſehenen Zeit ein-
berufen werden.

s 6.
1. Zum Reichsarbeitsdienſt nicht herangezogen

werden Perſonen, die für den Reichsarbeitsdienſt
völlig untauglich ſind. 2. Arbeitsdienſt
pflichtige, die im Ausland leben oder für längere
Zeit ins Ausland gehen wollen, können bis zu zwei
Jahren, in Ausnahmefällen dauernd, jedoch höchſtens

e

Infanterie heißt Fußvolk!
Daher angetreten zum Stiefelappell.

Ein Bild von einem Acht-Wochen-Lehrgang der
Ersatz Reserve Ausbiludng beim Reichsheer.

Deutſe cher Arbeitsdienſt

Der Ehrendienſt mit dem 9paken in der Hand
Der Worklaut des Geſetzes über den Reichsarbeitsdienſt Pflichten und Rechte der Arbeitsdienſtler

für die Zeit des Aufenthalts im Auslande von der
Ableiſtung der Arbeitsdienſtpflicht entbunden werden.

W 7.

1. Zum Reichsarbeitsdienſt kann nicht zugelaſſen
werden, wer nichtariſcher Abſtammung iſt
oder mit einer Perſon nichtariſcher Abſtammung ver-
heiratet iſt. Wer als Perſon nichtariſcher Abſtammung

zu gelten hat, beſtimmen die Richtlinien des Reichs
miniſters des Jnnern vom 8. Auguſt 1933 zum
s 1a Abſ. 3 des Reichsbeamtengeſetzes (Reichsgeſetz-
blatt J S. 575).

2.Nichtarier, die nach S 15 Abſ. 2 des Wehr
geſetzes für wehrwürdig erklärt werden, können
auch zum Reichsarbeitsdienſt zugelaſſen werden. Sie
können jedoch nicht Vorgeſetzte im Reichsarbeitsdienſt

werden. z8 8.
Arbeitsdienſtpflichtige können von der Einberufung

zum Arbeitsdienſt bis zu zwei Jahren, beim Vor
liegen zwingender beruflicher Gründe bis zu fünf
Jahren zurückgeſtellt werden.

Abſchnitt III.
Die Arbeitsdienſtpflicht weiblicher Jugend

8 9.
Die Vorſchriften über die Arbeitsdienſtpflicht der

weiblichen Jugend bleiben beſonderer geſetzlicher
Regelung vorbehalten.

Abſchnitt IV.
Pfl'chien und Rechte

der Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes

10.

1. Zu den Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes
gehören a) das Stammperſonal, die einberufenen
Arbeitsdienſtpflichtigen, c) die Arbeitsdienſtfrei
willigen.

2. Zu beſtimmten Dienſtverrichtungen im Jnnen-
dienft können auch Perſonen durch Dienſtvertrag ver-
pflichtet werden.

S 11.

1, Das Stammperſonal beſteht aus den planun
mäßigen Führern und Amtswaltern ſowie
den Anwärtern auf dieſe Stellen. Die planmäßigen
Führer und Amtswalter ſind im Reichsarbeitsdienſt
berufsmäßig tätig. 2. Der Führeranwärter
muß ſich vor ſeiner Beförderung zum planmäßigen
Truppführer ſchriftlich zu einer un unterbroche-
nen Dienſtzeit von mindeſtens zehn
Jahren verpflichten und den Nachweis ariſcher Ab-
ſtammung führen; er muß weiter ſeiner aktiven
Dienſtpflicht in der Wehrmacht genügt haben.
3. Planmäßige Führer und Amtswalter ſcheiden
grundſätzlich bei Erreichung beſtimmter Altersgrenzen
aus. 4. Beamten anderer Verwaltungen, die in den
Reichsarbeitsdienſt übertreten, bleiben die bis dahin
erworbenen vermögensrechtlichen Anſprüche erhalten.
5. Der Führer und Reichskanzler ernennt und entläßt
die Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes von dem
Range des Arbeitsführers an aufwärts. Die übrigen
Angehörigen des Stammperſonals ernennt und ent
läßt der Reichsminiſter des Jnnern auf Vorſchlag des
Reichsarbeitsführers. Er kann dieſe Befugnis auf den
Reichsarbeitsführer übertragen.

8 12.
1. Ein planmäßiger Führer oder Amtswalter kann

jederzeit aus dem Dienſtverhältnis entlaſſen werden.
a2) in begründeten Fällen auf eigenen Antrag;
b) wenn er die zur Ausübung ſeines Berufs er
forderlichen körperlichen oder geiſtigen Kräfte nicht
mehr beſitzt und nach arbeitsdienſtärztlichen Gut
achten eine Wiederherſtellung der Dienſtfähigkeit
innerhalb Jahresfriſt nicht zu erwarten ſteht;

wenn er nach dem Urteil ſeiner übergeordneten
Führer die für ſeine dienſtliche Verwendung nötige
Befähigung nicht mehr beſitzt,

2. Eine Entlaſſung m u ß erfolgen, wenn nachträg
lich ein Hinderungsgrund für die Zugehörigkeit zum
Reichsarbeitsdienſt nach s 5 oder S 7 feſtgeſtellt wird.

3. Die Abſicht der Entlaſſung iſt in den Fällen des
Abſatz 1 Buchſtabe b und e den Angehörigen des
Stammperſonals, die länger als fünf Jahre dienen,
drei Monate, den übrigen Angehörigen des Stamm
perſonals ein Monat vorher unter Angabe der

Gründe bekanntzugeben. Jn allen übrigen Fällen be
darf die Entlaſſung keiner befriſteten Ankündigung.

8 13.
Die Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienſt dauert

vom Tage des Eintritts oder der Einberufung (Ge
ſtellungstag) bis zum Ablauf des Entlaſſungstages.

8 14.

Die Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienſt be-
gründet kein Arbeits oder Dienſtverhältnis im Sinne
des Arbeitsrechts und des S 11 der Fürſorgepflicht
verordnung.

s 15.

Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes unter-
ſtehen der Dienſtſtrafordnung für den Reichsarbeits
dienſt.

8 16.
1. Arbeitsdienſtpflichtige und Arbeitsdienſtfrei

willige können vor zeitig aus dem Reichsarbeits
dienſt entlaſſen werden: a) auf Antrag, wenn nach
der Einberufung ein Zurückſtellungsgrund nach S 8
eingetreten iſt; b) wenn ſie die zur Ausübung des
Dienſtes erforderlichen körperlichen oder geiſtigen
Eigenſchaften nicht mehr beſitzen.

2. Eine vor zeitige Entlaſſung von Arbeits
dienſtpflichtigen und Arbeitsdienſtfreiwilligen muß
erfolgen, wenn nachträglich ein Hinderungsgrund für
die Zugehörigkeit zum Reichsarbeitsdienſt nach S 5
oder S 7 feſtgeſtellt wird.

S 17.
1. Angehörige des Reichsarbeitsdienſtes dürfen ſich

unbeſchadet einer Zugehörigkeit zur Nationalſozialiſti-
ſchen Deutſchen Arbeiterpartei im Dienſt der Partei
und ihrer Gliederungen nicht betätigen,

2. Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes be-
dürfen zum Erwerb oder zur Ausübung der Mitglied-
ſchaft in Vereinigungen jeder Art ſowie zur Bildung
von Vereinigungen innerhalb und außerhalb des
Reichsarbeitsdienſtes der Genehmigung. Der Erwerb
der Zugehörigkeit zur NSDAP. bedarf keiner Ge-
nehmigung.

8 18.
Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes bedürfen

(Presse-Bild-Zentrale-M) zur Verheiratung der Genehmigung.

8 19.
Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes bedürfen

der Genehmigung zur Uebernahme des Betriebes
eines Gewerbes für ſich und ihre Hausſtands mitglieder
ſowie zur Uebernahme einer mit Vergütung ver-
bundenen Nebenbeſchäftigung.

8 20.
1. Die Angehörigen des Reichsarbeitsdienſtes

können die Uebernahme des Amtes eines Vormundes,
Gegenvormundes, Pflegers, Beiſtandes oder einer
ehrenamtlichen Tätigkeit im Reichs-, Landes- oder
Gemeindedienſt oder im Parteidienſt ablehnen,

2. Zur Uebernahme eines ſolchen Amtes iſt die
Genehmigung erforderlich. Sie darf nur in zwin-
genden Fällen verſagt werden.

S 21.
Angehörige des Reichsarbeitsdienſtes haben bei

Krankheiten und Unfällen Anſpruch auf freie ärzt
liche Behandlung und Krankenpflege nach Maßgabe
beſonderer Beſtimmungen.

8 22.
Die Gebührniſſe der Angehörigen des Reichs-

arbeitsdienſtes regelt die Beſoldungsordnung für den
Reichsarbeitsdienſt.

S 23.
l. Für vermögensrechtliche Anſprüche aus der Zu-

gehörigkeit zum Reichsarbeitsdienſt finden die für
Reichsbeamte geltenden Beſtimmungen entſprechende
Anwendung, Oberſte Dienſtbehörde im Sinne dieſer
Beſtimmungen iſt der Reichsarbeitsführer.

2. Die Entſcheidung der Dienſtſtellen des Reichs-
arbeitsdienſtes über Einſtellung (85 5, 6, 7), Zurück-
ſtellung (8 89) und Entlaſſung (88 12 und 16) iſt für
die Gerichte bindend. Das gleiche gilt für die Ent
ſcheidung über vorläufige Dienſtenthebung.

8 24.
Die Verſorgung der Dienſtbeſchädigten und

des nach mindeſtens zehnjähriger Dienſtzeit aus
ſcheidenden Stammperſongals und der Hinterbliebenen
regelt das Reichsarbeitsdienſtverſorgungsgeſetz.

25.

Der Führer und Reichskanzler oder die von ihm
ermächtigte Stelle kann den ausſcheidenden An

h

Jahrgang 1935 Nummer 128

Unser Bild zeigt Staatssekretär Konstantin Hierl,
den Reichsarbeitsführer, der damit ein staatlicher
Titel geworden ist. Der Reichsarbeitsführer übt
die Beſehlsgewalt für den Reichsinnenminister

aus, clem der Arbeitsdienst untersteht.

gehörigen des Reichsarbeitsdienſtes das Recht zum
Tragen der Tracht des Reichsarbeitsdienſtes wider-
ruflich verleihen. 2. Dieſes Recht wird in der“ Regel
nur nach einer in Ehren geleiſteten Dienſtzeit von
mindeſtens zehn Jahren verliehen

Abſchnitt V.

8 26.

Der Reichsminiſter des Jnnern erläßt die zur
Durchführung und Ergänzung dieſes Geſetzes er-
forderlichen Rechts- und Verwaltungsvorſchriften.

8 27.

1. Dieſes Geſetz tritt am 1. Juli 1935 in Kraft.
Der Reichsminiſter des Jnnern wird ermächtigt, für
einzelne Vorſchriften dieſes Geſetzes einen ſpäteren
Zeitpunkt des Jnkrafttretens zu beſtimmen.

Ueber das Geſetz zur Aenderung des Ge-
ſetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes
machte Miniſterialdirektor Dr. Gütt vor
Preſſevertretern folgende Ausführungen:

9Das von der Reichsregierung verabſchiedete
Geſetz zur Aenderung des Geſetzes zur Ver-
hütung erbkranken Nachwuchſes ändert nichts
an den Grundſätzen dieſes Geſetzes, die
ſich ſeit dem Jnkrafttreten in 12 Jahren
durchaus bewährt haben, ſondern bringt
lediglich eine Ergänzung in einigen Punkten,
bei denen eine Klarſtellung erforderlich war.
Deutſchland hat, geſtützt auf einwandfreie
Ergebniſſe der Wiſſenſchaft und der Erb-
forſchung, in dem erwähnten Geſetz die Mög
lichkeit geſchaffen, durch einen verhältnis-
mäßig geringfügigen Eingriff Sterili-
ſierung genannt erbkranke Perſonen
aus der Fortpflanzung auszuſchalten. Dieſes
Vorgehen iſt nicht nur wiſſenſchaftlich, ſondern
auch ſittlich begründet, weil durch die Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes die Ent-
ſtehung von neuem Elend und Leid un-
ſchuldiger Kinder verhütet wird.

Bei den zuſtändigen Stellen ſind immer
wieder von ſchwangeren Frauen oder deren
geſetzlichen Vertretern, hinſichtlich deren ein
Beſchluß auf Unfruchtbarmachung vorlag, Ge-
ſuche eingegangen, in denen auf Grund der
einwandfrei feſtgeſtellten Erbkrankheit eine
Unterbrechung der bereits beſtehenden
Schwangerſchaft verlangt wurde. Darin
wurde ausgeführt, daß man dieſen Frauen
nicht zumuten dürfe, ihr erbkrankes Kind
auszutragen. Die nationalſozialiſtiſche Re-
gierung hat den Kampf gegen die unge-
ſetz lichen Schwangerſchaftsunterbrechun-
gen, die vor der Machtergreifung ein ſehr
großes Ausmaß angenommen hatten, be-
trächtliche Erfolge erzielt und nie einen
Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie eine leicht-
fertige Jndikation zur Schwangerſchafts-
unterbrechung nicht zulaſſen wird. So iſt
z. B. die früher von der marxiſtiſchen Re-
gierung erſtrebte ſoziale Jndikation zur
Schwangerſchaftsunterbrechung von der na-
tional ſozialiſtiſchen Bewegung nachhaltig be-
kämpft worden.

Dieſer Auffaſſung trägt auch die jetzige
Aenderung des S 14 des Geſetzes zur Ver-
hütung erbkranken Nachwuchſes Rechnung,
nach der eine Schwangerſchaft nur unter-
brochen werden darf, wenn ſie zur Ab-
wendung einer ernſten Gefahr für das Leben
oder die Geſundheit der Schwangeren er-
forderlich iſt und wenn ſie mit Einwilligung
der Schwangeren vorgenommen wird. Nach
8 10a iſt eine Ausnahme hiervon nur zu-
läſſig, wenn die Schwangerſchaftsunter-
brechung auf den Antrag einer Schwangeren
ausgeführt wird, bei der ein rechtskräftiger
Beſchluß auf Unfruchtbarmachung vorliegt.
Der Eingriff darf jedoch nur vorgenommen
werden, wenn die Frucht noch nicht lebens-
fähig iſt und die Schwangere, ihr Einver-
ſtändnis erklärt hat. Dadurch iſt den Forde-
rungen der Ethik und des Mutterrechts
Rechnung getragen worden. Der Eingriff iſt
ferner zu unterlaſſen, wenn die Unterbrechung
der Schwangerſchaft eine ernſte Gefahr für
das Leben und die. Geſundheit der Frau mit
ſich bringen würde.

Sodann iſt in denden Ergänzungsbeſtim-
mungen die Zuläſſigkeit der Unfrucht-
barmachung und die Entfernung der

Gegen den erbkranken Rachwuchs
Dr. Gütt vor der Preſſe Schwangerſchaftsunterbrechung und Unfruchtbarmachung

Keimdrüfen eingehender umgrenzt und feſt
geſtellt worden. So darf wie bisher
eine Unfruchtbarmachung nur auf Anord-
nung des Erbgeſundheitsgerichts beim Vor-
liegen der im Geſetz genannten Voraus-
ſetzung oder zur Abwendung einer ernſten
Gefahr für das Leben oder die Geſundheit
erfolgen. Die von der Unfruchtbarmachung
ſcharf zu trennende Entfernung der
Keimdrüſen, die im Gegenſatz zur Un-
fruchtbarmachung das Geſchlechtsempfinden
weitgehend beeinflußt, darf vorgenommen
werden, 1. wenn ein Gericht ſie als Maß-
nahme der Sicherung und Beſſerung gegen
einen gefährlichen Sittlichkeitsver-
brecher verhängt hat, 2. wenn ein Sitt-
lichkeitsverbrecher, bei dem die Voraus-
ſetzungen zur zwangsweiſen Entmannung
noch nicht gegeben waren, dieſe wünſcht,
um die Gefahr weiterer ſittlicher Verfehlun-
gen zu vermeiden, 3. wenn ſie zur Abwendung
ernſter Gefahr für das Leben oder die Ge-
ſundheit erforderlich iſt.

Schutz der deutſchen Landſchaft

Das neue Reichsnaturſchutzgeſetz.
Das von der Reichsregierung verab-

ſchiedete Reichsnaturſchutzgeſetz dient dem
Schutz und der Pflege der heimatlichen Na-
tur in allen ihren Erſcheinungen. Der Natur-
ſchutz erſtreckt ſich auf Pflanzen und nicht-
jagbare Tiere, Naturdenkmale, Naturſchutz-
gebiete, Erhaltung von Wanderwegen und
ſonſtigen Landſchaftsteilen, deren Erhaltung
im allgemeinen Jntereſſe liegen. Die oberſte
Naturſchutzbehörde für das ganze Reich ſtellt
der Reichsforſtmeiſter dar, der einzelne Be-
fugniſſe auf die nachgeordneten Naturſchutz-
behörden übertragen kann. Die oberſten
Landesbehörden beſtimmen im Einverneh-
men mit dem Reichsforſtmeiſter, welche Be
hörden die Aufgaben des Naturſchutzes über-
nehmen. Zur fachlichen Beratung ewird jeder
Naturſchutzbehörde eine „Stelle für Natur-
ſchutz“ beigeordnet. Dieſe regionalen Natur-
ſchutzſtellen werden zuſammengefaßt in der
neugeſchaffenen Reichsſtelle für Naturſchutz“,
die die oberſte Naturſchutzbehörde in allen
Angelegenheiten des Naturſchutzes brrät und
für die einheitliche Wirkſamkeit der übrigen
Naturſchutzſtellen ſorgt.

Bei den unteren Naturſchutzbehörden wird
eine amtliche Liſte der Naturdenk-
male (Naturdenkmalbuch) geführt. Durch
Eintragung in dieſe Liſte erhalten die darin
bezeichneten Gegenſtände und Bodenteile Ge-
ſetzesſchutz. Der Reichsforſtmeiſter kann auch
im Einvernehmen mit den beteiligten Fach-
miniſterien beſonders wichtige Flächen zu
Reichsnaturſchutzgebieten erklären. Grund-
flächen, die von einem Reichsnaturſchutzgebiet
umſchloſſen werden, können enteignet werden,
wenn dies für die Zwecke des Naturſchutzes
erforderlich iſt. Für Zuwiderhandlungen ge-
gen die Beſtimmungen des Reichsnaturſchutz-
geſetzes ſind Gelöſtrafen oder Gefängnis-
ſtrafen bis zu zwei Jahren vorgeſehen, ſoweit
nicht andere Geſetzesbeſtimmungen verletzt
ſind.

Das Reichsnaturſchutzgeſetz tritt mit zehn
Paragraphen ſofort in Kraft und mit dem
übrigen Teil am 1. Oktober 1925.
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Mittteldeutschland
Merſebutger Tageblakf

Das, was uns alle angeht, das, was uns
alle bewegt, ſoll auf dem Thing ausgedrückt
werden. So ungefähr kann man ſagen, was
Thing ſein ſoll. Wie es in den alten Zeiten
war, ſo ſoll es wieder ſein, wenn auch wir

enſchen andere geworden ſind und wenn
auch das, was uns bedrängt oder beglückt,
fröhlich oder traurig macht, etwas anderes iſt
als das, was früher die Menſchen bewegte.
So war es einſt, daß das Volk zuſammenkam
im Thing und ſeiner Not Ausdruck gab, wenn
ſchlechte Ernte oder Seuchen unter dem Vieh
die Nahrung knapp werden ließen. Alle zu-
ſammen ſpürten da ihre gemeinſame Not, das
ließ ſchon vieles leichter werden, und alle zu-
ſammen fanden die Kraft und den Willen, die
Not zu überwinden. Heute bedroht uns eine
ſchlechte Ernte nicht unmittelbar mit Hunger,
aber andere Dinge bedrücken und bedrängen
uns, andere Not ſchadet uns allen. Auf dem
Thing ſoll dieſe Not allen, auch denen, die bis-
her wenig von ihr wußten und wenig an ſie
dachten, zum Bewußtſein kommen, damit alle
den Willen finden, ſich gegen die Not zu wen-
den! Und ſo ſollen Freude, Stolz, Trauer,
Schmerz und Glück, alles, was das Volk an-
eht, ihren Ausdruck auf dem Thingplatz
inden.

Der Weg, den Deutſchland ſeit 1914 ging,
iſt nicht immer von allen im Volke verſtanden
worden. Es gab in Deutſchland kein Thing,
auf dem der Wille des Volkes ſich ſo ausrich-,
ten konnte, wie das dann in den vielen tau-
ſend Verſammlungskämpfen geſchehen iſt. Das,
was wir ſeit Kriegsbeginn erlebten, iſt auch
ſo groß und gewaltig, ſo verworren und viel,
daß es noch nicht zur Ruhe gekommen iſt. Es
ſoll auch nicht zur Ruhe kommen, lernen ſollen
alle an dem, was geſchehen iſt, damit ſie beſſer
verſtehen, was in dieſen und in künftigen Zei-
ten geſchieht! Deshalb wird auch auf dem
Thing gegenwärtig noch das gezeigt, was ge-
weſen iſt und wie es geweſen iſt. Nicht lang-
weilig iſt das und es ſoll keiner ſagen „das
wiſſen wir ja“, ſondern immer neu ſoll uns
das Vergangene aufrütteln, für die Zu-
kunft zu ſorgen!

Guſtav Goes, der Krieg und alles,
was danach war, als Soldat und als Dichter
miterlebte, hat dem Weg ſeit 1914 Form und
Ausdruck gegeben in ſeinem Spiel „Auf-
bricht Deutſchlan d. Auf der Thing-
ſtätte „Dübener Heide“ wird dieſes
Spiel morgen aufgeführt, noch vor der Auf
führung in Halle und in einer andbe-ken Weiſe. Es wird immer ſo ſein, daß
ſolche Spiele an jedem Ort anders ſein wer-
den! Nicht umſonſt hat die Thingſtätte bei
Bad Schmiedeberg den Namen „Dübener
Heide“. Die Heide wird mitſpielen in dem
Spiel und die Menſchen, die da ſpielen, wer-
den die Menſchen der Dübener Heide ſein!
Der Dichter gab ihnen nur die Worte, die
Form des Ausdruckes, ſprechen und ſpielen
werden ſie ſelber, und ſo wird das, was ſie
ſagen, ihre eigene Not, ihr eigener Glaube
und ihre eigene Hoffnung ſein! Sie werden
ſpielen für die, die in der Dübener Heide
wohnen, denn denen allen zuſammen gehört
ja dieſe Thingſtätte! Aber ſie laſſen in ihrem
Thing auch jedem anderen Platz und Raum,
der zu ihnen kommen will. zum Thing in der

Dübener Heide! K.
Nienburg rüſtek zum Skadtjubiläum

Hiſtoriſches Marktleben aus alten Zeiten.
Am 24. und 25. Auguſt feiert Nienburg

das Jubiläum ihres 750 jährigen Beſtehens.
Die Vorbereitungen für die Feierlichkeiten
ſind bereits durch den Heimatverein getroffen
worden. Als Auftakt für die Jubelfeier ſoll
ein „Feſt der Jugend“ veranſtaltet werden,
das den Nachmittag des 24. Auguſt ausfüllt.
Der Abend des gleichen Tages bringt ein
„Biwak des alten Heeres“. Am Sonntag, dem
Haupttag des Feſtes, findet nach einem Got-
tesdienſt in der Schloßkirche auf dem Markt-

Mitteldeutſche Heimat
Thing in der Dübener Heide

Morgen finden die Thingſpiele in Bad Schmiedeberg ſtalt
platz der Feſtakt ſtatt, zu dem wahrſcheinlich
Reichsſtatthalter Loeper erſcheinen wird. Die
Feſtrede hält der beſte Kenner unſerer heimi-
ſchen Geſchichte, Staatsminiſter d. D. Dr. Mül-
ler. Auf dem großen Marktplatz wird ein
hiſtoriſches Marktleben aus alten Zeiten er-
ſtehen. Zwei Stücke, vom heimatlichen Dich-
ter Alsleben verfaßt, „Der Fiſchertanz“ und
der „Pfingſttanz“ werden aufgeführt. Auch
werden Hans-Sachs-Stücke geſpielt. Der
untere Teil des Rathauſes wird zu einem
Ratskeller hergerichtet, in dem Bier und

Wein aus alten Kannen kredenzt wird. Wei-
terhin ſoll ein Seiltänzer auftreten und auf
dem Marktplatz ein Ochſe am Spieß gebra-
ten werden.

Ein lebendes Kriegerdenkmal
ſoll in Brehna entſtehen.

Die Stadtverwaltung beabſichtigt ein
„lebendes Kriegerdenkmal“ zu errichten, in
dem ſie Perſonalien, Kriegsandenken, Feld-
roſtkarten, Anſichtskarten uſw. von ehe-
maligen Kriegsteilnehmern ſammelt und in
einem beſonderen Album zuſammenfaßt.
Auf dieſe Weiſe ſoll ein hiſtoriſch wertvolles
Dokument geſchaffen und der Nachwelt
überliefert werden.

Die Enkſchuldung in Mitteldeutſchland
Zehn Enkſchuldungsämter im Oberlandesgerichtsbezirk Raumburg

Auf Grund der Verordnung über die
Durchführung der land wirtſchaftlichen
Schuldenregelung vom 25. Juni, durch die
eine Beſchleunigung der endgültigen Durch-
führung der Entſchuldung und eine möglichſt
einheitliche Entſchuldungspraxis erreicht
werden ſoll, ſind an die Stelle der Entſchul-
dungsgerichte bei Amtsgerichten in der
Regel für mehrere Amtsgerichtsbezirke zu
errichtende Entſchuldungsämter mit Wirkung
vom 1. Juli getreten. Nach den vom Reichs-
miniſter der Juſtiz Dr. Gürtner für die
Neugliederung getroffenen Maßnahmen ſind
die Bezirke der 10 Entſchuldungsämter
innerhalb des Oberlandesgerichtsbezirks
Naumburg wie folgt eingeteilt: 1. Deſſau um-
faßt die Amtsg richtsbezirke Bernburg, Cos-
wig, Deſſau, Jeßnitz, Köthen, Oranienbaum,
Roßlau, Sandersleben, Zerbſt. 2. Erfurt
umfaßt die Amtsgerichtsbezirke Bad Tenn-
ſtedt, Erfurt, Langenſalza, Mühlhauſen,
Sömmerda, Treffurt und Weißenſee.
3. Halberſtadt umfaßt die Bezirke Aſchers-
leben, Ballenſtedt, Egeln, Ermsleben, Hal-
berſtadt, Harzgerode, Oſchersleben, Oſter-
wieck, Quedlinburg und Wernigerode.
4. Halle umfaßt die Amtsgerichtsbezirke Als-
leben, Bad Lauchſtädt, Bitterfeld, Delitzſch,
Eisleben, Gerbſtedt, Gräfenhainichen, Halle,
Hettſtedt, Könnern, Löbejün, Mangsfeld,
Merſeburg, Schkeuditz und Zörbig.
5. Magdeburg umfaßt die Amtsgerichts-
bezirke Aken, Barby, Burg, Calbe, Erxleben,
Genthin, Gommern, Hötensleben, Loburg,
Magdeburg, Neuhaldensleben, Schönebeck,
Seehauſen, Staßfurt, Wanzleben, Wolmir-
ſtedt und Zieſar. 6. Naumburg umfaßt die
Amtsgerichtsbezirke Eckartsberga, Freyburg,
Heldrungen, Hohenmölſen, Kölleda, Lützen,
Mücheln, Naumburg, Nebra, Oſterfeld,
Querfurt, Teuchern, Weißenfels, Wiehe und
Zeitz. 7. Noröhauſen umfaßt die Amts-
gerichtsbezirke Artern, Bleicherode, Dingel-
ſtädt, Ellrich, Heiligenſtadt, Heringen, Jlfeld,
Kelbra, Nordhauſen, Roßla, Sangerhauſen,
Stolberg, Worbis. 8. Salzwedel umfaßt die
Bezirke Arendſee, Beetzendorf, Calbe (Milde),
Klötze und Salzwedel. 9. Stendal umfaßt
die Amtsgerichtsbezirke Bismark, Garde-
legen, Jerichow, Oebisfelde-Kaltendorf,
Oſterburg, Sandau, Seehauſen, Stendal,
Tangermünde und Weferlingen. 10. Torgau
umfaßt die Amtsgerichtsbezirke Bad Lieben-
werda, Bad Schmiedeberg, Dommitztzſch,
Düben, Eilenburg, Elſterwerda, Herzberg,
Jeſſen, Kemberg, Mühlberg, Prettin, Schlie-
ben, Schweinitz, Torgau und Wittenberg.

gtandesbeamker wartete vergebens
Sie hatten ſichs anders überlegt.

Kürzlich ſollte vor dem Standesamt in
Helfta die Eheſchließung eines jungen Pär-
chens erfolgen. Alles war in Ordnung und
die feierliche Handlung konnte beginnen. Jm
Vorraum des Standesamtes wartete bereits
ſeit einer Stunde einer der Trauzeugen im
Feſttagsſtaat. Auch der Standesbeamte harrte

robhwagen-Vovzüge, Grobwagen-eistu

der Dinge, die da kommen ſollten und ſiehe
da, ſie kamen nicht.

Noch in letzter Stunde hatten es ſich die
beiden anders überlegt und hatten die Ver-
lobung rückgängig gemacht. Jmmer noch
beſſer, als wenn einer der Verlobten erſt bei
der Eheſchließungsverhandlung ſein „Nein“
in den feierlichen Akt geſchmettert hätte. Un-
verrichteter Dinge mußte alſo der nicht in
Funktion getretene Serreng wieder abtre-
ten und ſchweren Herzens wird auch der
Standesbeamte ſein Regiſter beiſeite gelegt
haben. Bedauerlich allein iſt es aber für die
Hochzeitseltern, denn der Hochzeitsſchmaus
mußte ohne die Brautleute ſtattfinden.

Nach Unterſchlagungen in den Tod.
Ein gewiſſer Arthur Mehlfeld aus Gotha

hatte ſich nach Unterſchlagungen von 1500 M.,
die er als Kaſſenverwalter eines Vereins
begangen hatte, von einem Güterzug über-
fahren laſſen. Er trug ſchwere Verletzungen
davon, denen er erlag.
Für die Kameraden von Reinsdorf.

Die Gefolgſchaft der J.-G.-Werke in Wol-
fen opferte für die gefallenen Arbeitskame-
raden in Reinsdorf je einen Stundenlohn.
Jn der J.-G.-Farbenfabrik betrug das Er-
gebnis rund 1870 Mark und in der Film-
fabrik rund 5000 Mark.
Ein Vergnügungsdampfer fuhr feſt.

Jnfolge des niedrigen Waſſerſtandes der
Elbe fuhr bei Aken der Vergnügungsdampfer
„Pionier“ feſt. Der Magdeburger Salon-
dampfer „Freih. vom Stein“, der ebenfalls
eine Vergnügungsfahrt nach Aken unter-
nahm, machte den Vergnügungsdampfer
„Pionier“ wieder flott. Dabei riß das Seil
zweimal. Die Fahrtteilnehmer trafen mit
mehrſtündiger Verſpätung in Aken ein.
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Bitterfeld erweitert ſeine Brücken
und nimmt Verbeſſerungen vor.

Die Stadt Bitterfeld nimmt gegenwärtig
umfangreiche Erweiterungen und Verbeſſe-
rungen ihrer im inneren Stadtgebiet liegen-
den Brücken vor. So wird die im ſtarken
täglichen Verkehr liegende Brücke, die im
Verlauf der Kaiſerſtraße über den Lober
führt, eine Verbreiterung erfahren, um den
Anforderungen des ſtarken Verkehrs gewach-
ſen zu ſein. Die Straße wird auf dieſe
Weiſe an der betreffenden Stelle um 2,70
Meter verbreitert und die Sicht in eine
Nebenſtraße durch Abrundung einer Ecke ver-
beſſert werden, ſo daß keine Verkehrs
ſtockungen mehr eintreten können. Außer-
dem wvird die ſtark durch den Durchgangsver-
kehr beanſpruchte Brücke über den Streng-
bach nach Niemegk zu einer Erneuerung
unterzogen, da ſie nicht mehr feſt genug war,
um die ſchweren Laſtzüge, die ſie viel über-
queren, zu tragen.

Tagung der pädagogiſchen Leiter der DAF.
Die Deutſche Arbeitsfront, Gauverwal-

tung Thüringen, führt am Sonntag,
7. Jult, von 11 Uhr mittags ab im Stadt-
hauſe eine Arbeitstagung aller pädagogi-
ſchen Leiter unſerer Arbeitsſchulen und der
Lehrkräfte, die in der Arbeitsfront des
Gaues Thüringen tätig ſind, durch. Die
Tagung hat grundöſätzliche Bedeutung vor
allem für die Zuſammenarbeit der Deut-
ſchen Arbeitsfront mit den Berufs und
Fachſchulen ſowie für die Arbeit im Gau-
gebiet überhaupt. Von der Berliner
Leitung werden die Parteigenoſſen Dr.
Roemelt (Abt. Berufs- und Fachſchulweſen)
und Dr. Budian (Abt. Mitarbeiter- und

anweſend ſein. Jm
Mittelpunkt der Tagung ſteht ein Vortrag:
„Die Zuſammenarbeit zwiſchen dem Amt
für Berufserziehung der DAF. und den
Berufs- und Fachſchulen“.

Lagerleben des Jungvolks.
Jn der Zeit vom 6. bis 15. Juli werden

etwa 3200 Pimpfe der Jungbanne Bitterfeld
und Delitzſch in Lagern von je 300 bis 500
Jungen zufammengefaßt. Das Jungvolk
führt hiermit eine große Lageraktion durch,
deren Vorbereitungen bereits abgeſchloſſen
ſind. Die Eilenburger Pimpfe liegen im
Zeltlager Battaune. Lagerärzte und ausge-
bildete Sanitäter werden die Lagerteil-
nehmer betreuen. Jm Anſchluß an das ge
meinſam durchgeführte Lager im Juli wollen
beide Jungbanne Großfahrten nach Oſt
preußen und Bayern unternehmen.

Erbängt aufgefunden.
Jn dem Dorfe Hedersleben wurde einEinwohner in ſeiner Wohnung erhängt auf

gefunden. Die Gründe zu dem Selbſtmord
ſind nicht bekannt.

Pier Jahre Zuchthaus für CEinbrecher
Dazu noch Wilddieberei mit Dum-Dum- Munition und Fiſchrauv

Vor dem Schöffengericht Schönebeck
fand eine Verhandlung gegen den Ein-
wohner Walter Emmer ſtatt. Emmer, der
wegen verſchiedener Einbrüche, wegen
Wilddieberei, Jagöfrevels und Fiſchraubes
vorbeſtraft iſt, hatte in den letzten Jahren
nachts Raubzüge unternommen und wohl
an die 20 Lauben erbrochen, Gemüſe,
Waffen, Gerätſchaften, Laubenmobilar,
Wäſche uſw. geſtohlen und von dieſen
Diebſtählen ſeinen Lebensunterhalt be-
ſtritten. Erſchwerend fiel bei der Verhand-
lung ins Gewicht, daß E. alle Geſchoſſe
ſeiner Jagdwaffen, die mit Schalldämpfern
verſehen waren, in Dum-Dum-Geſchoſſe
verwandelt hatte. Drei Jahre Zuchthaus
wurden beantragt; das Gericht ging über
den Strafantrag hinaus und verhängte vier
Jahre Zuchthaus über den Verbrecher.

Bewunderung und Begeisterung um das Spitzen- Ereignis des deut-
schen Automarktes 1935: den neuen Opel »Typ Olympia c. Warum?

o Hochleistungen in bezug auf Geschwin-
digkeit, Beschleunigung und Strabenlage
o Niedriges Gewicht Geringer Verbrauch
e Ungewöhnliche Stärke u. Widerstandskraft
o Stahl-Karosserie
o Niedrige sportliche Form, trotzdem über-

Und das sind nur einige seiner vielen bedeutenden Vorzüge!
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Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
aberkannt.

m-2z,—

Jns Ausland geflüchtet.
Durch Photographien konnte jetzt er-

mittelt werden, daß als Täter für die in
Elbenau auf Frauen verübten Ueber-
fälle, die ſich vor einigen Monaten zutrugen
und die von der Polizei bisher nicht geklärt
werden konnten, ein gewiſſer Sch. aus
Schönebeck in Frage kommt. Jn dieſem
Mann vermutet man auch den Dieb, der im
Gaſthaus „Alte Fähre“ einbrach und die
Hausſchlachtung, Tabakwaren und ſonſtige
Sachen mitgehen hieß. Wie ſich jetzt heraus-
ſtellte, iſt Sch. gleich nach ſeinen Taten nach
Holland geflüchtet. Aufenthaltsort iſt
jedoch vorläufig noch unbefannt.
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De e ag, den 11. 7 J junge eute e ohpeltette, rergoid. warengeſchäft J Königsw., Sonntag, 7. Jull,

an alle Wohlſahrt empfänger vei Auszahlung der Unter 1 t t i ti M. o. S0. Kapsel KRA. O20. Wecker, g. Mes- in größerem Dorfe 6.00; Aus Hamburg: Haſenkonzertſtützung in der bekannten Reihenſolge, eno yp n ungwerk RM. 1,80. Versand W Nochn. the isbalber g 00: An Or den: Morgenſeler 6.00: Haſenkonzert aus Hamburg.
Aus Dresden: e 4Mo den 15. 7. 1935 r Zweigſtelle Deſſau ſöfort geſucht. aratu br n e e nie rege nur Die Glocken des Großen MichelMontag, den J. 1 fu J a De t rt geſu binig zu verkaufen 8.90: Aus Dresden Chormuſik. Die eken t roßen Müichel.

s h n Nan alle Sozialrentner und Kriegsbeſchädigte mit Zuſatz E. E. Achilie s Pacht 35 Mark je 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen rat Wer nur den lieben
rente, bei Auszahlung der Unterſtützung im Tivoli Tisengrohhanciung r Monat mit 4. i Eine JFelerſtunde Gott laßt walten.(gelber Ausweis) Halle a. S., Telefon 25800, 25 801 Sehr gut u. billig Wohnung. Anfr. 10.00: Reichsſendung: Deutſche Mor Stunde der Scholle. Der

am Mittwoch, den 10. 7. 1935 von 8--12 Uhr Zweigſtelle Deſſan, Tel. 2310 en e an unt. R 5549 Geſch. genfeier der Hitlerjugend., er ſein t i n W
0. Tages e 2. Stoppelſchälen oderan alle Kleinrentner und Kriegerhinterbliebene im Wohl 99 Burſche Stütze t Wittagstiſch Metallwaren Zedeaue nicht. 3. Die Bodenfruchtharkeit

ahrtsamt, 1 Treppe, Zimmer Nr. 12. 9 Sendepauſen m 16 Jahre in Land Einf. pſtichthew a Loſch jeder Art fabriziert] 11.80: Was wir bringen (das Pro- wird gemeſſen. 4. Ernährungs

M itt 3 e gbere lten 90e minderbemittelte pezw. vezug on gelten. wirtſchaft geſucht. Stütze, nicht unt. Gotthardſtraße 38. und ändert um gramm der Woche) wirtſchaftliche Umſchau.

V J J J Me r J 23 Me Veſe 3Alleinſtehende Perſonen mit gzinem Rettoeinkommen bis zu en erfragen Geſch. 25 Jahre, mit gut m NickelBecker“ 12.00: Aus Dresden Playmuſit von 9.60: Deutſche Feterſtunde,
R ilt 2 n15.- RM. wöchentl. 65. monat Geſchirrführer Jengniſſen zum Halle (S.) Bismarckplatz in Dresden. Auur““ von Segen iit die

lur.Ehepaare 20. 87 e 6 tg h d nur kleine Brau 13.00. Mittagsmuſik DeutſchesEhepaare mit 1 Kind 23. t u 100. a zuverläaſſig, ledig, Koch Waſch Plätt u e en e hauösſtraße 14.30: Zeit und Wetter. 9.45 Heutſches Volt Deutſche
Für jedes weitere Kind ſ. Knapendorſ Nr. i2 und Nähkennitniſſ. „Massey-Harris“ Bückerei 14.35: Deutſches Bauerntum. Wie Luſtſadrt

J 2 P m 59 10.00: Reſchsſendung aus Breslauwerden 3.- 2 13.- erwünſcht. Pſarr „Alemannia' Fl iſch dergeburt bäuerlichen ultur hähäer t 4 t e Melterlehrlg. haus Bethke, Ber in d. n valdigen An t e ere willen Gerhard man u Morgenſeier der Hitier-Jugend
zugeſchiagen. von 15--17 Jahr. lin N Jnvaliden rolistänaig n et tritt zu achten in Halle m Woyn. 00: Kammermuſit für Wiaſ r. t0.30: Phantaſien auf der Wur-

N 9 J 8 M MPerſonen, welche die Verbilligungsſcheine auf Grund zum 15. 7. od. l. 8. ſtraße 4. tepariert, gar ve- es a an nnd 15.30: Aus Dresden: Schöner, ſchöner Uber Orgel. Es ſpielt Horß
beſonders hoher Miete oder aus ſonſtigen Gründen geſ. Meikermeiſter triebst., vreſet an unt. R 5500 Geſch. Nebengelaß zum mm rig El r dörſolge vor Schintmelpfennig.Krankheit uſw.) beantragen, müſſen die beſondere Not Lorke, Rittergut Aelteres zünst. hechneungen 1.10. zu vermieten Annelie t Horlvige vor 11.00: Goswin P. Gath: „Wald-
lage durch Vorlegen entſprechender Unterlagen von Fall Biöſien. Off. .E 4742 Geſch lieſe Diſſenvach. wieſe am Mittag.“ Eprecherine

Rentenausweiſe bezw. Karten, Nachweiſe über die ſür Landwirtſchaft D andmaschinen und Weh Heinz Beyer l. i5: Deutſcher Seewetterbericht.
t J

zu dal a ſe eng Reiſenden Mädchen f. ſudelt Doppe Se Vohnnng h engeren n e
Höhe der Mieten und für die Anzahl der Kinder ſowie ſtellt ein. H. Schulze hilft Auslandodentſcher 18.30: Aus Dresden: Bilder einer u.. Fpaniſche Voltoklänge
Verdienſtheſcheinigungen bei Minderbemittelten und mit eigenen Auto Wiitenberg, Halle (Saale) Zinsser-Tee! ſucht fur ſo. ſchone Ausſtellung t 12,00: Allerlei von zwölf bis dret
Kinderreichen ſind unbedingt mitzuhringen. Wer die zum Beſuch der DHresdner Str. 52. Forsterstraße 39 I J i Zimmer Wohng 19 Der et Dazwiſchen 12.55: Jeitzeichenerforderlichen Unterlagen nicht mithringt, muß von der Engros Kundſchaft u mit Zuvehör oder Nang et r Aus der Deutſchen Seewarte
Belieferung ausgeſchloſſen werden. ſucht ſofort. s Einſamilienhaus und Schluworie y u lege 13.00: GlückwünſcheUm unnötiges Warten zu vermeiden, ſind die an dar D eutſohe ein R Ware e deutſchen Gaufeſt om l. Mittel 5,00: Kinderfunkſpiele: Der Mann
geſetzten Zeiten genaueſtens einzuhalten Möbelfabrik leinen Garten zu im Mond. Ein Märchenſpiel,el 00: Großes Unierhaltungskonzerts Franz Richter, tt kauſen. Angebote gslonzert. 5.45: Viertelſtunde Schach

Eine Nachbelieferung findet grundſählich nicht ſtatt Stadtrada. e erſt en unter A 1056 Geſch. Dazwiſchen: Leipziger Arbeits 16.00: Mut n Nachmittag

Der O Oberb rgermeiſter kameraden auf Nordlandfahrt, Er- Dazwiſchen: Ausſchnitte ausDienſtmädchen Möb e Knabenrad lebnisbericht vom Bord der dem Großborkampftag im Poſt
in Landwirtſchaft billig zu verkaufen „Monte Olivia“ und I. ſtadion Berlinr Anzeigen. geſucht, Leunag Leunnga, Sattlerſtr, 5 22.00: Nuchrichten und Sportfunk, 9.00: Reſchsſendung aus Königs

Daspig, Wenden 22.30: Aus München: Tanzfunk, berg: Oſtlandkundgebung derſtraße 5 e Gutgehendes Leipzig, Montag, 8. Jmi, Reſchsbauernführung u, Reichs
Mädchen Bahnhoſshotel in ugendführung auf der MarienJ. s /2 Jnduſtriegegend ur Es rechen: ReichsSonntag, den 7 Juli 1935 (3. n. Trinitatis). ehrl, ſieiß., ſucht Jnduſtriegegend irg ſprechen ReichJ. e 4 J altershalber zu ver bauern führer Walter Darr,Kollekte: Für die Ev. Kirchengemeinde Eckartsberga ſof. oder z, I. 7 kaufen. Offert. u. R Reichsſugend führer Baldur von

I Werſeburg- Stadt
5.50: Mitteilungen für den Bauer.
6.00: Choral und Morgenſpruch,.

Funkgymnaſtik.

t C. Frey n 6. 15: Frühkonzert aus Frankfurt g5556 Geſch. t t Schirach und Reichs ohrEs predigen Gartenbaun betrieb, Dazwiſchen 7.00: Nachrichten. Ztagtsrat Meink aD 10 Ut Superintende Berckenk n. Bad Lauchſtädt 00: Funkt Slaglsra ieinbergom: yr, Superintendent Berckenhagen. Bad Lauchſtädt. r eurqe 8.00; Funkgymnaſtitk 19.30: Deutſchland SportechoAnſchl. Beichte und Abendmahl. Donnerstag, m mit Wohnung zu 8.20: Zum Bach Jahr 185. 00: Feſtkonzert aus HamburgJ 9 v19,15 Uhr, Bibelſtunde, in der Herberge zur Mädchen pacht., evtl. zu kauf S. Sorten Wuſit an Morgen anläßlich der Reichsiagung der
Heimat, Sup. Berckenhagen. Dom mädchens ür Landwirtſchaſt, geſucht. Off. unter ſein er er Oltersdorf mi NS- Gemeinſchaft Kraft durch

e J 9 7 zbund: Freitag, 20 Uhr, in der Herberge zur ofen r t e See a. ſenden eofort geſucht. T '1.00: Groß Interhaltunhs konzertHeimat. O. Hippe, ECrumpa Exiſtenz 10.00: Wetter u Waſſerſtand Wirt z Veiſpe aM 92 n 5 J x aus LeipzigStadt: 10 Uhr, Paſtor v. Probſt. Ev. Mäd- bei Lützkendorfſ. Wo ſ d ſchaftsnachrichten und Tages 22.00: Wetter, Tages und Sportchenbund St. Marximi: Montag, 20 Uhr, um valdigen An D di et gr n ung 4 rogramm nachrichten. Anſchließ. DeutſchMonatsrüſte An der Geiſelß Mittwoch. 20 Uhr, Nittwird fur Guts as de M r du s du alen landecho
PVe c r Ge 5 Paf Rie h Wohnh. i. Jnduſtr.- 50: Werhbenachrichten 9 18Verſammlung An der Geiſel 5, Paſtor Riem. halt ein beſſeres Sie oſtetnin ort Bochwit x 11.30: Zeit und Wetter u g ſe utzcer elcseiviegertag

Aktenuurg. Gottesdienſt im Watſenhaus. m W berrgimag di j wegen Todesfall 1.45: Für den Bauer 5agatgaut 3h: Eine kleine Nachtmuſtr

d ehe t t r Senfr Ü
1 Uhr, Paſtor Scheit C. Mittwoch, Uhr, Neuflemmingen b. n für en eigen ſofort zu verkauſen ſrage n be im Hwiſche mr üchtanba 45 Deutſcher Seewetterbericht

Zuſammenkunft der jungen Mädchen, in der oder zu verpachten. t935. Dr. Wick 3.00: Wir bitten zum TanzNaumburg Saale. Beſtſh r htu h h.Herberge zur Heimat. im innte n 5 aus Mösher Tertil 00: Aus Hannover: Schloßkonzert Robert Gaden ſpoelt
e 7 Modewaren und Da zwiſchen 13.00: Zeit NachrichNeumarkt: 10 Uhr, Gottesdienſt, cand. theol. Alleinmädchen Al E. Damenputz ſ. zirka ten und WetterGräfenſtein. Kindergottesdienſt, fällt im zum 15. Juli für F M Jahren Näheres 4.00: Zeit, Nachrichten und Börſ- Kö., Montag, 8. Juli

Juli aus. Arzthaush. Allein KarlLütticke, Anna-l! 14.15: Allerle ß Awu 14 ei:e mädchen geſucht. e d Masse s hüne Nil Sendepuſ Pret ms Hret
t

Zendepauſ 3,.00: Guten M ſi tlches S n. 6.00: Guten Morgen, lieber HörerMerſeburg-Land welch ſchon ge Bebilderte hen ee oſtentos Vernickeln, 15. 15: Kunſtbericht. 6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch und
dient hat und gute 15.30: Wirtſchaftsnachrichten Choral2 m e ſe beſitzt S 5.45: LagerlebeMeuſchau 2 8 Uhr Paſtor Scheibe Heugniſſe und ſonſtige 15.45: Lagerleben Eine fröhlich 6.05: FunkUhr, a Gree .05: gymnaſtikr5 S M u Jr. de Grect gleinrentner 00 M. Heirat Metallve rediungen Höürſolge von Karl Eismann., g. r zhliche Morgenmufik mie

Löſſen: 8 Uhr, Gottesdienſt, cand. theol. Gräfenſtein. Bad Sulza geſchäſtig ſvat a. Neu Fräulein v. Lande, Rickel-Beck Ausgeſführt v. Jungvoltk Weimar 8 x t 7 Ernſt Pet
d e ſucht Beſchafſtig. v zrivat e R „Nickel-Becker“ J t Otto Dobrindt und rn PeterLeung 2 Friedenskirche) 9,30 Uhr, Gottesdienſt, Tücht fleißig als Bote uſw. bau e ſucht Angeb. kath. ſolid, wirt- Halle (S.) 6.15: Mancherlei Wege und ein mann

Paſtor Ulbrich. wa Kaution kann ge- u. C 1543 Geſch. ſchaftlich, Mitte ;0, nur Kleine Mrau- Ziel Geſpräch zwiſchen einem Dazwiſchen um 7.00: Nachrichten
(Rikolaikirche) 8 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Hausmädchen ſtellt werden. Off n te An ſteuer etw. hausſtraß 11. vriftſte- r ſeinem Freund des Drahtloſen Dienſtes
Ulbrich. hoher Lohn, bald C 15142 Geſch dern Abe en er 2 6 n m i o J n d 8.20: M orgenſtändchen ſür die Haus

7 e a r J J M wette de ch 9(Gnadenkirche) 9,30 Uhr, Gottesdienſt, Paſt. Lange. geſ. Parkreſt. Vogel- Witwe dorf Nr. 16. kennen zu lernen Wirtſchaſton hie e en a e dte re rer es
10,45 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag, geſang. Rathenow“ Nr. Ernſgenſeint u Unſer Schlager! Nite d m 23 m n te Deutſchlandſenders ſpieltBibelſtund t Alfred Eilzner wirtſchaftlich und Kuh C x Elegantes C Ja ecuro:. raſilianiſche 9.00 S perrzeitL L. ſparſam, 35 Jahre ſchriſte n u. C 1538 Herrenzimm., Wirtſchaftsnachrichten 9.40 ZendepauſeGöhlitzſch 8 Uht, G ottesdienſt, Paſt. Lange. Köchin oder mit 1 Kind, ſucht nen 3 de r n Geſch Eiche mit Nußb 17.00: Jm den tſchen Märchenwald 11.15: Deutſcher Seewetterbericht

h M aufen. erbe Drrr v8 ſpie s Leipziger S d m p. bZzſcherben: 8 Uhr, Gottesdienſt. e I aurn- I. 7 l nodernes Modell ar ielt das Leipziger Sinfonie- 11.30: Hauswirtſchaft Volkswirt-a r z a 3 ein L e ſchaſterin t. frauen gute, ſolid. Arbeit r eſter. ſchaſt: Für die heiße Jahreszeit:Kötzſchen: 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr, Kinder- d. ſeibſtändig. koch. loſem Haush. gleich 395 Mk. 18. 0: e weiße Storch. Fritz Schmackhafte Süßſpeiſen. Paul

gottesdienſt. kann und Haus- welcher Art. S z z in e. Thurau,Beunaga: S Uhr, Predigtgottesdienſt, in Oberbeung. arbeit übernimmt, unter A1050 Geſch Eine kleine Möbel Philipp 8. Volksfunk Volksſender von [1.40: Der Bauer ſpricht Der M
0 2 zum 1. Auguſt geſ. Mädo en Kleine Ulrichſtraße Gaufunkwart Bertram Cappel Bauer hört Frühkartoffeln rollen DGeuſa:- 10 Uhr, Predigtgottesdienſt. 11 Uhr, Hilſe vorm. vor M Anzeige hilft immer Zahlungserſeichterg (9.00: Die ſchweigſame Frau. Ko an. Funkbericht aus einer Be d

Kindergottesdienſt. handen Angebote tücht. nicht unter wc- mifche Oper in drei Aufzügen nach zirksſammelſtelle Hans Seher u 5
Atzendorf: 8 Uhr Predigtgottesdienſt. 9 Uhr, mit Gehaltsanſpr. 20 J. Aug. ge Ben Johnſon von Rich Strauß Hilmar Deichmann,e ver Je bſchriſten Hälterſtraße 30 22. 15: Nachrichten und Sportfunk 9 2 BKindergottesdienſt. Aue t Siu n G Aus Breelan- Abendkonzert W r Wetterbericht. J9 8 Alter, evtl. Bild ar Aus Dregtau- 12.00: Muſik am Mittag. Otto vBad Dürrenberg: 10 Uhr, Probepredigt von Frau Jrma Oettier Frau Dobrindt ſpielt sHerrn Paſtor Plaß, Heldrungen. 11,15 Uhr, Zeitz, Geraerſtr. 7. n ſenden Dazwiſchen 1255: Zeitzeichen deS r 7 9 ende D.Kindergottesdienſt, Paſtor Plaß. Wontag, äulei Wirlung ireſs bei An alle fa radkäuler Deutſchen Seewarte.Mädchendienſt. Dienstag, 20 Uhr, ev. Jung- Fr ulein älterer Dame oder al S lück wünſche. 3
mädchenabend, im Pfarrhaus. Mittwoch, gen hen en Herrn. Gute Köchin 19351 Jueſte Nachrichten. 2Jungendienſt. Donnerstag, Mädchendienſt. J thun Als Win auch Land. Angeb rig m s e rer 5Großkayna: St. Nikolaus, 8,30 Uhr, Gottes- ſchaft r in Nein. Unter A 1053 Geſch t e Programnhweiſe vorſenterivte. 5

dienſt. r n liche g tfrauenloſen Haus H ohtung. Za 15. 10: Werkſtunde für die ugenPetrus (St. Anna): 10 Uhr, Gottesdienſt. hat. Angeb. unter eirat cwndono kosſenles. Auf JugendThür 97 J. att E. p. Strieuer, fantraiatr er e ansz 11 Uhr, Kindergottesdienſt. A 1051 Geſch h v Fanrramt- Bettin und Hitterjungen dim c S mittelgroß, dunkel Bad Bl 200 1340. KTürg a gMädchen blond, mit 10jähr 40: Fürs Jungvolt: K otz Lieder. mw3 r Kind und in feſt 6.090: Muſik im Freien. Es ſpielt dut 130. Kaltblut- Aukuon älteres, ſolid, das Roſit.. ſucht ſrol. die Kapelle BirdLebmann. Vim Kochen ſowie in Verkehr zw. ſpäter. DERINNUNG ;0: „Hallo Lychener Luft Das gKönigsberg Pr. van Ehe mit liebevoll. m einer l Stadt. uewander e 00: Violine un avierDame. ErnrnſtlichMessegelünde' g ſucht. Gehaltsan o s 3 3 30: Wer iſt wer? Was 9prüche und Ze Angebote unter iſt es, den emeingeiſt zur 2 as rAm 18. Ja 1935 n ſie n V di A 1055 Geſch. was v vm iſſe Kor Aus Deutſchlands Pferdezucht ir84 von Kaltblufarbeifspferden (Ermlönder]), Ein- und Zwei fl h ferdezucht jährigen und Kaſtblufabsatzfohlen, ad Butt m p egen und die Standese re und Pferdeſport. Am Mäifkrofon: a

a ſtädt(Thür SS-Oberführer Breitlh erttorg e. n Vortuhrenx, Musterung uvd J ſ reithaupt.Prämiierung., ca. II. 50 Uht: Auklionsbeginn. S zu wahrensJedes deut che 8.50: Volksfunk Volksſender. r

v Gaufunkwart Bertram Cappel.tut. Stuthuch für schwere Arbeftspterde nnungsmitglied muß es zu dSp. MAutbuch ur SKCchwe p I. v V 5 90. Aus Hamburg TagungKunſt und Arbeit i 2Königsberg Pr., Schubertstr. 15. Küun ſeiner vornehmſten Aufgabe agetf Es ſprechen Dr. gern
v moaleit mit Auhweschtisch, in Ley und Horſt Dreßl Aa m v Dreßler-Andreß.t r bein a. bier Hahbehh machen, als Firmenmitglied V e a 5: Deutſchlandecho. 84 n Tuilz 7 9.00: Kernſpruch. Anſchließend:e e J e R Sl lte Wetterbericht und Kurz znachri chten mEinheitsMietverträge a der r e e4 2 t ochenrate 3 Mark mit dem Kinderkopf als (0: Aus Stuttgart: Wenn die hK Kennze ſchen der Milde Woche ſo beginnt, wird ſie auch 9h mit der neuen usordnung erhältlich im Co 28 2 gut enden! Ein bunte AbendSe x e Volksgemeinſcheo gef. urd 2 Wetter, Tages und Sport 8rohe Ulrichsirahe 51 nd Creme J. de 30 5 Sport nt Orote Ulcichetrage 30 ars nachrichten Anſchließend Deutſcherſeburger Tageblatt x einzutreten, her. See 399 rwit Worie Hoeutnabrung ine lein 5e e Bu u S
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Sehrgang tod Nummer h

Flugzeug ſtürzt in ein Haus
Schweres Unglück in Bei bei Berlin.
Geſtern vormitta gen t. 80 Uhr er
nete ſich über r dei Berlin einſchwerer Flunggengunſall. Das Fluggeng De

ONAS, das regelndhig für die irmag Die
mens vom Flu haſen Tempelhof ausr Verſu ſula. nnternimmt, ſtürzte
aus bisher nicht geklärter Urſache eine
Viertelſtunde nach dem Eiart ad und ſchlug
in das Haus Yahnſtraße d. Der Fluggeng-
führer und weltere Juſaſſen kamen her

ums Le
Das Haus YJahnſtraße Nr. d geriet ſofort

KRach dem Unglück in Brand, was ſicherlich auf
den noch ziemlich gefüllten Benzintank des
n zurückzuführen iſt. Die Wirkunges Unfalls war fehr ſtark. Einige Wohnunn-
gen des dreiſtöckigen Hauſes wurden ſchwermitgenommen und zum Teil in Brand ge-
eſt. Außerdem hat das unmittelhar an
chließende Rebenhaus unter den Unfallaus-

wirkungen gelitten. Hier wurde ein Teil
der Hauswand herangsgeriſſen und die Stich-
flamme ging durch einige Wohnungen bie zur
alter Da Hausfront hindurch,. Der

erwalter des Hauſes, Otto mit ſeiner Kranu,
die ſich gerade in der Küche beim Mittageſſen
defanden, wurden von dieſer Klamme erſaßt
und getötet. Das Klugzeugunglück hat ſo
mit acht Todetopfer 3rbert.

mMittekdeuntſhlaud mexſebarger Dage blatt

Geheimniſſe um ein Fräulein 5haw“
Der foigeglaubte Oberſt Lawrence in Marſellle? Ein myſteriöſer Fahrgaſt

Auf einem aus Engliſch-Eomallland in
Marſeille ein getroffenen Dampfer ſoll ſich wie
der „Matin“ berichtet. Kran Vawrenee,die Mutter des berühmten Königs der Wüiſte
deſſen Ahlehen vor einiger Zeit gemeldet
wwurde, vefinden, Sie ſtehe nicht auf der Viſte
der Kahrgäſte, und nur die Anweſenhelt eines
tarken Poligeianſgebote babe ihre Ankunſt be-
Atigt. Frau Lawreyee ſel an Bord geblieben

und im Laufe des Abends mit dem Dampfer
nach Vondon weltergerelſſt,

„Fournal“ verzeichnet alerhand Gerichte
wonach hinter dem le Fräulein Shaw“ du
egebenen geheimnieoollen Fahrgaſt in Mirk-lichkeit der r der toigeſagte Sberſt
Vawrenee ſtebe, der unter dem Mamen Hhawin einen engliſchen Fliegerre men edlent
hat. Das angebliche Fräulein Ehauw habe troß
aller Bemühungen von engliſchen Werichteerſtattern, die Agens aus London gekommen

ſeſen, ſich gewelgert, ihre Kabine zu verlaſſen.
Man habe ihr eine Anzahl von Briefen Aber-
gehen, Einige Fahrgäſte und Mitglieder der
Beſahung ſelen Nberzengt, daß hinter der ge-
helmnigvollen Dame taiſächlich Oberſt Vaw-
rence ſtehe,

Wegelagerer im Grunewald

kehrte in ſeinem Auto mit ſeiner Begleiterin
von einem Ausflug heim, als vor ihm ein
magskierter Strahenränder auftanchte nd ihn
mit vorgehaltener Piſtole zum MNMnhaolien
un Der Kaunſmann ließ ſich aber anfeine MApeeinanderſebungeh ein, ſondern
ſtürgte ſich ſofort anf den Räuber, den ey auch
nieder ſchlagen konnte. Alle er ſich danach aber
abgewandt hatte und ſeine Fahrt fortſehen
wollte, ſchoh der am Boden hegende Wege-
kagerer und verletzte den Kaufmann fehr
ſchwer. Der Wegelagerer flüchtete ingwiſchen

im Dunkel des Gyünewaldes ent
Begleiterin des Kaufwanngd be-

nachrichtigte ſoſort die Polizei die den
Schwerverle ten ins Krankenhang hrachte
und dann ſofort die Kahndung noch dem Rän-
her anfnahmn, die ſedoch bisher ergehnlslos
perlaufen iſt. Der Berliner Woftzetpräfthbent
hat eine Belohnung von 900 Mark auf bie
Ergreifung des Talers ausgeſeht,

Ueber 150 Todesopſer

des Unahhängigkeltötages in U st.
Die Zahl der Todesopfer des

und konnte
kommen. Die

ameritan-

Mit der Miene der Harmloſen
Raffimerier Eipbruchsdiebſahl in Paris

Ein ungewöhnlicher frecher Einbruchs
diebſtahl wir eſtern in Parie

IIart belebten Girahe Awi Märſeder verſiht Dre angebl o Feiſter
puher wahlen ſich wahren de

uwelierlabhen dar
reinigeh

ranſe in einen
Schaufenſter de Geſchäfte zu
waren Munttm wit Witerv,
Waſſer und ſonſtigen
ausgerüſtet. weil de erwuſchen 903 un t fenſter, erdritte erhbra ſeſe h von nenyroßen. Holzbrett, ſſe wülaehrochhalten gedecti, die Vabentür un ſtahl fur

etwa raten etwa nEhdelſteſhe und Moſchen IIIdie drei in aller Ruhe in ein benohhbarfes
Kaffeehans, wo ſie Mier raten II
Münahme ihres Hanhbwerfeöhenges ſnhb e
darauf verſchwunden Eyſt als der e
tümer des Nah vom EEfſen rn
fehrte, wurbe der Gihhbrch hemerf n
den ler hal man eher feine r
funden Sie baben lebiaglich biele ineabd rücke an der Schaufenſterſcheſhe zur
gelafſen,

Das Kind in den Schornſtein geſteckt
ſchen Unabhängligfeltstages hat ſich IDer Führer m der Schorſhelde Raubüberfall auf einen Autoſahrer. hen ber 100 erhöht nachdem weitere Ein unmenſchliher Stieſvater verhafte!,

Der Führer beſichtigte geſtern vor m Totenztfſern ans den entlegeneren Vandes- Wer n in e Miederlaufiemittag in Begleitung des Miniſterpräſiden- Der Berlingen G r. u kew t g. in tellen eipaetaufen ſind. Doabel iſt die 3ohbl autt ithet t Schulz wenn
ten General Göring das Regiment General der ſiegt, m Freitag eng einer n der Perſonen Me durch enerwerfserplo- daugender wert z indung ſelntg
Göring, das deil Zerpenſchleuſe an der tuckiſch p n Raunhbhüberſalles geweſen, ſonen ums Leben gekommen ſind, gegenüber e 4 gell g er hre r
Straße Berlin Prenzlau Rufſtellung ge- in deſſen Verlauf ein Mann lehensgeſährlich ben Todes opfern von Verkehrsunſfällen nur tieffindes verhafte er 4&

5 g Vor 3 verlegt wurde. Ein Berliner Kaufmann l unbedeutend, war von ſeinem Stiefvater vicht wur haunnommen hatte. Nach einem Vorbeimarſch mit einem Robrſtock in unwenſchlicher Weiſea h ſtattete der geſchlagen worden ſondern der RehlingFührer dem Miniſterpräſtoenten und ſeiner h dure rafftnſert e achtGattin in Karinhall in der Schorfheide Die gelöteten 9chmuggler r ar De r rggenverkehr vie ken an J Ter deren
einen Beſuch ab. e avvtſtraße berſcyenmt iſt, umge ſahr gebracht. n der vorigen Woche halbrachten Zerſeknngsſehriften nach kettet werden. Weite Flächen ſind an der g. am un e n p r MNelnlgungs
Beſor niſſe um die glörkebecker“ Dentſchland. Muota-Mündung bei Bunnen in einen rin ne 4 n Afnel dag9 4 Hu dem geſtern von ung geweldeten e erf. Die Neu a e nfolls ine ingeſteckt bann Feuer ange macht
Deutſche Jacht beim Wettſegeln verſchollen, Kampf mit Echmugglern, die hei Alten- ine Das Schreien des Knaben veranlaßte

Die Beſorgniſſe um das Schickſal des berg die ſächſiſche t Abrrſcr ten geriet 77 das Kind dann doch wieber herausanheol
immer noch nicht in Bergen eingetrofſenen Hhatten, wird noch hekannt; Von deutſchen ch 2 Tarauf hbing er es an den ein nein eineneinzigen deutſchen Teilnehmers an der Wett Grenzheamten wurde beobachtet, daß in Die Cremeſ nitten Mörderin Topf mit kaltem Waſſer. Das Kind wmurhe

fahrt der Segelfagchten von Amerika nach einem Wäldchen bei Altenberg einige Pei zu 10 Jahren Zuchthans verurteilt, in Pflege gegeben
Norwegen, der Jacht „Störtebecker“, ſonen ſich in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen Das Schwurgericht Traunſteln ver-
werden immer ernſter. Die Beſatzung der machten. Die Beamten gingen auf, die Un- jrteilte die 91brige Kranzista Schober
amerikaniſchen Jacht „Vagabund“, die geſtern j bekannten zu und forderten ſie auſ ſich zu zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Fahren Ehr- Neichätrefſen der DBaltiſumfämpfler abagſagl,
in Bergen angekommen iſt, erklärte, ſte habe legltimieren. re n t chtnng vwerluſt, Die Vernurteilte hatte, wie wir Das für den und 7. Full auf Burg
am ſechſten Tag nach ihrer Abfahrt ein Schiff Schellerhau und eröfſuete h ſeinerzeit berichteten, ihren Bräutigam wit ſSagleg bel Bad Köſen in Ausſicht ge
mit ſchwerer Schlagſelte geſichtet, das mög- Feuer auf die Beamten Die Beamlen Eremeſchültten verglften wollen, die ſie an Melchötreſſen des Reſchäverhanbeslicherweilſe die „Störtebecker“ geweſen iſt. machten von der Schußkwallſe Gehrauch, und einer beſtimmten Stelle I Bad MReichenhall der Balditu oſer Mereinigung ehemaliger
Der Schifſer der „Vagabund“, Roger Rohin- nach längerem Kugelwechſel wurden drei niederlegen leß. Der Bräutigam ſchenkte ſie r le s n reſtorpotompfer, auf
ſon, hält angeſichts des ſchweren Wetters, dem von den Schmugglery getbtet Auch ein ber ſeiner üngeren Schweſter, die den Ge Vergulaſ de Neichs ne pteubiſchen

4 n J r Idie Jachten tellweiſe ausgeſetzt waren, einen Kriminalbauptwachtmelſter wurde ſchwer nuß mit dem Leben bezahlte. in r S vern a geſagt worden
Unglücksfall der „Sthrtebecker“ für möglich. zwei andere Beamte leicht verletzt. Bei Miniſters des In e

der Durchſuchung der getöteten Tchmuggler enEine Barke mit 50 Perſonen, die bei ſtellte es ſich heraug daß es ſich um ehe- Pon Kommuniſten erſchoſſen
Luxor den Nil überqueren wollte, ſchlug m alige de u t ch e Kommuniſten Eine Mordtat in Oeſterreich. Bankler in Danzig verhaftet
mitten auf dem Strom um, 22 Perſonen er handelte, die ſich in der Tſchechoſlowakel auf gwei Burſ dſe der Or ſat Wegen Verdachls der
tranken. hielten und beanftragt waren, kommuni- Zwel funge Mrſchen, die er rgantſation wurde der Danziger jüdiſche Bankier Borisſtiſche Schriften nach Deutſchland zu der Jungkommuntſſten angehörten, ſchoſſen in Sotolower von der Kriminalpolihet ver-

ſchmuggeln. Sie waren zu dieſem Zweck t. Ruprecht an der Raab in Stelermark einen haftet Beamte de teueramtes haften am
entſprechend bewaffnet und aus gerüſtet Gendarmerteinſpektor, der ſie verhalten wollte, 2, d. M. die Bankbücher Sofolowers einer
worden. nieder. Der Beamte ſtarb auf der Stelle. Die Prüfung unterzogen, auf Grund deren Sofo-

e Kommuniſten flohen und verhargen ſich in Jower ganſchlleßend zum Steueramt geladen
Das waſſer ſteigk weiter r r r wurde, wo ſeine Verhaftung erfolgte

J J 8 t t 4 r n4 zierwaldſtätter See, Feuergefecht. Als die Kommuniſten die dDas Wer da Vamehiege Secs und Ausſtchtsloſtgkelt ihres Widerſtandes ein v
der Reuß ſteigt weiter n Luz er iſt der v nahmen ſle ſich durch Piſtolenſchüſſe zur wilhelmn r 44 h r
See an verſchiedenen Stellen über die Ufer das Leben. i wir w. r u Wrovipi,mauern getreten und hat ſogar die Keller des Judliſche Stadt niedergebrannt. a un r et a
Kunſthauſes überſchwemmt, ſo daß die Fener Nach einer Reutermeldung wurde Abot rn r h J hVut launt! wehr ſie auspumpen mußte. Die Dampfer tabad, eine größere Stadt in der Provinz Saal Meta Haur van i Seilas

ge anlegeſtellen ſtehen zum Teil unter Waſſer. Hezara (Nordweſtindlen) von einem großen a
Das Aus und Einſteſgen auf die Schiffe Schadenfeuer ſchwer betroffen Der ganze Meimarſſche Zeſtung Mama Aegabe Eiſenach FsR ueht men Wein e erfolgt z In rief ſteht ein indiſche Stadttell wurde vollkommen zer- n. r u
Hotel am See bis zu den Wirtſchaftöräumen l ſtört. 4 4 t M

Erdbeben B angezelgt. Sie ſind ſo empflindlich, daß ſie bei Theaternenban in Deſſaun,. Jn einer Sitzung J der Jeft zu der ſährlichen Kraſtprobe allern ayern dieſem allzu nahen und allzu heftigen Beben des Kuratoriums der Theaterſtiſtung, die führenden Tennispölter der Welt Alle be

Von Peter Bamm. einfach ſtehengeblieben ſind. Freilich kann unter der Leitung des Reichsſtatthalter rühmten Namen, die in der Geſchichte des
t man nicht umhin, Ynſtrumente, die die Splitter Hauptmann Loeper ſtattfand, wurde Ent Welttennis ſe eine Rolle geſpielt haben. ſind

In Bayern hat es ein Exrdbeben gegeben. in Peſchawar regiſtrieren, aber ſtehenbleiben, wurf und Modell für den Neubau des Fried- mit den Spielen um den Dapis-Polal un
Man iſt darltber einigermaßen verwundert. wenn ſich die Balken im eigenen Hauſe biegen, rich Theaters von dem Berliner Architekten trennbar verhunden; ſo nach dem Kriege
Denn bet Erdbeben ſtellt man ſich Japan vor h recht phariſäiſch zu bezelchnen. Friedrich Lipp und Werry Roth vorgelegt. zuerſt die Amerikaner mit ihren Größen,
oder Jndien vder das Sundaarchipel. Bei Dafür habe ſere dlicheren Apparate Die Arbeiten fanden die einmütige Billigung Tülden an der Spite, der den Cup ſteben volleBayern dagegen ſtellen ſich die meiſten Leute afitr a e unſere nör cheren vara und Anerkennung des Kuratoriums und wer- Fahre, von 1920 bie 1926, ununterbrochen ver
Bockbier, Krachlederne, Sommerfriſche und den bafuvariſchen Zorn aufs agenaueſte auf den als Unterläge für den Theaterneubau ſeſdigen konnte, und ſodann die „vier Mus
Jodler vor. e gpet in haben nun nie Weite vorbehaltlich der endgültigen Genehmigung ketiere“ Frankreichs, de 1927 Amertkas WBor-

Nun iſt ohne Zweifel Erdbeben etwas dem Fehwen als ihn uns recht zu Herzen zu durch den Führer angenommen. Hie vorberei herrſchaft brachen und die nächſten ſechs Jahre

u tenden Arbeiten des Theaterneubaus werden den Pokal nicht ahgaben, Augenblicklich wirdgefeſtigten, gottesfürchtigen, bayriſchen Stamm
durchaus Unangenehmes. Aber Erdbeben in
Bayern rüttelt bei weitem nicht. ſo ſehr an
der Wohlordnung der Welt wie die lächerliche
Vorſtellung, die die Sommerfriſchler von
Bayern verbreiten.

Sommerfriſchler ſind eine Gabe Gottes wie
die Küühe. Sie ſind dazu da, gemolken zu
werden. Daß das den Sommerfſfriſchlern
durchaus nichts ſchadet, bewelſt ein kurzer
Beſuch am Anhalter Bahnhof und ein Wer-
gleich zwiſchen den Jnſaſſen eines abfahrenden
und den Jnſaſſen eines ankommenden Zuges,
Fröhlich und blaß fahren ſie ab. Fröhlich und
braun kommen ſie wieder, mit eiwas Scholle
im Ruckſack, die beſtimmt iſt, im Blumenkaſten
auf dem Balkon Landluft zu verbreiten.

Es iſt undankbar von den Sommerfriſch-
TJern, daß ſie zum Dank für die Wohltaten,
die ihnen in Bayern angetan werden, von
Bayern. die Vorſtellung verbreiten, als ob es
eine einzige Feſtwieſe ſei, wo nichts anderes
getan werde als gejodelt, Der bajuvariſche
Zorn hat ſich allmählich zuſammengeballt und
nun hat es in Bayern gebebt.

Die bayriſchen e freilichhaben ſich ziemlich ſonde benommen.
Nicht daß ſie ſchlecht wären, o nein! Sie ſind
ganz wunderbar empfindlich und genau, und
wenn es in Peſchawar bebt und die Splitter
herumfliegen, die bayriſchen Seismographen
zeigen es aufs akkurateſte an. Bei dem bay-

Erdbeben aber haben ße gar nichts

Reichsprüfungsordnung für Philologen

Da die Höhere Schule als ihre wichtigſte
Aufgabe die Erziehung künftiger Führer im
Staats« und Volksleben anſehen wuß, weiſt
der Reichswiſſenſchaftomintſter in einem Er
laß darauf hin, daß es hierfür vor allem einer
in feder Hinſicht geelgneten Lehrerſchaft be
darf; daher ſei künftig Bewährung der Lehrer
in den Formationen der Partei oder im Ar
beltsdienſt zu verlangen. Gründliche wiſſen
ſchaftliche bzw. künſtleriſche Durchbildung ſo
wie gute methodiſche Schulung bleiben zwar
nach wie vor Grundlage und Vorausſetzung
ihrer Tätigkelt, doch milſſe überall die Fähig
keit zur richtigen und wirkungsvollen Ver
tretung der Weltanſchauung des National
ſozialismus nachgewieſen werden.

Damit dieſer Geſichtopunkt künftig ſchon
bei allen philologiſchen Prüfungen einheftlich
zur Geltung komme, ſollen die Angelegen
heiten ſämtlicher philologiſcher Beruſsprüfun
gen hinfort in einem neuerrichteten Philo
logiſchen Landesprüfungsamt bearbeltet wer
den, das zunächſt eine einheitliche Reichs
prüfungsordnung zu ſchaffen haben wird. Für
Preußen ſoll es ſerner alsbald auch die ein
heitliche Geſtaltung der Pädagogiſchen Prü
ſung in Angriff nehmen, weil die Verſchieden
heit der Anſorderungen und Maßſtäbe eine
zuverläfſige Ausleſe der wirklich Tüchtigen
nicht mehr verbürga,

ſoſort in Angriff genommen.
Kleine Runenkunde bei Niemeyer, Halle.

Eine allgemeilnverſtändliche kleine Runenſchau
peröffentlichte ſoeben Profeſſor Wolfgang
Krauſe, Königsberg (bel Max Nlemeyer Ver
lag in Halle) unter dem Titel: Was man in
Munen rihte. Jn vrigineller Welſe zeigt Her
Werſaſſer an einer Reihe von Beiſpielen die
Mannigſaltigkeit deſſen, was wirklich in
Runen geritzt wurde.

Ein neuer Prutvogel in Pommern. Dem
Leiter der Raturwarte Mönne bei Stettin iſt
es gelungen, einen äußerſt ſeltenen Vogel als
Brutvogel in Pommern zu beſtätigen C
handelt ſich um den „Hrünen Laubſänger“,
deſſen Vorkommen bereits 1998 in Pommern
feſtgeſtellt wurde. Der Brutnachweis iſt für
die Wiſſenſchaft von größter Bedeuntung.

Profeſſor Bobrzynſki geſtorben. Auf ſeinem
Gute in Poſen iſt der polniſche Hiſtorkker und
Politiker Proſ, Michal Bobrzynſki im 86. Le
bensahr geſtorben.

Woher hat der Davis-Polal ſeinen Namen?
Davis war ein amerkkanſſcher Student, der
1900 einen nicht gerade geſchmackvollen Pokal
für einen Länderkampf zwiſchen ſeiner Hei
mat und England ausſetzte. Aber dieſer Kampf
fand, wie Dr. Max Oſtrop im Yuliheft von
Velhagen Klaſings Monatsheſten erzählt,
bald allenthalben ſolchen Anklang, daß ſich in
den nächſten Jahren Auſtrallen und welter
auch europäiſche Länder zur Teilnahme mel

deten. Die Davis-Cup-Spiele warden mit

dieſe höchſte Trophäe im weißen Sport wieder
von England verteidigt. Unſer Vaterland
konnte wohl in den letzten Jahren zweimal
den Sieg in der Europa Zone gewinnen, aber
noch nicht in die letzte Entſcheibung ſelbſt ein
greiſen

Jnzucht in Herrſcherhäuſern. Unler e
vielen mittelalterlichen Einrichtungen, die bie
in ſeine Zeit wirkſam waxen, rechnete der
unglückliche Kronprinz Rudolf von Deſterreich
anch die Erſfindung, „daß man nur in ſeinem
Stande heiraten dürſe, die Herrſcher nur in
Herrſcherſamillen, der Adel nur im Adel-
wer aber vom Volke ſich ein Weib erkor,
wurde ausgeſtoßen, aller Rechte verluſtig, ein
Verruchter. Alſo ber Menſch, der Herr der
Schöpfung, kann nicht wie jedes Tier ſeinem
Herzen ſolgen, er muß ſich dem Geſet ſeinerVorfahren unterwerſen, refer iſt das Tier
im Walde. Was ſolgte natürlich Eine De-
generlerung der König ind Adelsgeſchlech
ter, denn was die prfahren aus blödem

war zu threr Enlel eigenem
Schaden Wir finden dieſe Worte ineinem Anſſab, den der bekannte Biograph der
Kaiſerin Eliſabeth, Egon Cäſar Conte Corti,im Juliheſt von weit en Klaſings Mo
natsheften veröffentlicht und der, mit un-
bekannten, ergreifenden Bildern geſchmückt,
zum erſtenmal eine in ihrer Reiſe und Klar
heft unheimliche Selbſtcharakteriſtik des erſt
vierzehnjährigen gers ans Licht

Stolz gemacht,
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Familien Nachrichten

aus anderen Blüttern entnommen

Geſtorden:

Halle

Margarete Manz geb. Heller,
54 Jahre.
Berta Schumann geb. Herling,
64 Jahre.
Elſe Knäuſel geb. Wiemer.

Averſtedt
Schuhmachermeiſter i. R. Karl
Müller, 82 Jahre.

Aſchersleben
Jnvalide Hermann Barth.

Hettſtedt
Thereſe
Leithold

N Nordhanufen

Hans Georg Hebeker, 17 Jahre

Engelhardt geb.

Wegen Einberuinng

bin ich vom 8. Juli bis 4. Auguſt

verreiſt!
Ohrenarzt Dr. Martin
Chriſtianenſtraße 77

Herren-Tourenrad mit Freilauf

e M. 39.
Damen-Tourenrad wie vor

R

Herren-Ballonrad mit Freilauf
RM. 47.

Damen-Ballonrgad wie vor
51.

Herren-Ballonrad verchromt,
Pukenlstens 3ugſederſatt

RM

Original-Schütze-Herren-Ballon
rad verchromt, Außenlötung, m
Torpedofreilauf, Zugfederſattel,
bunteFelg. gern gekauft RM. 65.

OriginalSchützeDamen-Ballon
rad wie vor RM. 67.
Original-Brennabor- Herren
Ballonrad Außenlötung m.
Torpedofreilauf, verchromt,
bunte Felgen. beliebt und
begehrt. RM. 72.50

Original-Brennabor-Damen-
Ballonrad wie vor RM. 76.50

Bequeme Zahlungsweiſe
Erſatz und Zubehörteile in allen

Fahrradmarken

öchütze, Fuh. A. Gieſeler

Merſeburg, Entenpl. 9 Tel, 2927
Fahrradbau Gegr. 1892

n Das unbeſtritten leiſtungsf. Haus
Fordern Sie Proſpekt!

Wie ein Kuorz

e am ein
e nemmen Hühneraugen Ihr Vor-

ankommen. Warum betreten Sie
sich nicht von diesem Iästigen
Ubel durch Lebewohl“? Es hilft

h sicher.
Lmewohl gegen Hlühneraugen und Hocnhaut
Slechaose (S Ptlaster) c B.
und Drogerien.

hre Vermählung geben bekannt

Hans Gaißer u. Frau
Martha geb. Mähling

Merseburg, am 6. Jali 1935Saaaucwaekuu
ws

J

Hans Längericht

Buch u. Zeitſchriften-
Vertrieb. Olgrube 15

zahnarzt Baver
Goffharcdsir. 11, Tel. 3041
Sprechstunde von 9-12, 3-6 Uhr
Sonnabends von 9-13 Uhr

Verreist
bis 31. Juli

Dr. Ehrhardt
Ganz ſeltene Gelegenheit für
Herrenfahrer oder Dame!

6/32 Hanomag Cabriolet
elegante graue Lackierung, neueſtes

Modell, mit Schwingachſe, pa. Läufer,
Bergſteiger, ca. 9000 km gelaufen, an
ſchnellentſchl. Käufer, evtl. auch Zah-
lungserleichterung, abzugeben.

Hanomag-General- Vertretung

Von der Weltrelse zur Japan, China, Indien, Aegypten u. Spanien waren begeistert von dem einzigartigen Programm t. felerten den

AGENBEC
Jetzt kommt er endlich auch nach Merseburg! Sonnabend,

Hauptgeſchäft fetzt: Gotthardſtraße 37, Fernruf 2598 a Refer.

Schöne UVrlaubsreisen-
15Tg. Rom (Neapel) Abf. 14.7., 28. 7. alle 14 Tg. RM. 168.-13 Tg. Venedig Abbazia- Jugvosl. jed. Mo. RM. 131.-
10 Tg. Schweiz Dolomiten Abf. 14.7., 29.7. u. ſp. RM. 90.-
8 Tg. Schweiz Venedig Dolomiten jed. So. RM. 83.-

18 Tg. Jugoſl. b. Raguſa--Serajewo
ſehr gute Hotelunterk., Abendeſſ. Frühſt. uſw.

Reiſebüro Bauernfeind, Nürnberg M 12

vom weitberühmien
Stehinger
Tierpark

Eröfinung

13. Juli

ab 22. 7. alle 14 Tage RM. 171,50

Sommerpreiſe

Nehmen Sie bei Jhren Einkäufen ſtets
Bezug auf das Merſeburger Tageblatt

Leipzig Cl. Thomastrchhof 20--21
Tel. 22275.

neueste Muster in strapa-
zierfähigen Qualitäten, ganz
große Auswahl und wirklich

preiswert bei

Anfertigung auch nach Maß
Bitte beachten Sie unsere Spezialenstert

Die schönsten Stoffe
für Oberhemden und v

Biermamm 4 Semrau

Hafto (Saaio)

Kasino
r Verſuchen Siewem Briketts für Hausbrand und Induſtrie ne

Sraunkohle, Brechkoks, Steinkohlen e
e Anthrazit, Eiformbriketts, Grudekoks, olz n

Geſchäftseröffnung!
die bekannte altrenovierte

Schank u. Speiſewirtſchaft
Schmale Str. 14in Merſeburg

bisher von
Herrn Friedrich Kunze
bewirtſchaftet, haben wir
übernommen und neu er-
öffnet. Es iſt unſer Be-
ſtreben aus Küche u. Keller
das Beſte zu bieten. Solide
Preiſe zuſichernd, laden wir
zu recht zahlreichen Be-
ſuche ein. Heil Hitler

Paul Richter und Frau

Suche per bald für mein Gemiſcht
warengeſchäft (Kreis Sangerhauſen)

tüchtigen Pächker
Warenlager iſt zu übernehmen. An-
fragen unter R 5558 Geſch.

inserieren
bringt Gewinn

S DF B.
(Stahlhelm)

Ortsgruppe Merſeburg

Sonntag, den 7. Juli,
nachmittag 244 Uhr

Gr, Konzert
der Stahlhelm- Kapelle Weißeufels,

Abends Tanz
im Strandſchlößchen, Eintr. 35 Pf.
Tanz 20 Pf. Die geſamte Bevöl
kerung von Merſeburg und Umg.
iſt eingeladen.
Bei ungünſtigem Wetter findet
das Konzert im Saale ſtatt.

Meinen geehrten Publikum von
Schkopau, Merſeburg u. Umg.
zur Kenntnis, daß ich am
1. Juli 1935, die Bewirtſchaftung
des Gaſthauſes

„Zum Raben“
in Schkopau übernommen habe.
Für Beſtes aus Küche u. Keller
bürgt meine langjährige Fach
kenntnis.
Um gütige Unterſtützung bittet

Wilh. Kötteritzſch u. Frau

Spez. ff Freyberg-Bier
mrowmnnnmgpn*moommmmn

J

Perreiſt
zahnarzt
Thörmer

Gotthardstr. 20
d

i pfeifen, Tambour
ſtäbe ſowie ſämtl.
Muſikinſtrumente

Muſikhaus

Becher
Schmale Str. 2

Gelbfleiſchige VFrüh Kartoffeln
in erſtklaſſiger Ware bei

T re b f Blumenhaus am
Gotthardteich u.

Blumenhaus Bismarkftraße 73

Fernruf 2185 III

Reisekoff n
Reiſeneceſaire Badetaſchen
Badeanzüge Hängematten

Verlangen sie immer das M. i
an Häther

Nun auch

Herbſtfahrten
nach dem ſonnigen Süden

mit den Doppelschrauben- Motorschiffen

»MILWAUKEE« UND T. LOUIS- DER
HAMBURG-AMBERIKA LINIB

h

Ab Hamburg
Herbstfahrt nach den
Atlantisehen Inseln

vom 28 Sept. bis 14. Okt.
von RA. 2900.- an

Ab Genuo
Herbstfahrtdurehdas
westliehe Mittelmeer
vom bis 28. Oktober

von RA 285- n

Es reist sich gut mit den Schiffen der

Hamburg- Amerika Linie

W. J. Voigt, Merſeburg
Adolf-HitlerStr. 11 Tel. 3006

r. U.o 28Decke einzein e o

Qualitäts
l. u r. 2 V e U. e U. Fauur wellr 0.35 0.27 0. 30 6.38 0.42h h

FEnoh Appera353 em Verzinkt, mit Einsatr,
6 Klammorn, Ther- 50mometor u. ober

E. Apparat34 cm im Vollbad verzinkt,
mit Einsatz, 6 Klammoern,
Thermometer und 42
Kochbuch, kompl. Weh
THhermometer
in einer Siechhöülse 50 3.
in oiner Papphölse 40

Pasiermaschinernn
m. 3Siebeinſagen, Stück 2.25

Deckel einzeln Stöck oſinmate

Zeit
I

Angebote
Unseſer Spezjal Abteilungen

S

i s

93 103 125 155

t 3 Ltr.225 2685 425 90

n
i

i

e J
S C

G
7 Z.x g T. 1.55

12 5 20 2 5. 50235 2.77

BindenhHhafen
1 Utr

185
4 Lir

d be Stöck 23

Gummmnirimoel GAhrröhren
eng 48t. 105 woits St. 109 1 Kug. 153, 2Kugq. 203

Bio el, eng od. weit AhAIieChrohre
55 cm 303, 75 cm 40n g. G I A S

4 5 6
mit ein geschliffenem Glasdeckel

3 7 Liter
S r

1.50 1-85 2.70

mit Holzring

2.85

G hter n an r

ruchnaaubeue n Schraubendeckel
2 24 26 29 22c m

S GGeiee-n GIäSG IM s e r btr.
895 705

2 Pid alte25335 h 159 195 255 129 15

h

r
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